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2 2 
Die China- Vorlage. 

Abgeſehen von der Höhe der Forderungen, die die 
Chinavorlage aufweiſt, ift es beſonders die Form, die 
unliebſame Erörterungen veranlaßt inſofern, als die Re, 
gierung es nicht zum Ausdruck gebracht hat, daß ſie 
ausdrücklich Indemmdtät nachſucht. Ein national. 
liberales Blatt meint zwar, daß die „Indemnität“ ein 
dem Reichs ⸗Staatsfecht unbekannter Ausdruck jei Das 
iſt an ſich nicht unzutreffend, wenn es auf der anderen 
Seite freilich auch gar nichts beweiſt. Auch das 
preußiſche Staatsrecht kannte bis zum Jahre 1866 
dieſen Begriff nicht, der bis dahin nur im engliſchen Ver⸗ 
faſſungsleben als „indemnity-bill® eine bedeutende Rolle 
geſpielt hatte. Aber Bismarck zögerte damals gleichwohl 
nicht, fih über jedes förmliche Bedenken hinwegzuſetzen 
und, um zwiſchen der Regierung und dem Abgeordneten⸗ 
hauſe reinen Tiſch herzuſtellen, von einem radikalen 
Mittel Gebrauch zu machen, durch das die Regierung 
von der Verantwortlichkeit für einen einfeitig Wol: 
zogenen Staatsakt durch die nachträgliche Zuſtimmung 
des Parlaments entbunden wird. Auch die Reichs⸗ 
regierung könnte jetzt von dieſem Mittel ohne Bedenken 
Gebrauch machen. ' 

Die Reichsverfaſſung kennt es allerdings nicht, aber 
ſie kennt ebenſo wenig den Ausweg, daß die Regierung 
ſich Ausgaben nachträglich in Form von Nachtrags⸗ 
Etats bewilligen läßt. Artikel 69 der Reichsverfaſſung 
beſtimmt: ' 

„Alle Einnahmen und Ausgaben des Reichs müffen 
für jedes Jahr veranſchlagt und auf den Reichshaushalts⸗ 
Etat gebracht werden“ . ' 

Artikel 71 lautet: 

„Die gemeinſchaftlichen Ausgaben werden in der Regel 
für ein Jahr bewilligt, können jedoch in beſonderen Füllen 
auch für eine längere Dauer bewilligt werden.“ 

Artikel 73 endlich beſagt: 

„In Fällen eines außerordentlichen Bedürfniſſes kaun 

im Wege der Reichsgeſetzgebung die Aufnahme einer 
Anleihe ... erfolgen.“ "= 

Nach dem Wortlaut dieſer Artikel dürfte alſo 
niemals mehr verausgabt werden, als von Bundesrath 
und Reichstag für ein Etatsjahr bezw. für eine Reihe von 
Jahren im Voraus bewilligt ift Da fich jedoch die Aus- 
gaben tbatſächlich nicht genau im Voraus bemeſſen laſſen, 
auch im Laufe eines Jahres plötzlich unvorhergeſehene, 
dringende Bedürfniſſe fih einſtellen tönnen, fo hat fid) der 
Brauch eingebürgert, daß derartige Ausgaben von der 
Regierung auf eigene Verantwortung zunächſt 
geleiſtet werden und daß deren nachrrägliche Ge- 
nehm gung von Bundesrath und Reichstag in Form 
eines Nachtragsetats nachgeſucht wird. Dieſer Vorgang, 
der fich feit dem Jahre 1876 in jedem Rechnungs jahre 
mehrfach, in den letzten Jahren ſogar mitunter vier 
und fünf Male in einem Rechnungsjahre wiederholt 
hat, ift durch die ſtillſchweigende Billigung der geſetz⸗ 
gebenden Faktoren längſt zu einer ſtehenden Einrichtung 
des deutſchen Verfaſſungslebens geworden. 


auch die jetzige Chinavorlage. Aber eben nur der 


siger 
Inparteiildes 


Langfuhr (mit Ve) 


— —— er. 


Nachdruck fämmtliher Original⸗Arttrei und Telegramme tt nur mit genauer Quellen⸗Angabe - 
Í „Danziger Neueſte Nachrichten“ — geſtattet.) ; 


Berliner Nebactiot Bureaun: W., Potsdamerſtraße Nr. 123. Telephon Amt IX Nr. 7387, 


en in: 


handelte es ſich regelmäßig nur um verhältnißmäßig 
geringe Summen für augenblickliche Bedürfniſſe, die 
felten von einer Seite grundſätzlich angefochten wurden. 


Im vorliegenden Falle handelt es ſich um mehr als P 


150 Millionen Mark, die nicht einem augenblicklichen Be⸗ 


dürfniſſe dienen, ſondern die zum weſentlichen Theile bereits 


vor drei Monaten ausgegeben worden ſind, fo daß 
reichliche Gelegenheit vorhanden geweſen wäre, ſchon 
längſt die Genehmigung des Bundes raths und Reichstags 
hierfür einzuholen. Würde der Reichstag, obwohl es 
ſich ſchließlich nur um eine Formſache handelt, ohne 
Weiteres die nachträgliche Genehmigung ertheilen, 
dann würde er ſelbſt die Hond zu einer Duri: 
löcherung feines wichtigſten Rechtes descheldbewilligungs, 
rechtes, bieten. Was heute in Bezug auf Ching 
geſchieht, könnte morgen mit einer Heeresvermehrung 
oder mit neuen Fottenbauten unternommen werden. 
Hier muß in der That auch von Denjenigen, die mlt 
der Chingexpedition an ſich vollſtändig einverſtanden 
find — und das iſt die weit überwiegende Mehrheit 
des Reichstags —, unbedingt dafür geſorgt werden, 
daß kein Präjudiz geſchaffen wird. : 

Es iſt auffänig, daß bis vor Kurzem es völlig 
feſtzuſtehen ſchien, daß eine förmliche Indemnitäts⸗ 
vorlage eingebracht werden würde. Sollten gewiſſe 
Einflüffe in entgegengeſetzter Richtung thätig geweſen 
fein, fo kann man es nicht gerade fagen, daß fie der 
Regierung damit einen großen Dienſt geleiſtet haben. 
Denn man kann es ſchon heute als ſicher bezeichnen, 
daß die Mehrheit des Reichstags ihre Zuftimmung zu 
den Chinaſorderungen von einem förmlichen Indem⸗ 
nitäts⸗Antrag der Regierung abhängig machen wird. 


Lt 


Es ift ja Alles da! 


Von unſerm parlamentariſchen Mitarbeiter, 


Es iſt nicht unmöglich, daß die Chinadebatten im 


Reichstag einen ſcharfen Charakter tragen werden. Denn 
die Indemnitätsvortage, auf die uns die Offiztöſen 
beſchwichtigend vertröſteten, iſt nicht gekommen; nur 
die Rechnung hat man uns präſentirt; eine vorläufige, 
aber dafür ſtartliche und ziffernxeiche Rechnung. Bis 
zum letzten März des nächſten Jahres wird die 
Expedition, die man nach gerade ſchon einen Krieg 
nennen darf, 152770000 Mk. verſchlungen haben; 
hierbei ſind die Koſten der Schiffe für den Perſonal⸗ 
und Materialtrausport augenſcheinlich nicht mit in 
Anſchlag gebracht; nach dem 1. April 1801 aber werden 
wir aufs Neue Geld aus dem Beutel thun dürfen. 
Denn daß dieſer wg der leider jo wenig Friſches 
[und Fröhliches an ſich hat, bis zum 1. April beendet 
ſein könnte, glaubt Niemand, am aller⸗ 
wenigſten die Jiegi"rung.  - l , 
Aber nicht die Höhe der Forderung wird im Reihs- 
tage das Mißbehagen wecken, das wir nun mehr befürchten. 
Daß zum Kriegführen Geld, Geld und wieder Geld 
nöthig fei, weiß feit des Marſchalls Trivulgio Zeiten, 
alſo feit beiläufig 500 Jahren, jegliches Gebein; auf 
eine Nachforderung von 80—100 Millionen fate man 


Ihr entſpricht ja allerdings, rein formell mo in der Preſſe und bei dem politiſch intereſſirten 


äußeren Form nach. Bei den früheren Nachtrags⸗tats 


der eben ganz Berlin 
mit feinem unſagbaren Schmutze erfüllt, ereignete fich 


In dem Prozeß Sternberg, 


fürzlich ‚ein ſeliſamer Zwiſchenfall. Während der 
r zweier Zeugen hatte ein gi Daa 
erlangt Es u. deutſch verſteht, Zutritt in en Kia 
Herr fein. Des en ſehr findiger und ſehr energi 5 
ſprechen, hab eun Leute, die ganz vorzüglich deunſch 
verſucht, Es it dus daſſelbe mit negaiven Gele 
Heber See dan i du karte 09 
5 1 zrs Sto ' 9194 ich, as Liebes d 
Zuber e Pi? zuſammenſetzte, möglichſt wenige 
Genug; der alte Her ee e SARI 
konnte, verſchaffte fich RO. fein BOCA 
unerichütterlichen Anſicht, daß RA pon 1 
zur Sprache käme, von ie angenehmer Deutlichkeit fein 
und io jehr jedes Mißverſtändniß ausſchließen würde, 
daß man jchllaßlich auch mit der Kennig des Ruſſiſchen 
oder Chineſiſchen oder Suatelk Dialettes den ſpannenden 
Enthüllungen dieſes Caſauova⸗Lebens tigen könnte. 
Der Herr ERA FA ws sar 8 
angethan. sinen fpirgelnden Frack, Q 
Handſchuhe und eine weiße Weite, ackſchuhe, weiße 
Man hätte denken ſollen, an dieſem Ort, wo 
Tage lang der widerlichſte Schmutz aufgewühlt 
wurde, hätte der Anblick einer tadellos 0 
Weite eitel Freude und herzlichen Frohſinn erzeugen 
miijjen. Eine weiße Weſte, an der kein Sprite rchen 
war, kein Koffeeflockchen und kein verdächtfges Menu- 
reſtchen; eine weiße Weſte, wie fie der Traum jedes 
iten, jungen Mannes fein muß! Eine weiße Weſte, 
mie ſie ſich um das Bäuchlein des Lieblings der Mode⸗ 
göttin jelbft, des Prinzen von Wales, nicht ſchöner, 
reiner und makelloſer runden kann. N = 
Der Präſident im Sterubergprozeß hat leider keinen 
Sinn für weiße Weſten. Maag fein, daß einem Manne, 
der immer im feierlichen, ſchwarzen Talar erſcheinen 
muß, die rechte Freude abgeht und das rechte Ver⸗ 


Am anderen Morgen langte von demſelben Herrn 
an die Adreſſe des Präſidenten ein Telegramm an. 


Da es aber wieder in der konſonantenrerchen Sprache D 
feierliches Gewand abgefaßt war, die man im Gerichtsgebäude in Moabit 


durchaus nicht verſtehen will, jo blieb es dahingeſtellt, 
ob das Telegramm eine Rechtfertigung, eine Beſchwerbe, 
eine Zeugenausſage oder am Ende eine ärgerliche Ente 
ladung enthielt, die das Gericht nicht angenommen 
hätte, auch wenn ſie überſetzbar geweſen wäre. 
Jedenfalls war dies der letzte Abſchiedsgruß der 
„weißen Weſte“, die wie ein leuchtend Meteor durch 
den grozen Schwurgerichtsſaal in Moabit geflogen 
und einen flüchtigen, liebenswürdigen Traum von 
Reinlichkeit in einem der ſchmutzigſten und widerlichſten 
Prozeſſe der Welt getragen. halte. i 

Die „weiße 8 fel. Ja, wenn dieſer herrliche 
Schmuck in Europa etwa verliehen würde, wie der 
gute Kaiſer von China feine gelbe Reitjacke an die 
ſchutzäug gen Mandarinen verleiht, die am ſchönſten 
lügen und katzebuckeln können; verliehen würde an die 
unſträflich auf den Wegen der geſchriebenen und der 


Lauenburg, Marienburg, Marienwerder, Neufahrwaſſer, Neuſtabt, Neuteich, Obra, Oliva, Prauft, Pr. Stargard, Schellmühl, 


St. Albrecht, Berent, Bohnſact, Bröſen, Bütow Bez. Cöslin, Carthaus, Dirſchau, Elbing, Heubude, Hohenſtein, Konitz, | 
Schidlitz, Schöneck. Etadtąchici Danzig, Steegen. Etoly und Stolpmünde, Stutthof, Tiegenbof, Weichſelmünde, Zoppot. | 


recht des anderen Faktors der Reichsgeſetzgebung Bee 
handelt wird. $ 3 der Vorlage, die, wie Sonn- 
abend telegraphiſch gemeldet, dem Bundes rath 
zugegangen iſt und am Mittwoch auf den 
ulten der Abgeordneten zu finden ſein wird, 
dekretirt einfach: „ſoweit Ausgaben bereits 
geleiſtet ſind, werden ſie nachträglich 
genehmigt.“ „Werden nachträglich genehmigt“ — 
ja pardon, woher weiß man denn das ſo genau? Ge⸗ 
wiß, auch wir zweifeln nicht im Geringſten au der 
ſchließlichen Zuſtimmung des Reichstages und wir 
wünſchen fogat, daß fie möglichſt einmüthig und nach 
außen hin achtunggebietend erfolgt. Aber uns ſcheimt, 
der Regierung hälte es trotzdem wohl angeſtanden, 
durch einen förmlichen Geſetzesakt, nicht nur durch ein 
paar glatte, unverbindlich verbindliche Worte an⸗ 
zuerkennen, daß fie an ausdrücklichen Vorſchriften der 
Verfaſſung vorüberging und um die nachſichtige Be⸗ 
urtheilung von Handlungen zu bitten, zu denen fte die 
Sorge um das gemeine Wohl trieb. Oder gedenkt die 
Regierung das etwa noch zu thun? Widerſtrebte es 
ihr nur, wo ſie von ekelem Golde ſprechen mußte, 
auch von der Liebe zum Vaterlande zu reden? Kommt 
eine beſondere Indemnitäts vorlage am Ende 
noch nach oder wird die Denkſchrift, die die große 
Rechnung begleiten ſoll, den kategoriſchen Imperativ 
des Paragraphen 3 ein wenig anders zu faſſen, zu deuten 
und zu erklären ſuchen. Run — wir werden ja ſehen. 
Eruſte abfällige Kritik fal man in fv etuften Dingen 
nur üben, wenn unwiderlegliche Thatſachen oder 
Dokumente vorliegen; erſt nach dem Erſcheinen der 
angekündigten Denkſchrift wird man hier ein endgültiges 
Urtheil fällen dürfen. : c 
Aber gegen Eins fann und muß man ſchon heute 
proteſtieren: Das ift die fumoſe Medaille, die — 
fo will es der Paragraph 5 der Vorlage — mit be⸗ 
ſchleunigter Haft für unſere Chinakümpen geprägt 
werden ſoll. Weicher Unglücksmenſch hat dieſen 
Paragraphen blos erfonnen? In welcher Welt lebt 
der blos? Hat er denn keine Empfindung dafür, daß 
fein Vorſchlag im ganzen Deutſchland, 
[bei allen Parteien und allen Schichten 


der Bepölterung nur mit Kopfſchüttel nu 


und ſpöttiſchem Lächeln gewürdigt 
werden würde? 

Daß dieſer Vorſchlag in dieſem Augenblick, wo wir 
noch jo weit vom Schluß find, genau fo zeitgemäß ift, 
wie die knochenbrecheriſche, whiskeyduftende Begeifterung 
des Londoner Pöbels beim Empfang der City- 
freiwilligen! i LI i KŁ 
Vom Reichstage aber erwarten wir, daß er durch 
dieſen Paragraph 5 einen dicken Strich macht. Wir 
wollen für die Leute, die draußen in China für das 
graue Deutſchland fochten und dort vielleicht den 

rund zu unheilbarem Siechthum legten, nach Kräften 
ſorgen. Aber fte nun partout mit Flittern behängen — 

nein, das wollen wir nicht. M 


Die Wirren in China. 
Rußland hat die Eiſenbahnlinie Taku⸗ 
Schanhaikwan an den Grafen Walderſee aus- 
gehändigt, der fie dem Chefingenieur der Nordchina⸗ 
bahnen Kinder übergeben wird, was, einem Shanghaier 
Telegramm des „Standarb“ zufolge, große Befriedigung 


vit Erſche int. 
Auch im Drama können die weißen Weſten nicht gutte 
modern“ werden. Nur ſelten können fie werden, 
Schon zu „Halbaſien“ geuórt das ungenannte 
Städtchen, in dem Stefan Orban lebt, wirkt und 
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belgiſche Konſul hat einen unterhalb des durch bie 
Ruſſen beſchlagnahmten Landes am linken Peihoufer 
gelegenen Landſtreifen von etwa einem Kilometer 
Länge als belgiſche Niederlaſſung in Beſitz genommen. 
Nachrichten aus amtlicher chineſiſcher Quelle zufolge 
hat der chineſiſche kaiſerliche Hof Befehl gegeben, 
den Palaſt in Tſcheng⸗tu, Provinz Szetſchwan, für den 
Einzug des Hoſes in Stand zu ſetzen. Unterrichtete 
Kreiſe erklären es als ausgeſchloſſen, daß der Hof nach 
Peking zurückkehrt, fo lange die aliirten Truppen die 
Reſidenz in Befit halten. Li⸗Hung⸗Tſchang ſoll eine 
Depeſche des Kaiſers von China erhalten haben, in 
welcher der Kaiſer es ablehnte, in die Beſtrafung 
Tungfuh⸗ſiangs zu willigen. Der Kaifer wolle nur 
die Verbannung des Gouverneurs von Schanſin Puhſien 
zugeſtehen. Die Note ſei den Geſandten noch nicht 
ormell mitgetheilt. 

Aus Taku wird gemeldet: Die Hinrichtung 
der drei Beamten in Paotingfu, des Pro: 
uvinzialſchatzmeiſter Tiengjang, des Militärkommandanten 
Wangſchangu und des Kavallerieoberſten Kin ſowie die 
darauffolgende Ausſtellung der Köpfe auf Pfählen 
machten auf die Eingeborenen des Bezirkes Paotingfu 
einen tiefen Eindruck. 

Das Oberkommando meldet vom 7. d. Mts. aus 


Peking: 

Ruhr nimmt allgemein ab. In Peking und 
Tieniſin noch Typhus vorhanden. 

Zwei japaniſche Kompagnien von Peking 
und Tungſchau gegen Boreranfammlungen bei 
Shunihſien entſandt. Eine ruſſiſche Kolonne hatte 
am 31. Oktober ein glückliches Gefecht nördlich Tſun⸗ 
hwafu; todt 2 Mann, verwundet 4 Offiziere, 12 Mann. 
Gemiſchte Kolonne, Ruſſen, Franzoſen, Engländer, geht 


von Tangſchan über Föngfunhſien nach Norden vor, 
Die Amerikaner gedenken außer der Geſandtſchafts⸗ 


wache in Peking thre ſämmtlichen Truppen nach Manila 


zurück zu ſchaſſen. 


Politiſche Tagesüberkicht. 


Es iſt wieder einmal nichts. Wenige Wochen 
erſt iſt es her, daß ein Berichterſtatter, der angeblich 
Zutritt zu einer Stelle gehabt haben wollte, wo man 
alles weiß, eine mit einer Reihe von Einzelheiten 
ausgeputzte „waſſerwirthſchaftliche Geſammt⸗ 
vorlage“ mittheilte und erklärte, daß dieſe Kanal⸗ 
vorlage, in der alle die Kompenſationen enthalten 
wären, die man von agrariſcher Seite in die Vorlage 
hineingebracht haben wollte, in der nächſten Seſſion an 
das Abgeordnetenhaus gelangen werde. In den Reihen 
der Kanalfreunde begrüßte man dieſe Ankündigung mit 
großer Freude, wenn freilich auch unterrichtete Stellen 
zu vorſichtiger Zurückhaltung mahnten und 
aus führten, daß das, was fein fall, noch lange nicht 
iſt. Bald kam auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ und 
erklärte, daß die in die Blätter gelangte „Vorlage“ 
nichts weiter wäre, als eine geſchickte Zuſammen⸗ 
ſtoppelung alter, längſt veröffentlichter Zahlen. Heute 
können wir auf Grund vorzüglichſter Jn: 
formationen die beſtimmte Erklärung abgeben, 
daß man an ein Einbringen der Kanalvorlage 
oder auch nur eines Theiles derſelben in der nächſten 
Seſſion des Abgeordnetenhauſes an maks 
gebender Stelle nicht denkt. Es ſchweben immer 
noch die bekannten Erwägungen, und wer die Tiefe 
und Gründlichkeit ſolcher Erwägungen kennt, wird 
wiſſen, daß ein „jahr dazu nicht ausreicht. Später 
einmal! Vielleicht! Vielleicht dann, wenn Graf Bülow, 
der preußiſche Miniſterpräſident, fi) erſt eine feſte 


:| Pofitton geſchaffen hat. In der nächſten Geffion aber 


ift es noch nichts! 


a ; 
Der Erzbiſchof von Gnefen — Stablewski 
heißt der Mann, den ſich die Regierung in einer 


Uſchwachen Stunde gat aufdrängen laffen — entpuppt ſich 


leidet. Er ift Biedermann. Was er eigentlich ſonſt 


noch iſt, bleibt unklar, aber daß er Biedermann iſt, 
das erfahren wir in jeder Szene; er trieft ordentlich 
von Biederkeit. Und wenn anſtändige Gefinnung 
einen Wohlgeruch verbreitete, dem Juſchauer der 
Schickſale Stefan Orbans wäre ein raſcher Tod be⸗ 
ſchieden, wie dem träumenden Mädchen in Freiligraths 
Gedicht von „der Blumen Rache.“ Gott ſei Dank iſt 
es mit der Biederkeit im guten Sinne, wie mit dem 
ſchnöden Mammon im bdfen: non olet ! 
Stefan Orban, der Biedermann, ift aber leider auch 
ein großes Kind, ja er iſt ſo ſehr weltfremd und fern 
von jeder Erkenntniß feiner täglichen, nüchſten Mine 
gebung, daß man ihn — um kein härteres Wort zu 
gebrauchen —eiuen bemerkenswerthen Dummkopf nennen 
könnte. Sein Glaube an die Güte und Seelengröße 
ſeiner durchweg korrumpirten Umgebung grenzt an 
gemeingefährlichen Idiotismus. Aus den „Klubherren“ 
macht er ſich nichts. Dieſe faulen Drohnenexiſtenzen 
mißfallen ihm; aber im Grunde hält er dieſe 
morien Exiſtenzen, die nur den Ehrenkodex der 
Duellpiſtole in ihrem Lotterleben gelten laſſen, 
für anſtändige Kerle. Auch die Herren 
in der Stadtverwaltung, die in Mehrheit die 
rechte Hand nicht wiſſen laſſen, wieviel die linke nimmt, 
hält er für achtbare und gewifſenhafte Leute. Und 
die kleinen Krämer und Handwerker, die in Wahrheit 
nichts kennen, nichts achten, nichts erſtreben, als ihren 
klemlichen, oft unſauberen Vortheil, die hat ſich feine 
menſchenfreundliche Phantaſie als ſchlichte Leute von 
peinlichſter Rechtlichkeit aufgeputzt. e 

Da, eines Tages, platzt ein Waſſerleitungsrohr von 


„der neuen Anlage, die die Stadt für viel Geld baut. 
„Das wäre an ſich keine fo ſchlimme und unglückliche 


Sache, wenn nicht gleichzeitig dabei herauskäme, daß 
A PA e Ad! unbeſchreiblich lüderlich gebaut ift 
und daß ein Mitglied des Gemeinderathes, das 
mit Ueberwachung der An ne betraut war, den 
rößten Theil des bewilligten Geldes in die eigene 
ahe geſteckt hat. Stefan Orban tobt. Er hat in 
den fünfzig oder ſechzig Jahren ſeines Lebens nie 
gehört, daß ſo etwas möglich iſt. Nun erlebt er's, 


N 
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immer mehr als eine kampfluſtige Natur. Im Wahl⸗ 
kreis Meſeritz⸗ Bomſt find zwei katholische 
Randidaten aufgeſtellt, der eine von den Polen, der 
andere von einem Theil der Zentrumspartei. Der 
als Kandidat der deutſchen Zentrumswähler aufgeſtellte 
katholiſche Probſt hatte ſich geäußert, trotz aller An⸗ 
feindungen werde er ausharren, da ihm von feiner 
vorgeſetzten geiſtlichen Bebörde tein Zeichen des Miß⸗ 
fallens geworden ſei. Darauf erkühnt ſich nun 
Herr von Stablewski, dem deutſchen 
Zentrums kandidaten in haarſträubender 
Weiſe den Text zu leſen. Er hat folgendes Schreiben 
an ihn gerichtet: we A 
„Im Intexeſſe der Wahlfreiheit habe ich über 
Ihre Kandidatur bis jetzt geſchwiegen, da Sie jedoch 
in ganz ungehöriger Form in einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung Ihre geiſtliche Obrigkeit 
provoziren und ſich erlauben, auf die 
Wähler einzuwirken durch falſche Schlüſſe, 
die Sie aus dem Verhalten dieſer Obrigkeit gezogen, 
erkläre ich Ihnen, daß Ihr Verhalten vor den 
Wählern illoyal und für einen katholiſchen 
Prieſter in Anbetracht ſeiner kirchlichen Pflichten 
unziemlich und bedauerlich iſt.“ 
(gez.) Florian, 
Erzbiſchof von Poſen und Gneſen. 

Der „Primas von Polen“ fegt feine ganze geiſtliche 
Autorität für die national⸗polniſche Agitation 
gegen den Staat ein. Die Regierung kann 
eine ſolche Kriegserklärung nicht unbe⸗ 
antwortet laſſen. Sie hat keinen Grund 
nach Canoſſa zu gehen. Denn auf ihrer Seite 
ſtehen die deutſchen Katholiken ſelber und der Papi 
billigt nach alledem, was man bisher erfahren, feines: 
wegs die Dienſtbarkeit des Zentrums unter 
dem Polenthum. 

* 

Der württembergiſche Miniſterpräſident Frhr. 
v. Mittnacht hat auf fein Abſchiedsgeſuch, das er 
infolge des leidenden Zuſtandes ſeiner Augen an den 
König gerichtet, ſeinen Abſchied erhalten. Dem 
ſcheidenden Miniſterpräfidenten iſt ein überaus gnädiges, 
in den wärmſten Ausdrücken abgefaßtes Handſchreiben 
des Königs zugegangen. Es wird darin rühmend 
Mittnachts 50⸗fähriger aufopfernder Thätigkeit im 
Dienſte dreier Könige gedacht, der mehr als 30 Jahre 
dem Rath der Krone angehört habe und die Ver⸗ 
ſicherung der höchſten Anerkennung und des herzlichſten 
Dankes ausgeſprochen. fyror, v. Miſtnacht habe, als 
leuchtendes Vorbild treuer Pflichterfüllung, dank ſeiner 
hohen ſtaatsmänniſchen Eigenſchaften während eines 
Menſchenalters dem Gange der Geſchicke ſeines Vater⸗ 
landes den Stempel ſeines Geiſtes aufgedrückt und mitge⸗ 
holfen, Württemberg in den ſtolzen Bau des wiedergeeinten 
Reiches einzufügen und es der Segnungen theilhaftig 
zu machen, welche die Wiederaufrichtung allen ſeinen 
Gliedern gebracht habe. Der König erwähnt die 
Mitwirkung Mittnachts an dem großen 
Geſetzgebungswerke im Reich und der Ein- 
führung dieſer Geſetze in Württemberg, ſowie ſeine 
Verdienſte um die Verkehrsanſtalten; ſpricht die 
Hoffnung aus, daß der langjährige erprobte Diener 
und Nathgeber ihm auch in Zukunft mit ſeinem Rathe, 
wenn er deffen be ürfen ſollte, zur Seite ſtehen werde 
und behält ſich bor, dem Miniſter eine beſondere 
Ehrung zu erweiſen. Mit bewegten Segenswünſchen 
für den ſcheidenden Miniſter ſchließt das Schreiben: 
„Mögen Sie noch recht lange die wohlverdiente Ruhe 
genießen, zur Freude Ihres Ihnen mit unwandelbarem 
Wohlwollen, Treue und Dankbarkeit ſtets zugethanen 
Königs Wilhelm.“ | 
Mit Freiherrn v. Mittnacht ſcheidet einer der 


Veteranen, die im innerpolitiſchen Leben der deutſchen⸗ 


Bundesſtaaten eine führende Rolle geſpielt haben. Im 
Jahre 1867 trat Mittnacht als Juſtzminiſter in das 
Preußenfeindliche Miniſterium Varnbüler ein und 
übernahm im Jahre 1870 nach deſſen Rücktritt un⸗ 
mittelbar nach dem Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges das Miniſterpräſidſum. Sein Werdegang als 
Politiker ſpiegelt ein Stück deutſcher Geſchichte wieder. 
Er machte die Entwicklung durch, die viele Gegner 
Preußens durchgemacht haben, um ſpäter Reichsdeufſcher 
im beſten Sinne zu werden. Seinen Bemühungen iſt die 
Einfügung Württembergs in das deutſche Reich nicht 
in letzter Linie zu danken und die von der württem⸗ 
bergiſchen Kammer am 30. Dezember 1870 an den 
König gerichtete Adreſſe, worin es heißt: „Das deutſche 
Volk in Waffen, das deutſche Valk in friedlicher Arbeit, 
fino Beweiſe des Kampfes und Sieges, find die ſicherſte 
Bürgſchaft eines dauernden Friedens der ſo lang er⸗ 
ſehnten und ſo oft mißlungenen Einigung. So denken 
viele in Württemberg“ — war von derſelben Ge: 
ſinnung getragen, zu der Freiherr von Mittnacht ſich 
durchgerungen. Im Jahre 1888 wurde er, der den 
Reichsgedanken fter3 nachdrücklich vertreten hat, durch 
Verleihung des ſchwarzen Adlerordens ausgezeichner. 
Freiherr v. Mittnacht gehörte zu denen, die unbeirrt 
durch die Verleugnungen, die Fürſt Bismarck von 
mancher Seite fat erfahren müſſen, in warmer, auf⸗ 
et Verehrung an unſerem Alt⸗Reichskanzler 
ingen. 

it dem Vorſitz im württembergiſchen Staats⸗ 
miniſterium iſt der Kriegsminiſter, General der 


Infanterie Schott von Schortenſtein betraut. 
Der Kabinetschef, Freiherr v. 
Miniſter des Aeußern ernannt. 


Soden, iſt zum 
Wie verlautet, wurde 


— 


Und als er dem ſauberen Patron mit all der 
Deutlichkeit, die ſeine Redeweiſe auszeichnet, ſagt, daß 
er ihn für einen ganz gemeinen Betrüger und Schuft 
erklären muß, da hat der Brave auch noch die 
Unverfrorenheit, ihn zum Duell zu fordern. Und als 
Stefan die Forderung rundweg ablehnt, da zieht fih 
der ganze „Klub“ von ihm zurück, der „Klub“, der den 
ehemaligen Steinmetz zwar nie für voll genommen, 


der ihn aber als Millionär, als reichſten Mann im 


Städtchen, 
nehmen 


und auf⸗ 
mußte. Stefan glaubt noch immer 
an die Meuſchen. Er will die Klubherrn 
„belehren“. Als ob diefe Kerle, die außer Piſtolen⸗ 
ſchießen und Rouletteſpielen nichts können, überhaupt 
was lernen wollten. Sie lachen ihn aus und meijen 
ihm die Thüre. Jetzt hat Stefan's ſchöner Glaube an 
die von den Menſchen immer bis ans kühle Grab 
geübte Treu' und Redlichkeit nur noch einen Hort: 


immerhin gelten laſſen 


Die trägen Kleinbürger, Gevatter Schuſter, Schneider 


und Handſchuhmacher. Er trägt ihnen die Sache 
nor. Achſelzucken, Lächeln, halbe Worte. Man kann 
doch nicht ... man darf doch nicht ... man hat doch 
Rückſichten zu nehmen ... Stefan Orban zieht die 
Konſequenzen und wirft wiederum mit der wohlthuenden 
Friſche ſeines überſichtlichen Charakters — die Memmen 
und Kompromißler zur Thür hinaus. Eigentlich hatte 
er fie zum Gansbraten invititt, Wenn man zum 
Ganseſſen eingeladen wird, eine zornige Rede zu 
hören bekommt und ſchließlich hungrig zur Thür hinaus⸗ 
geworfen wird, ſo pflegt dieſes erſtaunliche Programm 
der Feſtlichkeiten in den aljo Geehrten keine freund⸗ 
schaftlichen Gefühle zu hinterlaſſen. Das ift in „Halb⸗ 
aſien“ nicht anders wie in Mitteleuropa. Stefan 
Orban erfährt das an fih, Er fteht allein. Allein 
mit ſeinem Zorn und ſeiner Biederkeit. Er will 
auch von nun an allein ſtehn. Aber der 
Sohn, gebildet an den Traditionen der 
feudalen Klub⸗Kaſte, tritt ungebeten für den beſchimpften 
Vater ein. Er ſchießt fih mit dem eleganten Hallunken, 


den der Vater gekennzeichnet hat, und es wird — wie 
meiſt in ſolchen modernen Gottesgerichten — der Un⸗ 
rechte erſchoſſen. Von der Bahre ſeines Sohnes, raſend 
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vorort beauftragt wird. eme Petition um reichsgeſetzliche 


Montag 


Der wegen des Mordanfalls auf den Schah 
von Perſien angeklagte Anarchiſt Salſon ſtaud am 
Sonnabend in Paris vor den Geſchworenen. Er 
erklärte, er ſei Anarchiſt und Feind der Volksunter⸗ 
drücker. Er habe den Plan gehabt, den Schah von 
Perſien und Caſimir Perier, die Geſetze gegen die 
Anarchiſten veranlaßten, zu tödten. Ein Sachverſtändiger 
jagt aus, der Revolver, mit welchem Salſon geſchoſſen, 
habe normal funktionirt. Nur dem Umſtande, daß der 
Hahn beichädigt war, fei es zuzuſchreiben, daß der 
Schuß fehl ging. Die Kugel wäre im Stande geweſen, 
den Tod herbeizuführen. Die aufgerufenen Aerzte 
kommen zu dem Schluß, daß Salſon zurechnungsfähig 
ſei. Das Schwurgericht verurtheilte den Attentäter zu 
lebens länglicher Zwangsarbeit. 


Deutſches Reich. 

— Die Kaiſerin hat den Unterzeichnern der 
Glückwunſchadreſſe an fie ein Dankſchreiben überſandt. 

— Der Etat wird dem Reichstag erſt einige Tage 
nach ſeinem Zuſammentritt zugehen. 

— Bei der Reichstagserſatzwohl im Wahlkreis 
Randow⸗Greifenhagen ſiegten die Konſervativen 
mit ſehr erheblicher Mehrheit gegen Sozialdemokraten 
und Freiſinnige Vereinigung. 

— Staatsſetretär v. Podbielski bezeichnete in 
einer Rede auf einem Feſtmahl in Leipzig eine Ver⸗ 
beſſerung des Geldverkehrs im Poſtweſen als dringend 
erſtrebenswerth, regte ſchließlich die Einführung 
»inheitlicher Formate des Briefpapſers und der 
Kouverts an und hob hervor, daß Briefmarken kein 
Zahlungsmittel feien. 


ar Heer und Flotte, 


Laut telegraphiſcher Meldung iſt der Dampfer „Prinz 
Heinrich“ mit dem Fähnrichstransport für das Kreuzer 
gefchwader, Transportführer Kapftänleutnant Blomeyer, am 
9. November in Port Gaib angekommen und an demielben 
Tage nach Suez weitergegangen. S. M. S. „Loreley“, 
Kommandant Kapitänleutnant Freiherr v. Dalwigk, iſt am 
9. November in Galata (Konſtantinopel) angekommen. 
S. M. S. „Schwalbe“, Kommandant Korvetten⸗Kapftän 
Boerner, ift am 10. November in Chingkang angekommen. 


Neues vom Tage. 


Prinz Arenberg 
folt, wie aus Hannover berichtet wird, genau wie jeder andere 
Gefangene behandelt werden; er darf fih nur ſelbſt Ge: 


ſchäftigen. 
Auf der Pariſer Weltausſtellung 


im Spatenbräu veranſtaltete am Sonnabend Reichskommiſſar 
Geheimrath Richter einen geſelligen Abend zu Ehren der 
deutſchen Ausſteller und ihrer Vertreter. Im Verlauf des 
Feſtes hielt der Reſchskommiſſar eine Rede, in welcher er 
ſagte, daß die an die Ausſtellung geknüpften Hoffnungen 
durchaus erfüllt, theilweiſe weit übertroffen 
worden ſeien. Der Dank dafür gebühre der Regierung und 
der ſelbſtloſen Hingebung der deutſchen Ausſteller, ganz be⸗ 
ſonders aber dem werkthätigen Intereſſe des 
Kaiſers, der dem Redner gegenüber vor einiger Zeit 
ſeine Anerkennung und ſeine Freude über den Grfolg der 
deutſchen Ausſtellung perſönlich ausgedrückt hat. Der Reichs⸗ 
kommiſſar ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, 
den erhabenen Schirmherrn der deutſchen Arbeit. 

An dem Kaiſer wurde folgendes Telegramm abgeſandt: 

„Die zum Schluß der Ausſtellung in dem deutſchen 
Reſtourant auf dem Marsfelde geſellig verſammelten 
Deutſchen bringen in Rückſicht auf die hier im friedlichen 
Wettſtreit der Völker errungenen Erfolge Euerer Majeſtät, 
dem unermüdlichen Förderer heimiſchen Gewerbefleißes, 
dem mächtigen Schirmherrn der Arbeit im In» und Aus⸗ 
lande, begeiſterte und ehrfurchtvollſte Huldigungsgrüße 
dar. gez. Richter.“ 

Von einem umſtürzenden Geldſchrank 
ſind im Bankhauſe Rokſch in Dresden zwei Perſonen 
erſchlagen. 

Wieder eine Eiſenbahnkataſtrophe. 

Auf dem Bahnhöfe von Choſy⸗le⸗Roy (Departement 
Seine⸗et⸗Marne) ſtieß geſtern ein von Nantes kommender 
Schnellzug mit einem Lokalzuge zufammen. Acht 
Perſonen, darunter der Zugführer und der Heizer, ſind 
todt, 16 find verwundet. Die Lokomotive des Schnellzuges 
ſtürzte um, mehrere Eiſenbahnwagen find zerſtört und das 
Geleiſe ift geſperrt. Sechs Leichen wurden nach Paris 
gebracht. Der Zuſammenſtoß ſcheint durch ein falſches 
Signal herbeigeführt zu fein, 

Unwetter. 

In Oran ſind mehrere Frauen und Kinder in Folge 
wolkenbruchartiger Regengüſſe umgekommen. ‘ 

In Hongkong und Umgegend wüthete ein heftiger 
Taiſun, deſſen Zentrum anſcheinend Hongkong war. Das 
britiſche Kanonenboot „Sandpiper“ iſt geſunken, 
die Mannſchaft ſoll indeſſen gerettet fein. Der Admiralltäts⸗ 
Bagger iſt gekentert. Unter den Schiffen der Eingeborenen 
ift ſehr erheblicher Schaden angerichtet worden, viele 
Menſcheuleben find verloren gegangen. Der ganze Umfang 
des Schadens konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Der Delegirtentag des Goethebundes, 
der geſtern in Weimar tagte, nahm einſtimmig eine Reſolution 
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vor Schmerz und Zorn, fliegt der Vater m den „Klub“, 
wo fie gerade den glücklichen Mörder beim Sekt 
feiern. Mit einer Gijeuftange, die er einem Arbeiter 
entriſſen hat, erſchlägt Stephan Orban den Mörder 
ſeines Kindes und wird ſelbſt von den anrückenden 
Soldaten erſchoſſen. Als Rebell. 


Das ernſte Talent des Verfaſſers giebt nirgends 


Grund zum Lachen. Manchmal zum Lächeln. 
Heinrich von Kleiſtts „Michael Kohlhaas“ ift tiefer 
empfunden; bjen „Volksfeind“ ift wahrer in feiner 
dramatiſchen Ironie. Hugo Ganz wird, wo ex muchtig 
ſein will, ein bischen Kouliſſenreißer, und die Ironie 
verſagt ganz. Und gerade wenn man dieſe Art 
tragiſcher Motive betrachtet, könnte man verſucht ſein, 
des Einfalls Schoppenhauers [id zu erinnern: Daß 
dieſes Leben voller Ungerechtigkeit und Widerſprüche 
eine Komödie ſei für einen grauſamen Gott, der ſich 
an Leiden und Irrthum der ſchwachen Geſchöpſchen 
weidet. 75 

Im Prozeß Sternberg hat der Präſident den einzigen 
Mann, der eine „we ße Weite” in naiver Fröhlichkeit 
zur Schau trug, aus dem Saal gewieſen. In Halb⸗ 
afien boykottiren die Schufte 
der noch eine „weiße Weſte“ hat und laſſen ſie ihm 
ſchließlich vom Soldatenblei roth färben. Es iſt eine 
närriſche Welt! i 
Das Königliche Schauſpielhaus hält 
darauf, daß ſeine Autoren „weiße Weſten“ haben. 
Neulich iſt ihm mal ein Franzoſe durchgeſchlüpft, deſſen 
Weſte nicht ganz einwandfrei war. Das war eine 
Ausnahme. Geſtern zu Schillers Geburtstag iſt 
es auf den felifamen Einfall gekommen, den Götter- 
vater Zeus und den Dichter Friedrich von Schiller ein 
bischen zu kompromitiren. Schiller hat als ganz 
junger Menſch zwei Szenen geſchrieben: „Semele“, in 
denen er das Liebesabenteuer des ga anten Zeus mit 
der hübſchen Tochter des Kadmus ſchildert. Wir ſtehen 
dem Opernzauber heute ganz kalt gegenüber. Und 
wenn wir einen Troſt brauchen in unſerer Kälte, ſo 
mag es uns genügen zu wiſſen, daß Schiller ſelbſt 
über ſein Jugendwerk recht abfällig geurtheilt hat. 
Unſere jungen Mädchen von heute — freilich, ſie ſind 


Danziger Neneſte Nachrichten. 


bon 
ker die Stelle realiſtiſch im Ausdruck, ſo realijtiich, 
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den einzigen Mann, H 


12. November. 


Beſeitigung des veralteten Zenſurweſens an den Reichsiag 
zu richten. 
50 000 Mark 
hat der Poſtbureaugehlfe Beijing in Bamberg unter: 
ſchlagen. Er ift flüchtig geworden. 
Engelbert Humperdinck. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Komponiſt Proſeſſor 
Engelbert Humperdinck in Boppard am Rhein iſt zum Vor⸗ 
ſteher der mit der Königlichen Akademie der Künſte ver⸗ 
bundenen akademiſchen Meiſterſchule für Kompoſition 
ernannt worden. 

Am Typhus 
ſind in Lemberg ſeit drei Wochen 56 Perſonen erkrankt. 
Zur Erforſchung Abeſſyntens 
it von Kovenvagen eine Expedition unter Oberleutnant 
Philtppfen a can ile. 

Bei der Inſel Greifswalder Oie iſt das Wrack 
des ſchwediſchen Schoouers „Marie“ gefunden worden. 
Das Schiff ift von einem unbekannten Dampfer angerannt 
worden. Die Beſatzung beſtand ans drei Mann und iſt 
gerettet; fie flüchtete in das Schiffsboot und landete nach 
längerer Fahrt bei der Inſel Die, 

Der Dampfer „City of Monticello”, von 
Yarmouth (Neu⸗Schottland) nach Halifax unterwegs, ift in 
der Fundy⸗Bai gefunfen ; 40 Perſonen find ertrunken, 

Senſationsaffäre. 

New⸗Hork, 12. Nov. (Privat⸗Tel.) Die ſenſationelle 
Verhaftung eines Rechtsanwalts Ziemar erregt viel 
Aufſehen. Ziemar wird beſchuldigt, gewerbsmäßig bei 
Eheſcheidungsprozeſſen Zeugen zum Meineid angeſtiftet 
zu haben. 

Der Diebſtaht im Vatikan. 

Rom, 12. November. (Privat⸗Tel.) Aus Gegua wird 
gemeldet: Weitere 25 von dem Vatikan⸗Dlebſtahl herrührende 
Rententitres wurden hier beſchlagnahmt. Der Advokat 
Pecsti, von dem fie verkauft wurden, wurde verhaftet. 
Die geraubte Summe beträgt weit über eine Million. 


Theater und Hukk. 


Stadttheater. Durch eine Aufführung der „Maria 
Gtuatri, durch einen von Herrn Pietzker verfaßten 
und von Frl. Dietrich ſehr wirkungsvoll und warm 
geſprochenen Prolog iſt Schillers Geburtstag am 
Sonnabend gefeiert worden. Der Geſammteind ruck der 
Darſtellung war ein guter, wenngleich mancherlei uns 
liebſame Störungen und Zwiſchenfälle ſowohl auf der 
Bühne als auch im Zuſchauerraume die Stimmung un⸗ 
ange nehm beintrüchtigten. A j 

Sowohl die Vertreterinnen der Maria wie auch 
der Elifabeth find unſerem Publikum hinlänglich bekannt 
und ihre Darbietungen felbit an dieſer Sielle ſchon 
wiederholt beſprochen. Frau Meltzer, ncht minder 
Frau Staudinger, konnten wieder einmal ihre 
eminente Befähigung für große klaſſiſche Parthieen 
in höchſt erfreulichem Grad kund thuen. Der ſchroffe 
Gegenſatz, in dem die Charaktere der beiden Kömginnen 
zu einander ſtehen, wurde ſehr glücklich herausgebracht. 
Frau Melger legte ihrer Darſtellung Schwerpunkt 
auf das duldende, das ſchwer gekränkte, wenn auch 
in feinem Stotz ungebrochene Weib, Mit warmer 
und reicher Empfindung wußte ſie ihre Maria zu er⸗ 
füllen, den Feuerſtrom der Dichtung mit tiefer Gluth 
zu beſeelen. Sie vereinigte auf ihrem Todesgang in 
ſchöner Harmonie die Ergebenheit der Chun, die 
Entſagung des Weibes, den eingewurzelten Edelſtolz 
der Königin. Frau Staudinger gab der 
Eliſabeth, der „jungfräulichen Königin“ den richtigen verz 
ſchragenen, liſtigen und grauſam⸗zückiſchen Zug; ihre 
eiferſüchtige Liebe zu Leiceſter, ibr teufliſcher Haß 
gegen Schottlands Königin, die D ſſonanz zwiſchen 
ihren Worten und innerſten Gedanken, zwiſchen Sein 
und Schein, all das kam, halb verhüllt durch äußeren 
königlichen Anſtand, zu eindringlia er und tiefer Wirkung. 

Als Burleigh wußte Herr Jänicke wie immer 
zu feſſeln; er ſtattere ihn bei ſtolzer und ſelbſtbewußter 
Haltung mit der Kunſt beitecheuder Rede aus; nut dem 
Eifer des rückhaltloſen Gegners Marias vereinte er 
die Klugheit und Vornebhmheit des hochgeſtellten Staats⸗ 
mannes. In geſchickter Weiſe vermied es Herr Jänicke, 
den Crarakter, der eine ehrliche Entſchloſſenheit der 
Partemahme fordert, zu kühl zu nehmen. 

Den feigen, ſchwächlichen, finnlichen Grundzug 
Leiceſter's hatte Herr Knaal charakteriſtiſch berans- 
gearbeitet; der edle Sinn, die gewinnende Herzlichkeit 
Lord Schrewsbury's gelangte in der Darſtellung des 
Herrn Malow zu voller Geltung; mit guem Anſtaud 
und reoneriſch ganz vortrefflich geb Herr Melger 
den Staatsſekretär Daviſon; die Rolle des Ritters 
Panlet in feiner ehrlichen Brapheit lag bei Herrn 
Pickert in omen Händen. j f 

Mit herrlichem, von Szene zu Szene ſich ſteigernden 
Feuer ſpielte Herr Eckert den Mortimer; er gab 
uns das Reſullat einer ſcharf durchdachten Arbeit, 
Geſchickt wußte er es anzudeuten, daß Selbſt⸗ 
beherrſchung für die ungebändinte Natur dieſes 
Menſchen nicht mehr möglich ift. Immerhin märe es 
beſſer geweſen, wenn ihm außerhalb ſeiner Darſtellang 
die ſe Selbſtoeherrſchung mehr zu eigen geweſen wäre. 
Es war im achten Auftritt des dritten Aufzuges, der 
Szene mu Okelly. Mortimer hört non der angeb⸗ 
lichen Ermordung der Königin Eliſabeth und 
gepackt von einer Welt von Gefühlen ftrht er balb 

Sinnen, halb apathiſch da. Herr Eckert 


auch noch von temem Wölk geliebt worden — mijjen 
mit dem ſchwülſtigen Liebesjauchzen der Schlillerſchen 
Kadmustochter nichts mehr anzufangen: 

„Ein ſchöner Jüngling, reizender als keiner 

Aurora's Schooß enflofſen, paradieſiſch reiner 

Als Hesperus, wenn er balſamiſch haucht, 

In Aetherfluth die Glieder eingetaucht, 

Voll Ernſt fein Gang, und majeſtätiſch, wie 

Hyperias, wenn Köcher, Pfeil und Bogen 

Die Schultern niederſchwirren, wie 

Vom Ocean fih heben Silberwogen, 

Auf Maienlüften hinten nachgeflogen 

Sein Lichtgewand, die Stimme Melodfe, 

Wie Silberklang aus fließenden Kryſtallen — 

Entzückender als Orpheus Saiten ſchallen — 

Ich bemerke, hier iſt der Satz noch nicht zu Ende. 

Man kann's heute wirklich nicht mehr hören. Und 
gerade die Leute, die in der allgemeinen Goethe⸗ 
Bewegung, die ein Berliner Zuhälter in Fluß gebracht 
hat, ihren Schiller nicht mit Füßen treten laſſen, wollen 
von dem Schwulſt und Phraſenwerk dieſer ſchwachen 
Jugendarbeit nichts mehr mijjen. Der Mann 
ſteht ihnen zu hoch, um ihm feine kleinen Schwächen 
vorzuwerfen. Es war ein Experiment. Pan tagt 
err Grube, der ſich überall meldet, wo eine Theater⸗ 


Nr. 266. 
ein gewiſſer Theil des Hauſes in freilich 


n i anz 
ung Hörner Weiſe laut zu lachen begann Es oll 
dieſes Verhalten Enſeluer in keiner Weiſe ents 
ſchuldigt werden weder hier noch in der vorhergehenden 
Szene Mortimers mit Maria, die gleichfalls auf manche 
Zuſchauer jo erheſternd wirkte, daß ebenſo ſtellenweiſe 
Gelächter zu Hören war. Wenn dieſer Theil der 
Auwſeenden die Rückſicht auf die litterariſch ges 
bildeten, Verſtändniß für die Schiller'ſche Dichtung 
beſitzenden anderen Zuhörer ſo außer Acht 
laſſen zu können glaubt, ſo iſt dieſes an 
ſich außerordentlich bedauerlich. Was aber mindeſtens 
ebenſo ungehörig itt, ift das Verhalten des Herrn Eckert, 
der den übrigen Theil feines Parties nunmehr in einer 
derartigen Weiſe herunterzuſchludern begann, daß einer 
völlig gerechif xtigten Empörung nachher vielfach Aus: 
druck gegeben wurde. 


* Das zweite Kammermuſik⸗Konzert des Herrn 
Heinrich Davidſohn und femer Königsberger 
Freunde, des Fräulein Hedwig Braun und der 
Herren Paul Binder und Fritz Herbſt, brachte 
zunächſt das hier ſeit Langem nicht gehörte vierte 
Quartett in C-moll aus jenen ſechs Stücken, mit denen 
Beethoven dort einſetzt, wo Mozart geendet har, nicht 
dieſen überflügelnd, aber doch ſofort ſcharf und deutlich 
eigene Wege gehend. Die unter op. 18 zuſammen⸗ 
gefaßten Werke erwarben dem damals ſchon dreißig⸗ 
jährigen Komponiſten febr rajh die Gunſt der muſikalichen 
Syeife, und man begann fie bald zu verjiehen, obwohl 
die Kühnheit des Autors und manche harmoniſche 
Schroffheit ſtutzig machten. Es ift bemerkenswerth, 
wie hier ein ſtark erkennbarer Gefühlsüberſchwang die 
Schranken der künſtleriſch zu Geboie ſtehenden äußeren 
Form zu überſchreiten droht, obwohl ſpeziell in dem 
C-moll-Duartett ein ruhiges Pathos die Signatur 
giebt. Die Wiedergabe litt im erſten Satze unter 
einer gewiſſen Unruhe, die es verhinderte, daß das 
Tempo ſeine durch den Charakter der Motive be⸗ 
gründete Belebung erhielt. Dafür war das zwiſchen 
ſpielendem Witz und hohem Sumor mittenſtehende 
Scherzo eine muſtergiltige Leitung temperamente 
voller Auffaſſung und klaren, ſicheren Erkennens. 
Als zweites Stück hatten die Konzertgeber diemal das 
Spohr'ſche Amoll⸗Duo gewählt, einen reizenden, wohl⸗ 
lautdurchtränkten Gefang. delen ſchmelzende Melodien 
ſich ſchmeichelnd an das Ohr wenden und dabei eine 
Unerſchöpflichkeit des Ausdrucks und der Modulationen 
mit fih führen, wie fie nur ein Spohr in dieſer Bolla 
kommenheit erſinnen konnte. Frl. Braun und Davida 
ſohn brachten das ſchöne Tongedicht mit einer atazidien 
Sicherheit und technifchen Tüchtigkeit zum Vortrage, 
daß der dicht gefüllte Saal in ſtürmiſchen Beifall aus⸗ 
brach. Einen gleichen Erfolg hatte auch das F-dur- 
Quintett von Brahms, wobei ein bekannter, geſchätzter 
Sunfifreund den Part der Violine übernommen hatte, 
während Frl. Braun eine der doppelt beſetzten 
Bratſchen ſpielte. Das ſchwierige Werk, welches im 
Gegenſatz zu dem grübelnden Brahms in der Haupt 
ſache lichte Farben zeigt und namentlich mit ſeinem 
pikant gewürzten zweiten Satz außerordentlich inter⸗ 
eſſirt, während der Schlußſatz trockener erſcheint, bot den 
Ausführenden eine ebenſo ſchwierige, wie dankbare 
Aufgabe, deren tadelloſe Durchführung ihnen 
zu höchſtem Lobe gereichen muß. Das hierbei von 
Herrn Herbit geiptelte Cello, ein echter Ruggeri, von 
unſerem heimiſchen Geigenbauer Herrn Carré zur 
Verfügung geſtellt, bewährte ſich durch großen, 


finaenoen Ton und vornehmen, edlen Klang. 2 
| Lorales. 

* Danzig im Militär⸗Gtat. Im Militär ⸗ Etat, 

der foeben dem Bundesrath zugegangen ift, finden ſich, 

wie uns 1elearaphiich gemeldet wird, im Extraordinarium 


folgende Forderungen für Danzig: Umbau der 
Artillerie⸗Werkſtatt in Danzig und Bau 
von Wohnhäuſern zur Einrichtung von 


100 Wohnungen für die Arbeiter dieſes 
Juſtitutes, der Gewehrfabrik und des Arrillerie⸗Depots 
2 500 000 Mk., Umbau und Erweiterung von Magazine 
gebäuden in Langfuhr 171000 Mk., ſowie 
Neubau eines Generalkommando, Dienſt⸗ 
wohnunas⸗ und Bure augebäudes für das 
17. Armeekorps in Danzig die letzte Baurate von 
120000 Mk., die Geſammtkoſten haben 724 000 Mt, 
betragen. 

* Herr Major von Kunheim, & la suite des Res 
giments Gerdes du Corps und Vorſtand der 3. Ne- 
montirungs-Kommiſſion, ift von feinem Urlaub nach 
hierher zurückgekehrt. In den Tagen vom 24. bis 
29. November wird er die Remonte⸗Depots in Wirſitz 
und Wehne inſpiziren. 7 

* Volkszählung. Im Anzeigentheile unſerer 
Zeitung erud: der Magıftrat um die ſorgfältige und 
gewiſſenhaſte Ausführung der Zählkarten, welche vom 
Mittag des 1. Dezember ab zur Abholung bereit zu 
halten find. Der Mag ſtrat bebt noch einmal hervor, 
daß die durch die Vo kszählung gewonnenen Nach⸗ 
richten über einzelne Berionen niemals veröffentlicht 
oder an Behörden mitgetheilt, auch von der Steuer⸗ 
verwaltung over ſonſt zu fiskaliſchen Zwecken nicht ver» 
wendet we den 

* Eine Felddienſſütbung unter Leitung des Herrn 
Major v. Colomb vom 1. Leib⸗Huſaren⸗Reg ment 
Nr. 1 findet morgen bei Schüddelkau und Wonne⸗ 
berg ſtatt. 


und Karriktrte nach Möglichkeit. Die fin 
Turandot gab Roſe Poppe. Sie ſprach die hübjchen 
Verje elegant. Aber „üngberauſchend“ — ? Man muß 
in China leicht „berauſcht“ fein. À 
Das Publikum war äußerſt vergnügt. All die 
bunten chineſiſchen Mätzchen und Kinkerlitzchen gefielen 
ihm febr. China ift ja io „aktuell“! Im erſten Akt: 
Stadtthor von Peting. Das kennt man ja aus den 
heißgeliebten Wochenbilderbüchern aller großen Kinder. 
Von born und von hinten kennt man's. Und nun gar 
Köpfe auf der Mauer, blutige Köpfe! Köpfe von 
Prinzen. Leider war Prinz Tuan nicht darunter 
Und dann der alberne Kaifer, eine Puppe im geſtickten 
orientaliſchen Rock, von Prinzen genarrt, von Weibern 
regiere, ein pduaijder Waschlappen. „We fah ic doc 
dergleichen 

Der Ehinefe hat ein Sprüchwort: „Jede Heerſtraße 
führt nach Peking“. Ich dente, der Ghimefe ift jetzt 
gerade recht ärgerlich, daß er Recht hat mit feinem 
Sprüchwort und wünſchte, die Straße von Tientſin 
ühre wo andershin als nach Peting. Das 
„Königliche Schauſpielhaus“ pflegt ſich ſonſt abſeits von 
auen „Heerſtraßen“ zu halten. 


direktorſtelle frei wird, hat den wenig glücklichen Ein⸗ Und nun iſt's doch auch nach Peking gekommen! 
fall geyabt. Es wäre beſſer gemeien, der ſelige Offen. Das flinke „Metropoltheater“ freilich iſt ſchon 
bach hätte fic bei Zeiten des hübſchen Stoffes be- lange dort. Das führt ſein Mandarinenſtück mit vielen 


mächtigt. Wie pikant wäre z. B. ſo ein kleines Couple 
der eiferſüchtigen Juno auf Jupiters „weiße Weiten 
geworden ... Der Schluß der erſten Scene: Pfui 
doch! Umarme nicht jo unſauft, Sarurnms !“ kliugt 
feloft ſchon kichernd wie aus einem Vaudeville herüber. 

Als zweite Darbietung des Schiller⸗Abends harte 
man „Turandot“ neu einſindirt. Auch finnig! 


Denn bekanntlich iſt das Stück von Grafen 
Gozzi und Schiller hat es nur. für 
die Bedürfniſſe der Bühne, die ſein Freund 


Goethe leitete, überſetzt und eingerichtet. Dabei gin 
der venezianiſche Humor verloren und das Maskenſpiel 
gewann an Tiefe. Die alten Figuren der comedia 
dell' arte, die Schiller widerſtrebten, ſuchte Spiel und 
Maske des geſtrigen Abends wieder in ihr Recht em⸗ 
zuſetzen. Man betonte und unterſtrich alles Luſtige 
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hübſchen Mädchenbeinen und einigen Kouplets ſchon 
ſeit zwei Monaten auf, Die Herren von der 
chineſiſchen Geſandtſchaft folen ſehr zufrieden 
eweſen ſein, als fie jüngſt von einer Loge aus 
ie Vorgänge in ihrem Vaterlande betrachteten. 
Man kann den ſchlitzäugigen Diplomaten das nicht übel 
nehmen, daß ſie eben lieber in einer Balkonloge im 
Metropoltheater ſitzen, als daß ſie ſich auf einer der 
vielen „Heerſtraßen“ vorwärts bewegen, die alle nach 
Peking führen. Denn wer dort noch eine „weiße 
Weſte“ hat, den läßt die Kaiſerin Tante hint ichten, 
Und wer keine „weiße Weſte“ hat, den laffen du 
Verbündeten hinrichten. 
dem ee KRY , 
Die „weißen Weſten“ bringen hier und dort Fein 
Glück, f Diogenes. 


> 
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Der Danziger Männergeſang Verein beging 
am Sonnabend fein 21. Strftun.sfeit mit einem jener 
von Kunſt und edler Geielligkeit erfüllten Herren, 
abende, welche für den Verein trad⸗ tionell geworden 
find und nach Form und Juhalt in die Blüthezeit der 
alten Zelter'ſchen Liedertafel zurückführen, wo be 
fröhlichem Mahle die kunſtbegabien Feugenoſſen un 
den Preis der beſten Dichrung in Wort und Ton gi 
ſtreiten, nicht müde wurden. Auch diesmal war de 
große Schützenhausſaal m eine günzende Banketthall, 
umgewandelt, deren ſtilvoll arrangirte Tafelreigen mu 
ihrem lichtüverflutheten Silberſchmuck einen prächtigen 
Anblick boten, während im Fonds des Saales das 
werthvolle Vereinsbauner Auſſtellung gefunden Hatte. 
Nachdem die Feſgeber und ihre zahlreichen Gäſte 
Platz genommen, eröffnete der Vorſitzende 
Herr Dr. Schuſtehru s, den Abend, indem er 
allen Anweſenden herzlichen Gruß und Willkommen 

k enibot, insbeſondere auch Sr. Excellenz Herrn Stadt: 
| kommandanten v. Heydebreck und Herrn Polizei: 
präſident Weſſel, ſowie den von ferne herbeigeeilten 
Ehrengäſten feinen Dank für ihr Erſcheinen ausſprach 
und ſeinem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck gab, 
daß das Ehrenmitglied des Vereins, Excellenz 
v. Goßler, verhindert fei, dem Feſte beizuwohnen. 
Schon werfe das kommende 25 jährige Stiftungsfeſt 
einen leiſen Blitzſtrahl voraus auf den heutigen Abend 
1 und bere.t3 habe in erfreulicher Weiſe ein unbekannter 
Gönner den Grundſtock zu einem Fonds für jenes 
Feſt geſtiftet. Auf das verfloſſene Veremsjaht zurück⸗ 
blickend, konnte Redner konſtatiren, daß auch in dieſem 
Zeitabſchnitte der Verem unter feines thatkräftigen 


Dirigenten Führung ein tüchtiges Stück weiter⸗ 
gekommen ſei, künſtleriſch ſowohl wie in der 
Arbeit für den Bund, und in letzterer Be⸗ 


ziehung ſei namentlich des Feſtes zu gedenken, 
welches man vor Kurzem zu Ehren der Delegirten 
des deutſchen Sangerbundes hier begehen durfte, um 
den ſüddeutſchen Sangesbrüdern zu zeigen, daß auch 
hier, auf der Oſtwacht, warm die Herzen ſchlagen für 
des Reiches Kraft und Herrlichteit. Und in dem 
Sinne, daß es immerdar ſo bleibe, rufe er allen lie ben 
Gäſten und Freunden ein herzliches „Grüß Gott“ zu. 
Nachdem hierauf das von Herrn Ph. Rothſtein 
gedichtete, feurig empfundene Kaiſerlied erklungen, 
ergriff Herr Feſtungskommandant v. Heydebreck 
das Wort Namens der Gäſte, um feinen Dank für die 
Einladung ausgujprehen: „Seien Sie überzeugt, daß 
wir immer gern hier ericheinen, weil es ein patriotifcher 
Geiſt iſt, der uns aus dieſer vornehmen Verſammlung 
entgegenwett“. Weiter erinnert Redner an di Sänger 
vor Deutichlands großer Zeit, deren ahnungsvollen 
Liedern Kaer Wilhelm der Große herrlichſte Er- 
füllung gevrat. Mächtig töne jetzt die vente 
Stimme im europäiſchen Konzert, aber wenn 
es unſerm weitſchauenden Monarchen gelingen ſolle, 
auch unſer jüngſtes großes Unternehmen in Oſtaſien 
zu glücklichem Ausgange gu führen, jo müßten melobifche , 
Klänge an fein Ohr dringen, und wenn man auch 
| leider fagen müſſe, daß das im Parlament nicht immer 

der Fall ſei, ſo tröſte uns das Bewußtſein, daß im 
| Grunde genommen doch jeder Deutſche feine vollſte 
Pflicht zu erfüllen bemüht ſei und daß aus alien 
parlamentariſchen Kämpfen noch ſteis ein barmoniſches 
Finale erflungen iei Im Herzen ſtehen wir Alle 
treu zum Vaterlande und Herrſcherhaus und mächtig 
trage das deutſche Lied zur Förderung dieſer Geſinnung 
bei. So rufe er im Sinne aller guten Patrioien und 
deutſchen Sänger: Heil dem Kaiſer! Die milltäriſch 
knappen Worte fanden begeiſterten Widerhall und 
fteheud fang die Verſammlung die Kaiſer⸗Hymne. In 
ſtattlicher Zahl betrat kurz darnach die Aklivnät des 
Vereins das Podium und ſang unter Leitung des Herrn 
Kapell meiſters Franck ſechs Chorlieder, mit welchen 
nach Auswahl und Durchführung gewiſſermaßen die 
Duintefienz deſſen geboten wurde, was der Verein 
als ſeine erſte und bedeutendſte Aufgabe erkürt hat. 
Dem Andenken Markull's gewidmet, wurde mit feinem 
Männerchor — „Nun fangen die Weiden zu bluhen an“ 
die Reihe von Vokalvorträgen eröffnet, es folgte 
Herbek's„Waldvögelein“, dann der mit überſchäumendem 
Hnmor erdachte „Hut im Meere“ von Engelsberg, der 
auf zwingenden Beifall wiederholt werden mußte; 


weiterhin Schäffer's „Das eigne Herz“, dann 
der ebenſo geiſtvoll wie witzig geſetzte Chor 
„Die Ahnfrau“ von Rudolf Wagner und 


endlich der kraftvolle, mächtig wirkende „Trinkſpruch“ 
von Klinghardt. Alle ſo oft geruhmten Vorzuge des 
Danz ger Männergejanavereind, ſeine ſorgfaltige, noble 
Ausſprache, die Fülle ſeiner klangvollen Teure, die 
ausgezeichnete dynamiſche Ausgleichung der Stimmen 
unter ſich und — last not least — die lade de 
Disciplin des vie köpfigen Tonkörpers, traten bier 
wieder markant und mit finnfalliger Wirkung in die 
Erſcheinung. Nachdem die Tafel inzwiſchen ihren Fort⸗ 
gang genommen, ergriff Herr Stadtrath Kahle⸗ 
Königsberg das Wort, um Namens der Köniasberger 
Lieder freunde des dorligen „Sünger vereins und der 
Melona, jowie der Eloinger Liederiafeh, endlich auch im 
Auftrage des Herrn Polizeipräſident Weſſel dem ſeſt⸗ 
gebenden Verein mit herzlichen Worten für bie Ein: 
p ladung zu danken. Ja, der Sänger ſei der beſte Mann 
| im Deutichen Reiche und Alle ſtehen zuſammen für das, 

was hoch und her und heilig iſt. Sein Hoch galt dem 

Danziger Männergeſang⸗Verein. Der zweite Theil dee 

| Abends wurde mit dem, den Paſſiven gewidmeten 


Rundgeſang eröffnet, nach deſſen Verklingen Hen 
Dr. Scherler das Wort erguff, um jen Glas 
den Paſſiven zu widmen, wobei er den feh 


hübſchen Vorſchlag machte, künftig nicht mehr von 

Aktwen und Paſſiven, ſondern nur noch von 

Singern und Hörern zu ſprechen. In launiger Red 

ſprach Namens der „Hörer“ Herr Brac ner feinen 

Dank aus. Indem er auf den Reichskanzler v. Bülom 

hinwies, der neben feiner kunſtſinnigen G mahlin 

gewiß den Paſſiven ſpiele und doch die erne Geige 

a nicht aus der Hand lege, gelobte er mit ſeinen Freunden 
i Alles nach Möglichkeit zu thun, was man von ihnen 
erwarte und trank auf das Wohl der Aktiven. — Den 
Reden folgten weitere muſikaliſche Geuüſſe „ Herr 

Dr. Gold ſchmidt fang mit ſympathiſcher Stimm. 

den ſchwierigen Baias 8 Proio drei Mitglieder 

h 4 damen Ferres € * Pe, mit dem aus: 

ezeichneten Vor i ehe 198. Tann 

etrat Herr Be eines Haydn'ſchen 1 Di 

fang mit hervorragender Bravour drei Lieder, von 


La, der 
von Sucher und Koß auf den den 
Rundgefang 
Rebitzki 


und 
ü cË 
Lied auf die Gans eröffnete den dritten Bd o 

Die Herren M. Yacobion 
und A. Janzen veranſtalieten eine Prachtaulsgabe 
des bekannten Duetis „Die Partie Sechsundſe TISA 
Herr Ed. Pietzcker brachte durch Rezitation feiner 
Cuinalieder eine intereſſante Abwechſelung in das 
Programm und ſchließlich erreichte der Humor feinen 
Höhepunkt in der Aufführung der „blutloſen“ Komödie 
„Die raſende Ajas'n“, au deſſen Ausführung die 
beſten und bewährteſten Kräfte des Vereins mit 
zündendem Erfolge betheiligt waren, während der 
Komponiſt Herr „Knarf“ am Klavier ſaß und feine 


{1 Borban und Anna Erneſne 


Montag 


1 Getreuen ſichr durch alle Irrgänge der bunt gemiſchten 


Melodien fuhrte, deren Grundzug ſelbſverſtändlich überall 
auf Markull zurückführte. Das von Herrn Zerbe gut 
ind reichlich ſervirre Mahl hätte inzwiſchen fein Ende 
gefunden; die Wogen der Unterhaltung rauſchten 
höher. Vorſichtige Ehemänner ſahen nach der Uhr; die 
ber, welche aushielten und erſt unter Dräger's 
Klängen „Zieh' hinaus beim Morgengraun“ den 
Heimweg antraten, thaten es in dem Gefühl, wiederum 
einem ſchönen Feſte beigewohnt zu haben. Möchte der 
Danziger Mäunergeſaugverem noch oft ſoiche Tage 
begehen dürfen! N 

* Feuer. Heute Nacht 2 Uhr brannte in 
Gr. Zünder ein Herrn Gutsbeſitzer Behren dt 
gehöriges Wohnhaus total nieder. Die Bewohner des 
Hau es, lauter kleine Handwerker, konnten nur dae 
nackte Leben retten, einem Schuhmacher ift ſein ganzes 
Arbeitszeug verorannt. Das Gebäude iſt verſichert, 
doch erleiden die Bewohner großen Schaden. 

Straßenbahn Danzia⸗Neufahrwaſſer⸗Bröſen. 
In der am 12. November cr. in den Geſchäfts räumen 
der „Nordiſchen Elektrizitäts⸗ und Stahlwerke 
A.-G.“ abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung 
wurde der Geſchäftsbericht des Vorſtandes abſchließend 
mit 31. März 1900 genehmigt und die bisherigen 
Mitglieder des Aufſichtsraths einſtimmig wiedergewählt 
Es ſind dies die Herren Konſul und Bankdirekio. 
Th. Horn, Kommerzienrat) Kummer, Drei 
W. Denio, ſämmilich in Dresden, und die Herren 
Stommerzienraty Muscate und Generaldirektor 
Marx in Danzig. jed > h 

4 Wilhelmiheater. Die geſtrige Nachmittags 
vorſtellung hatte einen außerordentlich ſtarken Beſuch 
aufzuweiſen, ebenſo das von 6 bis 7 Uhr ſtattfiudende 
Konzert. Am Abend war das Theater wiederum 
vollſtändig ausverkauft. Das gegenwärtige Perſonal 
tritt nur noch 4 Tage auf. Auch in dieſem Jahre 
veranflaltet die Direktion am kommenden Bug» und 
Bettag wieder ein großes Konzert. 2 i 

* Privat-Beamtenverein. Der Zweigverein Danzig 
des deutſchen Privat⸗Bramtenvereins hakte vorgenern. Abend 
im Gewerbehauſe zur Feier feines 18. Stiftungsfeſſes einen 
zwangloſen Herreuabend veranftaltet, zudem die Mitglieder 
und Gäſte in recht großer Zahl erſchienen waren. In kurzen 
Worten begrüßte der Vorſitzende Herr Dziefca rai? die 
Erſchienenen und brachte ein dreifaches Hoch auf den deutſchen 
Privat⸗Beamtenverein aus. In zwangloser Reihenfolge 
folgten jetzt Rundgänge, die wegen ihrer Originalität große 
Heiterkeit hervorrieſen und da capo geſungen wurden, 
Sologeſänge und Vorträge verſchiedenſter Art; geſchätzt⸗ 
Kräfte hatten ſich für den Abend dem Verein in liebens⸗ 
mitrdrgiter Weiſe zur Verfügung gewelt, Einen prächtigen 
Baſſiſten, mehrere ſehr gute Humoriſten und Mimiker, einen 
tüchtigen Porträt. und Marinemaler lernten wir unter ihnen 
kennen. Alle Vorträge wurden durch reichen Beifall aus: 
gezeichnet, der zu immer neuen Zugaben Anlaß gab, und 
erſt in recht früher Morgenſtunde erreichte das ſchöne und 
harmoniſch verlaufene Be ft fein Ende. 

+ Danziger Schlachthof. Die Konzerte, die die Kapelle 
des 1. Leſbhuſaren⸗Regiments Nr. I, unter Leitung des 
Herrn Königlichen Muſikdtrigenten A. Krüger, jeden 
Sonntag im Börſenſaae des Schlachtboſes giebt, haben ſich 
immer eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen. Geſtern 
waren der Saal und die Logen wieder vis auf den letzten 
Platz beſetzt. Das jehr ſorgfältig aufgeſtellte Programm 
wurde von der wohlgeſchulten Kapelle mit vielem Eifer und 

leiz zu Gehör gebracht und ſeine einzelnen Rummern 
anden reichen, wohlverdienten Beifall. 

* Grundbeſitz⸗Veränderungen. Durch Verkauf: 
Langfuhr, Hanpıft atze 7, von dem Rentier Albert Peters 
in Zoppot an den Kaufmann Casper Freymann fü 30: 00 ME, 
Niederſtadt Blatt 266 von dem Malermeiſter Reinhold an 
den Kaufmann Emil Rothmann für 13935 Mk. Lanafuhr 
Blatt 738 von dem Zimmermeiſter Couradt an die Witwe 
Lina Kühn geb. Gehrmann für 53000 k. Kirchenweg 2 
(Schidlitz! von dem Rentier Bräutigam an die Bäckermeiſter 
Schwarz iden Eheleute für 20000 Mk., wovon 2000 Mk. auf 
beweglichen Bennag gerechnet find. Hiniergaſſe 20 von der 
Witwe Koſchm der in Wittſtock bei Oliva an die Bonbon⸗ 
fabrikant Grorge'ſchen Eheleute für 16500 Mk. 

* Der Ortsverein der Maſchinenbauer und Motall⸗ 
arbeiter (9. D.) feierte vorgeſtern Abend unter febr großer 
Betheiligung feiner Mitglieder und Gäſte im Bildungs: 
vereinshauſe ſein 32 Stiftungsi ft. Nach einem einleitenden 
Konzert und mehreren trefl hen Geſangsvorrrägen des 
Männer⸗Geſangvereins „Thalia“ begrüßte der Porſitzende 
Herr A. Kammerer die Erſchienenen und gab in kurzen 
Umriſſen ein Bild von dem Entwickelungsgange des Vereins. 
Die Kaſſenverhältneſſe find recht günſtige, die Mitglieder⸗ 
zahl beträgt 39% Herr Kammerer ſchloß ſeine An⸗ 
ſprache mit einem dreifachen Hoch auf den Mater. Im 
meiteren Verlaufe des Feſtes wechſelten Vorträge 
aller Art, Geſänge und ein Theaterſtück miteinander 
ab. Die Feſtrede hielt Herr Lehrer Georg Wan nack. Er 
beleuchtete in derſelben die ſegens reiche Arbeit der Hirſch⸗ 
Dunker'ichen Gewerkvereine und ſchloß mit einem dreitamen 
Hoch auf dieselben. Den Schluß des wohlgelungenen Feſtes 
bildete der Tanz. 

* Tödtlicher Unglücksf U. Der 32 Jahre alte Arbeiter 
Otto Reimann, Biabunt Rr. 13 wonngaft, arveuete im 
Epeiwer der Firma Fat, Münchengaſſe Nr. 3. Sonnabend 
Mittag ſtürzie ein Sack Roſinen dem R. jo unglücklich auf 
den Kopf, daß er eine erhebliche Gehtrnerſchüfterung erlitt 
Au den Folgen derſelben ift er bald nach feiner Einlieferung 
in das Stadtlazareth Saudgruve verstorben. Der Ber 
unglückte hinterlüßt eine Frau und mehrere Kinder. 

* Preußiſche Klufien » Lotterie. In der heute 
fortaeregten Ziehung fielen folgende Gewinne: (Ohne 
Gewähr.) 

10000 Mk. auf Nr. 11591. p 

5000 WME, auf Nr. 19824 198557. 

3000 ME. auf Nr. 2816 8241 12935 15569 24592 
28741 42586 45957 61675 62481 72825 72084 74851 
74972 100434 104606 141773 147934 171847 209045 
rr. 

e taudesamt vom 12. November. 

Geburten: Klempnergeſelle Adam Feitin, S. 
Schloſſe⸗geſelle Fr edrich Rogalsti, S. — Straßenbahn, 
wagenfützrer Curiſtoph Schröder, T. — Former Mar 
Grübland, S. — Arbeiter Hermann Kuſchel, ©. — 
Arbeiter Friedrich Lietz, T. — Schuhmacherg iele Franz 
Kubat, T. — Koͤhlenbändler Franz £ arm. 
zimmergeſelle Walter Wahl. T. — Schmiedegeſelle Johann 
Wegner, S. — Maſchinentechniter Alfred Samie, S. — 
Schloſſergeſelle Otto Heyn, ©. Arbeiter Johann 
Zibolowski, S. — Tiſchlergeſi lle Orto Arendt, T 
Kutſcher Jakob Dun ft, T. — Munter Guſtav Glaß, T — 
Schloſſergeſelle Robert Ortze l, T. — U: ehelih 3 T. 

Aufgebote: Fleiſchergeſelle Max Paul Marſchall 
und Johanna Auguſte Rut h. — Schloſſergeſelle Guſtav 
Pacheiſer und Ottilie Emma Lemke. — Schunede⸗ 
geſelle Friedrich Wilhelm Schwarz und Wilhelmine 

imowski, ſämmtlich hier. — Eigenthümer Auauſt Georg 
duard Lange, hier, und Emma Kranſe zu Oſterwick. — 
Sekretär bei der Bezirkshauptmannſchaft zu Omarurn in 
sübmeſtafrika Wilhelm Auguft Clemens Wiedorn 
zu Bufau und Emmy Bertha Efe Nünnide, 
bier, Kaufmann Walter Oskar Paul Yng, hier, 
und Maria Magdalene 4 Porta, geb. Friedrich, gu 
Elbing. — Fabrikarbeiter Guſtav Hintz und Bertha 
Schwarz, beide zu Elbing. — Maurer Auguſt Carl 
Ludwig Schmalz und Anna Marie Friederike Fehr⸗ 
mann, beide zur Zirchow. — Arbeiter Wilhelm Albe t 
JRE | Müller, veide 

zu Criwan. — Bäckermeiſter Otto Heinrich zu Hinten 
und Dorette Charlotte Louiſe Chiſtine Wilhelmine Zliſer 
zu Hermedorf — Schifſseigentnümer Hermann Louis Mx 
Arthur Guhle zu Landsberg a. W. und Marie Luize 
Heinz, hier. — Maſchinenbauer Martin Emil Curt Rads⸗ 
de ws fr und Magdalene Roſalie Thereſe Hippler, hier. 
$rirathen: Schloſſergeſelle Paul Hannemann und 
Anaſkaſia Tus k. — Töpfer geſelle Franz Hallmann und 
Gertrude Weißkopf. Schuhmachergeſelle Auguſt 
Wallat und Marie Gotthilf. — Mau ergeſelle Fritz 
Marcwardt und Martha Salkowo kk. Sämmtlich hier. 

Todesfälle. Arbeiter Carl Jacob Funck, 6% J.9 M. — 
Arbeiter Otto Wilhelm Frledrich Reimann, 32 + 8 m. 
— S. des Echloffergeielen Friedrich Rogalski, 9 Stunden. 
— Tlichlergejelle Jofeph Olszewski, 49 J. — Hoſpitalitin 
Wittwe Albernne Radetzki, geb. Butzlaff, 73 J. — Frau 
Maria Augiiina Krawetzki, geb. Malzahn, 42 J. — 
T. des Arbeiters Paul Kuſch, 6 M Pflegling Guſtav 
Preh m, fafi 75 J. — Brunnenbohrer Joſef Quldzinski, 
29 J 5 M. — S. des Arbeiters Hermann Walins ki, 
15.7 WŁ — Gaſtwirth Franz Krauſe, 65 J. — Wittwe 
Mathilde 
a Friedrich Stein, 5 A= S. des Arbeners Hermann 


— Schiffs 


— 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


erſter Linie Herr v. Woedtke in Betracht. 


Knäbel, geb. Steunagel, 79 J. — T. des Kaſſen⸗ 


Da i Me 


12. November. 


5 M. — T. des Arbeiters Otto Moeller, 
Zimmerlehrling Roman Klatt, 19 J. 3 M. 


Verſtändigung als ebenſo unbegründet wie die frühere 
Behauptungen von dem Vorhandenſein einer geheimen 
[Klauſel im Abkommen. 


Sch wol ow, 
todtgeboren. — 


zetzte Baudelsunmrimten. 
Nohzucker⸗Bericht. 


Von Van Stor mee 


China. 
Ein ernſter Zwiſchenfall. 
12. November. (Privat⸗Tel.) Dem 


; sa AR PG: 
ohsuder. Tendenz: ruhig. Bah 1 k. 9,15 excl. 
Sk N rn Narhoroduft Baſis 75° Mk. 7,35 incl. Gad | rn i 
dez. Tranſito franko Neufahrwaſſer⸗ regung herrſcht über folgenden Vorfall: Zwei deutj he 


e , ein Threfaus burd eine eng 
Mk. 9,60, Januar Mk. 9,671, Januar⸗Märs Mk. 9,721 liſche Polizeiwache gelockt und dort überfallen. Einer 
April⸗Mat Mk. haa ; re ee 9,55, erhielt einen Schuß in den Rücken, der andere wurde 
A er BIŁ 9,00, Januar Mek. 9,65, Februar Mk. 9,721, | gefnebelt, durch Hiebe auf den Kopf ſowie Fußtritte 
März 9,80. mißhandelt und dann in das Zellengefängniß gebracht. Der 
Hauptmann, der benachrichtigt wurde, befreite ihn. An⸗ 
geblich ſoll von beiden Seiten verſucht worden ſein, die 
Sache zu vertuſchen. Es wird behauptet, daß 
die Soldaten betrunken geweſen ſeien, was jedoch als 
unwahr erwiesen ift. Wahrſcheinlich ift das Motiv zur 
That Rache. 
Die Okkupation der Maudſchurei. 

London, 12. Nov. (W. TB.) Rußland hat bes 
züglich der Verwaltung der Mandſchurei durch 
China unter ruſſiſchem Protektorat auch die Be: 
dingung geſtellt, daß die Wahl der chineſiſchen Beamten für 
| dieje Zivilverwaltung der Genehmigung Rußlands unter⸗ 
liegen ſoll, das zum Schutze der Eiſenbahn und ſeiner 
ſonſtigen Intereſſen eine Truppenmacht von 
40000 Mann in der Mandſchurei unterhalten will. 
(Das bedeutet in Wahrheit die endgültige militäriſche 
Okkupation der Mandſchurei durch Rußland. D. Red.) 

In der Sackgaſſe. 

Shanghai, 12. Novbr, (W. T.⸗B.) Es geht das 
Gerücht, die Kaiſerin⸗Wittwe habe 15 Eunuchen Hins 
richten laſſen, welche beſchuldigt wurden, ſich an einer 
[Verſchwörung betheiligt zu haben, dem Kaiſer 


J. Berlin, 


Danziger Producten⸗Börſe. 
Bericht von n Morre n 11. November. 
Wetter regneriſch. Temperatur: ＋6* M Wind S. 
Weizen in guter Kaufluſt bei vollen Preiſen. Bezahlt 

wurde für inländſſchen ſchwarzſpitzig 766 Gr Mk. 132, blau⸗ 

iuiżig 756 Gr. Mk. 135, gochbunt ſtark bezogen 758 Gr. 

Mk. 1.8, hellbunt 9 718 Gr. Mk. 140, hellbunt leicht 

gezogen 780 Gr. DIE. 146, hochbunt le cht bezogen 766 Gr. 

Mk. 147, hochbunt 780 Gr, Mk. 148, 777 und 783 Gr. Mk. 

49, fein hochbunt glaſia 791 Gr. Mk. 150, weiß 766 Gr. 

Mk. 150, fein weiß 799 Gr. Mk. 152, ſtreug roth 772 Gr. 

ME 146, Sommer 791 Gr. Mk. 151, 772 und 786 Gr. Mk. 


152 Tonne. 
Nou unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 732 Gr 
Alles per 714 Gr. 


Mk. 123½ 744 und 765 Gr. Mk. 128, 
er Tonne. 
f Gerste iſt gehandelt inländiſche große 674 Gr. Mk. 127, 
per Tonne. x 
Hafer inländiſcher Mk. 121, Mk. 121½, Mk. 122 per To. 
abit, 
Erbſen polniſche zum Trauſit Gold Mk. 158 per Tonne 
ehandelt. 
a Linſen ruſſiſche zum Tranſit große Mk. 167, ſtark ver⸗ 
regnet, Mk. 117 per Tonne bezahlt. 
Leinfaat polniſches fein Mk. 260 per Tonne bezahlt. 
Dotter ruſſiſch r zum Tranſit Mk. 205 per Tonne bez. 
Kleeſaaten roth Mk. 551, per Toune gehandelt. 


Weizenkleie grobe Mk. 4,25, Mk. 4,32½, mittel Mk. 4,25 


per Bi Kilo bezahlt. a 
Noggentlere Mk. 4,25, 485 per 50 Kilo gehandelt. 


Weriiner Sorice Depen. 


bez 


10, 12 10. 12, = i „fi i; p 
Weizen Nonbr.15080 | —— J Mate amerit. veizuſſehen, damit er nach Peking zuückkehren könne. 
„ Dezbr. 151 25 152.75 Mixed loco, General Tungfuſiang befindet ſich zur 
» Ma 158.25 159.75 niedrigſter 120 — 119.50 Zeit auf Urlaub am oberen Hoangho 
Mais amerik. 1 d kaiſerli ; 3 
Roggen Novbr. 138.75 —— Mixed loco, | Diefer hat dem kaiſerlichen Hof mittheilen laſſen, 
„ Deßbr. 1136 185 SPE 3 1 ir wenn der Hof etwa gedenke, fih der Forderung der 
» Mai i K ŻY Ma „|a| 51.80 Mächte, ihn enthaupten zu laſſen, zu fügen, fa 
Hafer Novbr. 132 25 132.25 | Spiritus 70er ſehe er ſich genöthigt, zu rebelliren. Die ganze 
w Mai 138.25 [183.50 | loco. „ „ | 46.20 | 4610 | Provinz Ranju tol auf feiner Seite ſtehen. 
10. 12. 10. 12 
f> / s 5 . S A. 25 * r W 
Hosta s | 95 40 J Ope- enon ai ap | S940 | Y. Eoiikermshaben, 42. Nov. (Privat-Tel) Der 
wę: s 1 86 80 i u. Gronau 155.10 156.70 | erite arobe Ablöſungstransport aus China in Stärke 
55% Pr. Conſ.] 97.10 | 94, Martenti. : von 950 Mann kehrt nunmehr am 10. Dezember auf 
81,0 9439 | 95.30 | Mlw. St. Act. 73. 78.70 = ; A 
3 36 4 86.75 e need Act. 7380 | 7870 dem Dampfer „Köln“ hierher zurück. 
A zo 080. > 9860 9360 pm Gtp, en Die W. Dru NE 
31,0 o„neul.„ | 92.50 | 42. 0 Danziger Die Wahlen in Nordamerika. 
3% Wenp. „„ | —— | —.— | Oelm. St.⸗A. 44.75 44.75 9 2. N > erifa 
3.191, Rommer. Danziger | New Port, 12. Nov. (Privat Tel) Der 
WAWIE 9330 | N dk an 69.90 republikaniſche Wahlſieg ftedt ſich als immer größer 
e l. Hand. ty 53. arpener 189.25 x : A x R 
Darıntt.-Bank | 3560 3500 San ratte wa 228 — dar. Auch der Bundesrath wird eine republikaniſche 
Dana, Priwarb 125.— 125.— Allg. Elkt.⸗Geſ. 221.— 22 75 Mehrheit enthalten. Im Staate Nebraska wählten 
akt eig 00 SM WA Byki > 11 die Republikaner den Deutſchen Dietrich zum 
Dresden. Bant 148.90 150.70 | Oeſt. Noten neu 8.16 | 84.95 Gouverneur. Bryan, der eine Anzahl ihm ane 
Deft, Cred. ult. 209,— 207.90 Ruſſ. Noten 216. 0 121660 gebotener Redaktionspoſten ablehnte, will nach wie 
aa DRA ag a un jaa a —.— vor für die Silberwigrung agitiren. 
„Eiſenb.Obl. en | un et fura a 8 A 3 Südafrik 
40% Oeſt. Gldr. 9760 | 9760 | Petersbg. lang 212. 12.95 ii 77 
45, Rumän 94. Nordd. Ered. A. 11950 11880 us üdafri Ram 
oldrente. 7325 7320 I Ofdrutiche Bk. 116.— 114.10 London, 12. Nov. (Privat⸗Tel.) Ein Telegramm 
4% Ung. y 5.60 96 75 4½ / Chin. Anl.] 76.10 76.70 aus %Bretoria meldet: Die Kavallerie⸗Brigade French 
15800 Ruffen | —— —.— [North. Pacific- b Lóf d G 
5% Ruff. inn 9. 9610 | —.— | ref. bares 77.20 | 77.25 wurde aufgelöſt und French zum Gouverneur von 
Tk. Adm.⸗Anl. 99.10 | 99.0 | Canad.⸗Pac.⸗A. 87.10 | 8789 Transvaal ernannt. Sein Hauptquartier ift 
Anatol. 2. erte 95 70 ! 95.70 | Privardiscont. 4½ % 4% Johannesbur 
Tendenz. Die Vörſe eröffnete im Anſchlnß an die 9 


Rapitadt, 12. Nov. (W. T.⸗B.) Lord Methuen 
überraſchte den Boerengeneral Snyman und Vermaat 
zwiſchen Ottoshoop und Lichtenberg und brachte dieſen 
Verluſte bei. Er erbeutete mehrere Wagen. General 
Kitchener, ein Bruder des Lord Kitchener, 
führte in der Nähe von Middelburg einen 
erfolgreichen Angriff auf den Feind aus, bei dem ſich 
beſonders die Huſaren aus zeichneten. Als diefe ſpäter 
wieder zurück gingen, wurden ſie von der 
berittenen Infanterie gedeckt. Als am nächſten 
Morgen Verſtärkungen eintrafen, wurde der Feind 
vollſtändig zerſtreut. Oberſt Plumer ſchlug einen 
Angriff von 400 Boeren vom Kommando Delarey ab. 

London, 12. Novbr. (Private Tel.) General 
Smith Dorrien ſtieß am 6. November mit 1200 Mann 
und 6 Geſchützen bei Belfaſt auf Boeren, welche ſich 
an ſeine Flanke hefteten. Am Nachmittag des 7. Nov. 
machten 200 berittene Boeren plötzlich einen Angriff 
auf die engliſche Nachhut. Sie kamen dicht bis auf 

Verb annung ? 100 Meter heran und wurden dann durch kanadiſche 

J. Berlin, 12 Nov. (Prival⸗Tel.) Wte ein Montana: Dragoner zurückgeworfen. Die engliſchen Berlufte 
blatt miitheilt, foll der Regierungspräſident von Gum: betragen 8 Todte und 82 Berinundeie, 
binnen Hegel für einen Unterſtaatsſekretärpoſten in Kapſtadt. AB, Noy, (B. Ł=B,) Bet dem Gefecht, 
Ausſicht genommen iein. Als Nachiolger komme in welches kürzlich Smith⸗Dorrien nahe bei Belfaft mit 

den Boeren Hatte, fielen auf Seiten der Boeren der 
Kommandant Prinslo und General Fouric. 
General Grobbelaar iſt verwundet. 

3 Marſeille. 12. Nov. (Private Tel) Geſtern 
lief ein Dampfer mit über 1000 Perſonen an Bord 
aus Südafrika ein. Es befinden ſich darunter viele 
engliſche Soldaten, ſowie ein Kapitän und ein Leutnant, 
die fünf Monate lang von den Boeren gefangen 
gehalten waren. Sie ſollen in London vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden, um ſich wegen ihrer Uebergabe 
an der Spitze von 1000 Mann zu rechtfertigen. 


Feſtigkeit am Sonnabend in weiterer Hauſſe Tendenz für 
Montans bezw. Hüttenaftien, deren Steigerung man auf 
Deckungen zurückfuhrie. Banken etwas ſchwächer. Fonds 
iegr ſtill. Bahnen preishaltend. Kanada behauptet, Das 
Mimus vou 39 000 Dollars in einer Novemberwoche blieb 
einflußlos. Amerikaner ſtetig. Schffffatrtsaktion feit. Später 
Banken anzievend. Nachher Eiſenaktien ſchwächer auf 
Gewinnrcalifirungett. 

Getreidemarkt. (Zel. der „Dang. Neueſte Nachr.“) 

Berlin, 12. Nov mber. 

Den Einfluß weiterer Preisbeſſerung in Nordamerika 
und der auch ſonſt feiter lautenden auswärtigen Meldungen 
hat man hier in namhafter etwa 1 Mark betrageuder 
E' höhung der Forde ungen für Weizen wie für 
Roggen Rechnung getragen. Käufer mußten ſich fügen, 
doch blieb der Umiatz beſchränkt Hafer iſt bei ſchwer⸗ 
ſälligem Handel im Werthe unverändert geblieben. Rüböl 
war ſehr ſtill, eine Preisveränderung iſt kaum wahrnehmbar 
geworden Das Angebot von 70er Spi itu lofo ohne Faß 
ibar nicht groß, konnte aber nur zum Preiſe von 46,10 Mk. 
untergebracht werden. 


% Spezialdienſt 
für Drahtnachrichten. 


Die Gründung des Handelsvertrags⸗ 
Vereins. | 

Merlin, 12 Nov. (W. TB.) Geſtern traten im 
Hotel „Kaiſerhof“ in Berlin etwa 300 Vertreter der 
Induſtrie, der Finanz und des Handels aus allen 
Theilen des Reiches zur Gründung einer vorüber⸗ 
gehenden Intereſſenten Bereinigung zuſammen, welche 
für die Aufrechthaltung der bisherigen Zollpolitik ein⸗ 
treten. Reden hielten u. a. der Vorſitzende des 
Aelteſten⸗Kollegiums der Berliner Kaufmannſchaft 
Herz, Adolf Wörmann, Hamburg und der Direktor 
der Deutſchen Bank Siemens. Letzterer bezeichnete 
als die Auigabe des neuen Bundes den Kampf gegen 
die übertriebenen Forderungen der Agrarier nach faſt 
puh bitiven Zollſätzen. ' 

Zu Agitationszwecken müſſe etwa der gleidje Bee 
trag, wie er alljährlich vom Bunde der Landwirthe 
aufgebracht wird, nämlich 300 000 Mark aufgebracht 
werden. Die Verſammlung nahm eine entſprechende 


lauf des kleinen Kreuzers „E“ auf der 
finden. Mit der Ausführung des Taufaktes ift die 
Fürſtin Eulenburg in Wien vom Kaiſer beauftragt. 

J. Berlin. 12. November. (Privat⸗Tel.) Wie das 
„B. T. miitheilt, fol der päpſtliche Nuntius aus 
München in beſonderer Miſſion nach Berlin gehen. 

Petersburg, 12. Nov. (W. TB.) Der Kaiſer 
å ; it an kraukt. Die Krankheit nimm 
Reſolution an. Die fortlaufende Sitzung nahm eine W Ad p We jede Komplikationen may 
breijährige s z: EO: wia UNE DET | beſriedigendem Allgemeindefinden. Daher werden 
zina Centralausſchuß umfaßt Mitglieder aus Í teine täglichen Bulletins ausgegeben. 
Ne Gar. | Mom. 12. Oktober. (W.⸗T. B.) Der General. 
direktor der Banca d'Jtalie Marquis Marche ri ift 
heute Nacht plötzlich geſtorben. 


r — 3 ——— — —-— 


2 * dr Ebefredakteur = uſtav Fuchs. 
Berantwor ur den  poliur'wen und allgemei 
Kurd Hertell, für den lokalen und 1 T SU 
Georg Sander, für ber Imeratentheit: Albin Michgek 
Druck und Verlag „Danzioer Neueſte Nachrichten“ Fuchs u Cie 
Sämmtlich in Danzig. h 


Der deutſch⸗engliſche Vertrag. 

"R Wien, 12. Nov. (Privat⸗Tel.) Ein hoch 
offiziöſes Berliner Telegramm des „Fremdenblattes“ 
bezeichnet die engliſchen Meldungen von einer bevor⸗ 
ſtehenden Erweiterung des deutſch⸗engliſchen 
Abkommens über China zu einer wirthſchaftspolitiſchen 


„B. T.“ wird aus Schanghai gemeldet: Große Auf⸗ 


B. Berlin, 12. Nov. (Privat⸗Tel.) Der Stapel⸗ 


* 


[Weſerwerft in Bremen wird Ende November ſtatt⸗ 


„© 


er 


"z, 


b Jopengasse 16. ? 


Außer Abonnement. 
3 Bei erhöhten Preiſen. 
Einmaliges Gaſtſpiel des Dr. Heine-Enſembles (Ibsen - Theater). 


Die Frau vom Meere. 


Schauſpiel in fünf Akten von Henrik Ibſen. 
Perſonen: 


Paſſepartout D. 


C . o Soltau 

Ellida Wangel s « « « es e Helene Riechers 
Bolette r a r s Grethe Kupfer 
Hilda e + >» è u o „„ „Margarethe Pöchy 
Arnholm ...... . « „ o © b b Jeſſner 
Lyngſtrand ... . „46 «a. 0 „ a Holz 

Balleſted ehe e, eee Baden 

Ein fremder Mann. Waldemar 


Junge Leute aus der Stadt, Touriſten, Sommerfriſchler. 
0 Ende 10 Uhr. 4 
1 — Spielplan: 
Dienstag. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. E. Novität. Die 
strengen Herren. Schwank. 
Mittwoch. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P, A. Die Jüdin. 
Große Oper. i 
Donnerstag. Abonnements⸗Vorſtellung. P.P.B. Der Waffen- 


schmied. Oper. 
ZXKKXKKEKKINKKAKKKKE 
85 


3 Dunyiger Wilhelm⸗Theaker. X 


3% Direktor und Beſitzer: Hugo Meyer. 3% 
3 Nur noch 4 Tage! 2 
das einzig daſtehende % 

Riesen - Elite - Programm. 38 
Nishihama Matzuif 
A kaiserlich japanische Hofkünstler-Truppe. żę 
E Artisten I. Ranges! [33] żę 
Nach beendeter Vorstellung im Theater-Restaurant X 


Doppel⸗Frei⸗Konzert 


Tyrolerſänger Freiberger jr. Theater⸗Kapelle. 


RNRARRKNNKINNANKKKNE 


KKKRRRARRE 


w - Grossartig schön ist die Reise durch 


pP a m ier 


im Kaiser-Panorama, Passage 9. (5451b 
Geöfinet von 11—1 u. 3—9. Entree 25 9, 5 Billets 14 


j B Hörstunden. (18660 


Brahms, Chopin, Beethoven, Altmeister. 

Neues Abonnement, für welches Programm I in der ersten 
Dezemberwoche nachgeholt wird, 6 Mk. Programm II am 
22. November, Ort und Zeit wie bisher, Billets (einzeln Mk. 1,50) 
in der Homann & Weber'schen Buchhandlung, Langenmarkt. 

Die Abonnementsbillets gelten nur für das Programm der 
gleichen Nummer. s Dr. C. Fuchs. 


Geistliches Konzert 
am Busstage, 
Mittwoch, den 21. November cr., Abends 5 ¼ Uhr, 


in der St. Catharinen- Kirche zum Beſten für die 
Armen und Krankenpflege der St. Catharinen⸗Gemeinde 
unter Leitung des Mufikdirektors Herrn Max Hesse und unter 
gütiger Mitwirkung von Frau Clara Küster, Fräulein Mio 
Leidig, kunſtgeübter Dilettanten, jowie. des St. Catharinen⸗ 
i Kirchenchors. 
Eintrittskarten a 50 , für Schüler 30 3 find vom 
14. d. Mis, ab in der Eisenhauer'ſchen Mufſikalienhandlung 
(J. Kindler), Langgaſſe 65, bei Herrn Küuſter Schulz, Kleine 
Mühlengaſſe 7/9, und am Konzerktage Abends an den Kirchen— 
thüren zu haben. I (18719 


Der Dorftand der Diakonie zu SŁ. Catharinen. 


Oster meyer. 


E. Blech. 


3 Heute: 

GrosserGesellschafts-Abend. 
Jeden Tag Auterhaltunesumfk der Hauskapelle. 
Hôtel de Danzig, 


Langgarten 27, im Saalraum, 
— Heute. Montag, Abends von 7 Uhps === 


6 Damen. Frei-Konzert 3 Herren. 
Elite⸗Damen⸗Orcheſter „Humor“. 


Selbſt von der Konkurrenz als beſtes am Orte bedingungs⸗ 
x los anerkannt. 
Hieſige und fremde Biere. Gute Weine. Kalte u. warme Küche. 
Auch Familien iſt der Beſuch beſtens zu empfehlen. 


Altana Arendt, Cafe Grabow, 


Jopengaſſe Nr. 32 
empfiehlt täglich! vorm. Moldenhauer, 


. Königsberger Rinderfleck, Jeden Dienstag von 3½—7 Uhr 


bei freiem Entree [18020 


Eisbein mit Sauerkohl,, Kaffee. : 
kräftigen Mittagstiſch, Fin jo Wkry ad 
Abendeſſen (18602 2 FR z 


zu ſoliden Preiſen. 


Neu eröffnet p 


Restaurant 


Hamak | 


net 


H. J. Pallasch. 


8805 
Neu eröffnet 111 Dal 


Montag 


ger = 


tna, d.15.d 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


— — 
„Zum ſtillen Zecher 2. Damm 
Nr. 5. Heute Abend friſche 


Blut⸗ und Leberwurſt, eigenes 
Ed. Lange. 


Fabrikat. 


10 Pfd.⸗Korb friſch geſchlachtete 


, Blumenhonig, naturrein, 6Pfd.⸗ 
LT ; 
„stolze 


von 1857. 


Außerordentliche 
General = Derfammlung 


am Montag, den 12. Novbr., 
Abends 8 Uhr, imGeſellſchafts⸗ 
hauſe Heil. Geiſtgaſſe 107. 

Um zahlreiches Erſcheinen 
der werthen Mitglieder bittet 
ergebenſt 1 (18717 

Der Vorſtand. 


M.Kaphan, Podwoloczyska 


Fracks 


und (53845 


Frack - Anzüge 


werden verliehen 
Breitgaſſe 20. 


Guter Privat⸗Mittagstiſch wied. 
zu h. b. Fr. Pred. Sachsze, Schieß⸗ 
ſtange 4b, 3 Tr. Daj. werd. Koch⸗ 
ſchüler, angèn. u. find. auch Ben]. 


Klagen, BO 
Geſuche und Schreiben jeder 
Art fertigt ſachgemäß Th. 
Wohlgemuth, Johannisg. 13. 


Sieben Mal versieneltes 


echt. (verbot. geweſ.), größt, 
ſtärkſt. u. reichhalt 6—7 Buch 
Moſes, faſt 500 Seiten ſtark, feſt 
gebund., mit all. groß. Geheimn., 
ſtaunenerreg. Abbild., Weiſſag., 
Prophezeih, w, magiſch. Geiſter⸗ 
kunſt Moſes nach uralt. Handſchr. 
(Philadelphia 1467), ſowie 
Mirtel z. Heilung v. Krankheit. u. 
Fehlern v. Menſchen u. Vieh nach 
verſchied Kunſt, um langes“eben, 
Wohlſtand, Reichth., Glück u. Seg. 
zu erlang., verſende ich jetzt ſtatt 
7,50. für nur 3,50.4 franko geg. 
Nachn. od. vorher. Einſend. des 
Betrages m. Traumbuchu Wahre 
ſagekarte 1 mehr. (Allein bei 
mir zu haben, ſouſt nirgends), 
warne vor unechten, billig. u. 
minderwerthigen Ausgaben. 
Preisliſte gratis. Billigſte Be⸗ 
zugsquelle für Wiederverkäufer. 
Jaenicke, Hamburg, Buch über dieckhe mit 39 Abbild., 

(18731 | (tatr 2,50 A, 1,50 4 (18727 


Klavierspieler Hadomam | Heimler, Hamburg 3, 
empf; ſich bill. Heil. Geiſtgaſſe 99.“ Großneumarkt 42. 
Feinſte Gathaer | Cervelat: 
„ Bügruwalder (Schmidthals) | wurf, 
„ Braunſchweiger eton, | 
„ Poumerſche Ginie, Rol- u. Knochenbrüſte 
; empfiehlt COTAS 2 2a WSCH 
Friedrich Groth, 2. Damm 15. 


Ortskrankenkasse der 
Schneidergesellen. 
General-Versammlung 
Montag, 19. Nov., Abd. 9 Uhr, 
im Kaſſenlokal Pfefferſtadt 58. 
Tagesordnung: 

1. a) Bericht laut § 37 d. St. 

b) Wahl von Vorſtandsmitgl. 
2. Beſchlußfaſſung: Antr. Löpke 

aus letzter Generalverſamml. 
8. Geſchäftliches. : 

Die Herren Meiſter rejp. 
Arbeitgeber und die Mitglieder 
werden zum pünktlichen Er⸗ 
ſcheinen eingeladen. 

Die Kaſſenſtunden finden von 
7—9 Uhr ſtatt. (54566 
rz Ser Vorſtand. 


30 Mark. 

dll. 
Für 30. e wird ein feiner 

Herbſtanzug nach Maaß in 


vorzüglicher Ausführung und 
tadelloſem Sitz geliefert. (5442b 


Portechaiſengaſſe 1. 


at egen Biurftorfung ſicher 
Hilfe gege i 


Alter Steinweg 8, 2. 


w% w 2 


Den fortdauernden Eingang der 


Herbst und Winter⸗Aeuheiten 


in beſtem und mittlerem Gente zeigt ergebenſt an und 
; empfiehlt in größter Auswahl (18624 


Adolph Hoffmann, 


Seidenband⸗, Putz⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft, 


Gr. Wollwebergasse II. (Gegründet 1850.) | 


17 6 7 ie WR c 1411 BEN 
PEST Nur bis 20. November d. Js. ailis! ZE 
Um der koloſſalen Nachfrage nach meinen allſeitig beliebt 
gewordenen Guitarre⸗Zithern zu genügen, habe ich mich veranlaßt 
geſehen, jedem Einſender dieſer Anzeige Gelegenheit zu geben, 
ſich eine meiner prachtvollen, von jedem Unmuſikaliſchen ſofort 
zu ſpielenden Zithern umſonſt mit einem Nutzen von Mk. 10,— 


zu erwerben! „| ) 
Dieſe Zither 

kann nach der 
beigelegt. Schule 
ſofort von Jeder⸗ 
mannohnesehrer 
und ohne Vor⸗ 
kenntniſſe ge⸗ 
ſpielt werden Die 
Muſik iſt wie bei 
einer Konzert⸗ 
Zither. 

Um das Zither⸗ 
ſpiel zu erleich⸗ 
tern u. auch dem 
| Nichtgeübten das 
N Ed Anſchlagen der 
Akkorde zu ermöglichen, find die Begleitſaiten in einer Anzahl 
von Gruppen ſo angeordnet, daß je eine Gruppe immer einen 
Akkord bildet; das Greifen unreiner Akkorde iſt alſo ſelbſt für 
den Ungeübten gänzlich ausgeſchloſſen, ein Umſtand, welcher 
ſehr für die Zweckmäßigkeit der Neuerung ſpricht. 

Gehäuſe der Zither, imitirt Ebenholz, hochfein polirt, mit 
farbigem Abzug, 41 Saiten, 5 Bäſſe, 5 Akkord⸗Gruppen. Verſand 
komplett mit Stimmapparat, Schule, Spielſtäbchen und Karton. 
Jeder kann ſoſort nach Notenblättern ſpielen und füge ich noch 


3 Noten gratis bei. 

10 O D Ni k a daß die Einſender dieſer Anzvige es 
; nöthig hatten, an mich 1 Pfennig 

Geld einzuſenden, um ſich obige Zither vollſtändig koſtenlos und 

noch Mk. 10.— baares Geld zu erwerben, oder daß diefe Zither 


zahle Demjenigen, der mir nachweiſt, 


Walther Krause, Breslau I., Schweidnitzerſtr. 2. 


In offenem Couvert mit nur 3 Pfennig -Marte 
frankirt. Nur Name und Adreſſe! 


Ort und Datum ins —— IR TRIER 


| Zweirädrige | 


m Art- 


in diverſer Ausführung 
empfiehlt 


Herm. Kling, 


Langen markt o. 20 


Niefen-Giin[e|f"" 
à 8 Pfd. ſchwer, 10 Stück 32 A, 
20 ital. Legehühner, bald. Eier: 
leger, 25 % franko jeder Bahn⸗ 
ſtation, garantirt leb. Ankunft, 


ereine 
v s ° ; A ft z di M u p 
Stenograph. Deren San air wawa a 49 
Solli 2.75.4, 10 ib -otti 4.75% 
Nr. 35 via Breslau. (18724 


nicht emen prachtvollen Ton, großartig ausgeſtattet und nicht Denen bei Sterbekaſſen Verſicherten gewähre ich Kredit 
einen Werth von Mk. 16,— beſitzt! (18704 und ertheile Rath behufs billigſter Beſchaffung des Begräbniſſes 


E Puzon — | 


(18249 |] 


12. November: Nr. 233, 


[Danziger Privat Aten Bank, Danzig, 


| Aktienkapital 6 Mil. Mk., Beferven ca. 1% Nil Ab. 


Wir vergüten zur Zeit an Zinſen vom Einzahlungstage ab für 
2 5 — 
Baar- Einlagen 
ohne Kündigung 


bei 1 monatlicher Kündigung 0 
1 
. « 442% 


(24 3 ”„ (44 


It elki un. Neinlanlung 
M. Littmann, 


Dominikswall 8; neben der Passage 
kcrüher Heilige Xieistgasse 93). (18300 


Flaschen-Detail-Werkauf e 
sämmtlicher Weine NO z 
—== zu Engros-Preisen: = 


Mosel 55. 75. 90 Pf. u.] Rotwein (deutscher) 
1,25 Mk. 70 Pf. 
Rheinwein 70 Pf. und Rotwein (garant. franz.) 
1,00. 1,25. 1,50 Mk. 90 Pf. u. 1,00. 1,25. 1,50, 
Portwein 1,10. 1,30.) 1,75. 2,00. 2,50 Mk. 
1.50. 1,80 Mk. Sect (Bowlen) 1,10. 1,30. 
Sherry 1,30. 1,60 Mk.| 1,50 Mk. . 
Madeira 1,50. 1,80 Mk. Sect 1,75, 2,00 Mk. 
Ungarwein 80 Pf. und|Seęct ` „Reichskokarde* 
1,00. 1,25. 1,50 Mk. J (ges. gesch.) 2,50 Mk. 


Anerkannt , | 
N e 
N 


Nie ſchäuſten Puppenperrücken 
von natürlichem Haar, be⸗ 
liebig zu friſiren (18278 


o 
tjo 
. 
15 
k4 È 
5 

| © 
a 
a 
3 
M 


azdoęyuaddną 


erhält man wie befannt bei 
Damenfriſeur Hermann Korsch, 
Milehkannengaſſe 24. 


; Neue 
Feigen 
1 Pfund 30 Pfennig. 

Neue i 


Traubenrosinen 


1 Pfund 70 Pfeunig 
empfiehlt 


(18559 


W. Machwitz, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 4. 
) 


Is farbechte und haltbare c, 25 lockenthor 
- Buckskins Dr. med. Hartmann, 
gu billigſten Preiſen kaufen Sie am vortheilhafieſten Ulm a. D. : (17399 
SE im erſten i Spezialarzt für 


Haut- und Geschlechts- 
> krankheiten 


Tuch-Versand-Geschäft 


Bartsch & Rathmann, || 


| Danzig; | 
| i Langgasse No. 67. 


Die bedeutenden Läger bieten in den verſchiedenſten 
Abtheilungen w. 


Alles, ws me Tuchrbranche goli 


behandelt alle Arten von 
Haut- und . 
Gesehlechtskrankheiten, 
Flechten, 
namentlich Psoriasis, 
han nn 


--~- .(Millesser etc.) 
Schwächezustände u. s. in. 
mit bestem Erfolgu. in mögl. 


kurz. Zeit. Auskunft unent- 
geltlieh g. 20. % Rückporto. = 


ate! 


(16963 


fe Warenzeichen 


. RAS * Sr 
€ in zeitgemäß 2 ne adlerwirkt, ver- 
v. z A wertet s ne A i 
On gró kter Ausw ahl. o Wag Tatóraastonaje SPR mk 
+ 7 — sÉ Eduard M. dene Sk, Danzig 
JE. Verlangen Sie Mufter | „w rj 
i E | EN Sedno: (0 


Sarg- und Beerdigungs-Magazin 


. Schamp’® Nachflg., 
Danzig, Z. Damm 16, 


Z | zh 
V Filzſtiefel, Filzſchuhe, 


(. N 
AW 0 
N U Filzpantoffelu, 


N i ; anerkannt vorzügl. Hutmacher⸗ 
i ; BE ; AA ror Wy BIL, hohe 

ulmach.⸗Filzſtiefel,5Knopf hoch 
A300, Hausschuhe 2,00, Jan: 
toffeln von 50 9 an. (18520 
B. Schlachter, Holzmarkt 24. 


30 Mk. 
Für 80 M wird ein feiner 
Anzug nach Maaß in 
vorzüglicher Ausführung 
Ju. tadelloſem Sitz geliefert. 
4 Julius Rosendorit, # 
d -Atit Graben 9697. 
Zoppot am Markt. (17421 


iangjähr bewährt. u. tauſendfach 
empfohlenen Oppermann'schen 
Spezialmittels gegen Spath. 
Preis p. Fl. 2 90 franco gegen 
Nachn. incl. genauer Gebrauchs⸗ 
anweiſ. G. Oppermann’s Nachf., 
Röbel in Mecklenburg. (17401m 


empfiehlt bei vorkommenden Sterbefällen zu reellen Preiſen 
ſein Lager von Metallſärgen, eichen polirten und fichten 
lackirten Särgen in reichhaltiger Auswahl. — Sarggarnirungen 
vom eleganteſten bis zum billigſten Gente. s 
Preife der großen Särge ſchon von 15 M an und höher 
hinauf bis zu den koſtbarſten . (17916 
Metall-Sarkophagen- 


Elegante Frachs 


store (53446 
} ; vo 
Frackauz 
werden ſtets verliehen 


Breitgaſſe 36. 
Damenputz, 


Anfertigung elegant u. einfach 
Breitgaſſe 125, 2 Tr. (52866 


R. Rütz, Panig, 
* denne Denen o 
Qg opfe 50, 

RAL woen i (17829 


Kohlen und 
Holz 


zu den billigſten Tagespreiſen. 


und der Träger. | i 
Es find überhanpt ſämmtliche Preiſe fo geſtellt, daß ein 

Jeder, der in die Lage kommt, einen Sarg kaufen zu miijjen, 

ſchon für weniges Geld einen anſtändigen Sarg erhalten kann. 


z a EM Geschäftsgründung 1820... 2 7 
Jeder Liebhaber emer feinen, grossen Cigarre probire 
meine Specialität - 
K CJ | GE: u 
„Prachteigarre“ 
ż 100 Stiick 6 Mk., 10 Stück 60 Pig. ja tę 
Diese Cigarre zu diesem Preise ist eine, grosse 
‚Leistung, dieselbe wird stetig beliebter und kann ich 
die Qualität selbst verwöhnten Rauchern besserer 
Preislagen empfehlen. . 
Julius Meyer Nehfgr, 
| * Cigarren-Import-Geschdft, - (18652 
` Langgasse 84, am Langgasserthor. $ 
AE SaS TE ETSI eee T 
SARA. Fernsprecher 279. 


üge 


Nr. 266. 


Jas Büthfel von Konik 


Der Prozeß, welcher anknüpfend an das entſetzliche 
Drama vom Mönchſee nicht nur Deutſchland, faſt 
tönnte man jagen die Welt in erregendem Bann hielt, 
zu athemloſer Spannung zwang, iſt zu Ende, der 
Wahrſpruch der Geſchworenen ift erfolgt: Der An: 
geklagte Masloff iſt zu einem Jahre 
Zuchthaus, ſeine Schwiegermutter zu 
3, Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
während Frau Masloff und Frau Berg 
freigeſprochen find. In vierzehn Ber 
handlungstagen ft noch einmal der Verſuch gemacht, das 
Dunkel, welches über dem Mord an dem Gymnaſiaſten 
Winter liegt, zu lichten, den Schleier des Geheimniſſes 
zu lüften. Denn es war das Eigenthümliche dieſes 
Prozeſſes, daß die Perſonen der Angeklagten faſt völlig 
in den Hintergrund traten, daß fie jajt nur Mittel zum 
Zweck waren, zu dem Zweck nümlich, Anhaltspunkte 
zu finden für die Perſonen der Mörder. Juriſtiſch 
handelte es ſich freilich darum, feſtzuſtellen, ob Masloff, 
ob ſeine Frau und ſeine Schwiegermutter, wiſſentlich 
ein falſches Zeugniß mit ihrem Eid bekräftigt haben, 
in Wirklichkeit wurde das ungeheure Material, welches 
im Laufe der monatelangen unautsgejegten Unter 
ſuchungen in Bezug auf den Mord zu Tage gefördert 
war, im Licht der vollſten Oeffentlichteit nochmals einer 
kritiſchen Nachprüfung, Sichtung und Sonderung 
unterzogen. Doch alles Mühen war vergebens. 
Manches Streiflicht wurde im Laufe der Verhandlungen 
auf Punkte geworfen, die bis dahin noch dunkel ſchienen, 
manche neue Momente wurden zu Tage geſchafft, doch 
leider keines, welches beſtimmte Ausſicht böte, nunmehr 
die Spur der Mörder zu finden. So ſchwinder 
die Hoffnung, daß das geradezu beiſpielloſe 
Verbrechen doch noch einmal ſeine Sühne finden wird, 
mehr und mehr und wenn nicht ein völlig außerhalb 
jeder Berechnung liegender Zufall zur Entdeckung 
führt, wenn nicht plötzlich Fokloren ausgelöſt werden, 
an die zur Zeit noch Niemand denkt, dann wird das 
Grauſige, das über der blutigen That liegt, auch 
ferner zu dunklen Vermuthungen, zu ſchweren Be- 
ſchuldigungen Anlaß bieten. Denn der Name jenes 
kleinen weſtpreußiſchen Städichens ift- längſt zum 
Kampfruf geworden und er bildet das Panter, um 
welches gewiſſe Kreiſe und Parteien ihre Anhänger zu 
ſchaaren fih mühen, um zu einer Agitatton zu ent 
feſſeln, die fernab liegt von dem ſühnenden Walten 
unſerer Juſtiz. Ein Gewitter reinigt häufig die Luft; 
aber das Urtheil im Prozeß Masloff wird zu ſolcher 
reinigenden Thätigkeit kaum Anlaß geben. Noch ſchwüler 
als zuvor wird die Luft auf uns laſten und der Druck, 
der ſich herabgeſenkt hat, wird nicht von uns weichen. 

Wenn der Masloff⸗Prozeß, der an unerquicklichen 
Bildern reich genug geweſen ift, ein Gutes gehabt hat, 
fo ift es die Feſiſtellung, daß die von einer gewiſſen 
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Seite in die Menge geſchleuderte Behauptung, als 


hätten Polizei, Staatsanwalt und Gericht Spuren une 
verfolgt gelaſſen, weil ſie einen jüdiſchen Mörder nicht 
entdecken wollten, in ein Nichts zerſtoben iſt. Für 
jeden, der die Unantaſtbarkeit unſerer Juſtiz kennt, die 
der Fels iſt, auf dem ſich unſer ganzes öffentliches 
geben aufbaut, mußte freilich eine ſolche Annahme 
geradezu als Wabnwitz erſcheinen; die hohe Belohnung, 
das Drängen der nach Entdeckung des Thüters 
ſtrebenden Volksſeele, ſchließlich auch direkt politiſche 
Motive boten dann die treibende Veranlaſſung dazu, daß 


alle Welt ſich in Konitz mit „Ermittelungen“ und 
x „Recherchen“ befaßte, daß man umherzog, um das, was die 


Juſtiz der Meinung mander Volkskreiſe nach unter- 
laſſen, wieder gut zu machen und nachzuholen, um eine 
Kontrolle auszuüben über den Gang der amtlichen 
Untersuchungen. Darum erſcheint uns die Feſiſtellung 
der Thatſache In außerordentlich werthvoll, daß die 
Unparteilichkeit der Unterſuchung über allen Zweifel 
erhaben jetzt daſteht. - j 

An Eifer haben die Behörden wahrlich es Bra 
fehlen laſſen, aber ob all den Beamten, die in der 
Sache zu arbeiten hatten, dasjenige Maß von Einſicht 
und kriminaliſtiſcher Schulung und Gewandtheit ge⸗ 
eignet hat, welches gerade anläßlich des Konitzer Mordes 
ſo dringend am Platz geweſen wäre, das muß leider 
verneint werden. Es ſei hier abgeſehen von den 
elementaren Fehlern, die die mit der erſten Unterſuchung 
beauftragte Polizeibehörde von Konitz ſich zu Schulden 
kommen ließ, es fei abgeſehen davon, daß crit. elf 
Tage nach dem Mord der erſte kriminaliſtiſch geſchulte 


Beamte den Faden der Unterſuchung aufzunehmen bes 


gann. Aber angeſichts des Bedauerns der mediziniſchen 
Sachverſtändigen, die die Abgabe eines Gutachtens im 
vorliegenden Fall für außerordentlich erſchwert er⸗ 
klärten, muß doch gefragt werden, aus welchem Grunde 
aj Staatsanwaltſchaft die Sektion der Leichentheile 
der A zwei Wochen hinausgezögert hat. Nach 

prozeßordnung muß und ſoll die Sektion 
ſofort vorgenommen werden. Statt deſſen hat man 
den vom gerichtschemiſchen Standpunkt aus geradezu 
unverzeihlichen Verſtoß gemacht, die Leichentheile erit 
in Spiritus ĝu Iegen, wodurch das Gewebe ſich total 
verändern mußte und jg ſichere Rückſchliſſe auf die 
Art des Todes unmöglich wurden. A uch mit der 
Sektion des Kopfes hat man volle vier Tage gewartet, 
obwohl doch biet A ganz beſonders geboten ſchien. 
Die tropfenweiſe Ausieguną der Belohnung, beginnend 
mit 100 Mark und anſchwellend zu über 35 000 Mark, 
gehört auch in dasſelbe Kapitel. Man ist KG augen 
ſchemlich der ungeheuren Tragweite, der Konsequenzen 
der That, an den in Betracht kommenden Stellen auch 
nicht annähernd klar geweſen. Die Preſſe, die wie 
die „Danziger Neueſte Nachrichten“ die That in ihrer 
ſchwerwiegenden Bedeutung für die Allgemeinheit von 
vornherein würdigte, hat wieder einmal Recht be⸗ 


halten. Der Beamtenmechanismus verſagte zum Theil. 


Eigenartig berührt auch die im Prozeß feſtgeſtellte 
Art, nach der die Hausſuchungen vorgenommen wurden. 
Gleich nach Auffindung der Beichentheile wird eine 
Hausſuchung bei den Fleiſchermeiſtern Hoffmann und 
Lewy veranlaßt. Merkwürdigerweiſe bei beiden nur in 


den Wirthſchaftsräumen, die Wohnräume wurden nicht 
ſelbe Staatsanwaltſchaft in bieſem Prozeß darzuthun 


durchſucht. Bei den weiteren Hausſuchungen auf dem 


* 


1. Beilage der „Danziger Neneſte Nachrichten“. 


Lewyſchen Gehöft wird dann immer nur nach Bee 


ſtimmten Dingen geforſcht, das eine Mal nach Taſchen⸗ 
tüchern, das andere Mal nach einer Uhrkette. Von einer 
Gründlichkeit ſcheint man weit entfernt geweſen zu 
ſein. Die Synagoge wird mindeſtens ein halbes 
Dutzend Mal durchſtöbert und ſchließlich weiß die 
Staatsanwaltſchaft während des Prozeſſes noch nicht 
einmal, ob in derſelben eine Feuerſtelle enthalten. ift. 
Der Erſte Staatsanwalt Settegaſt giebt zu, bei der 
erſten Durchſuchung der Synagoge an einer Badezelle 
Halt gemacht zu haben, weil dieſelbe beſetzt war; er 
fügte hinzu, daß er nur zu ſeiner Information die 
Beſichtigung des jüdiſchen Gotteshauſes vor⸗ 
genommen hätte, aber man kann doch darüber, 
ob er trotzdem nicht ſo lange warten konnte, 
bis die Zelle frei war, zum mindeſten verſchiedener 
Anſicht ſein. Den beſten Beweis, daß man auf 
Genaufgfeit nur wenig Werth zu legen ſchien, liefert 
die Thatſache, daß dieſe Durchſuchungen ſtets ſo und 
ſo oft wiederholt werden mußten. Glaubte man Ver⸗ 
anlaſſung zu haben, dieſes oder jenes Haus in Bezug 
auf die Mordthat einer Beſichtigung zu unterziehen, 
daun mußte man peinlich genau und gründlich wer: 
jagten, dann mußten auch ſolche Verſtöße, daß ſtellen⸗ 
weiſe nicht einmal Protokoll über den Befund auf⸗ 
genommen wurde, ausgeſchloſſen bleiben. 


zugegeben, ſtellenweiſe ganz ungeheuren Schwierig⸗ 
keiten begegnet. Hunderte von Perſonen find ver⸗ 
nommen worden, eine enorme Arbeitslaſt laſtete auf 
den Unterſuchungsbeamten. Es iſt klar, daß den 
menſchlichen Kräften gewiſſe Grenzen gezogen ſind, und 
erklärlich ift es, daß die unausgeſetzte Vernehmung von 
Zeugen gerade nicht unter jene Thätigkeit zu rubriziren 
iſt, die das Gleichmaß der Seele beſonders zu ſtärken 
geeignet wäre. Aber gar zu häufig wurde doch 
während des jetzigen Prozeſſes von Zeugen darüber 
geflagi, daß ihnen von den Unterſuchungsbeamten nicht 
jenes Maß von Ruhe und Wohlwollen entgegengebracht 
wurde, auf welches ſie Anſpruch zu haben glaubten. 
„Ich bin angeſchnauzt“, „man wurde fortwährend an⸗ 
geſchrieen“, „ich weiß, daß die Leute immer fo, ange- 
fahren wurden, deshalb habe ich mich nicht zu einer 
Ausſage gemeldet“, ſo klang es wiederholt aus 
dem Munde von Zeugen. Daß unter ſolchen 
Umſtänden die Unterſuchung gewiſſe Lücken aufweiſen 
mußte, iit klar. Zeugniß ablegen ift keine fo einfache 
Sache, und iſt der Beamte unwillig, müde, überreizt, 
herriſch, dann wird auch der Zeuge nicht ſelten ein⸗ 
gejchiichiert und es entſtehen Ausſagen, die ſpäter zu 
falſchen Bildern gar leicht Veranlaſſung bieten können. 

Gerade in Bezug auf die Ausſagen trug auch die 
Verhandlung gegen Masloff ein ganz beſonderes, wenn 
auch pfychologiſch erklärliches Gepräge. 

Die Thatſache, daß ſich in einer Reihe von Fällen die 
Ausſagen der an Gerichtsſtelle erſchienenen Zeugen ſo 
diametral gegenüber ſtanden, daß unbedingt eine Reihe 
neuer Meineide oder Falſcheide geleiſtet fein müſſen, 
läßt fiğ nicht aus der Welt ſchaffen. Ob der Fleiſcher⸗ 
meiſter Eiſenſtüdt am 11. oder am 12. März in 
Schlochau geweſen iſt, ob die Familie Meyer Winter 
gekannt hat oder nicht, — durch die Zeugenausſagen 
hat ſich dieſes nicht feſtſtellen laſſen. Die Einen 
ſchworen dieſes, die Anderen bekräftigten mit ihrem 
Eid das Gegentheil. Und wo auch immer es ſich um 
die Klarſtellung irgend einer Sache handelte, faſt ſtets 
waren die Ausſagen der einzelnen Zeugen einander 
widerſprechende. Die Wiſſenſchaft hat ſeit langem feſt⸗ 
geſtellt, daß grade bei Prozeſſen, die einen ſtarkenReſonanz⸗ 
boden in weiten Voltskreiſen finden, die Autoſuggeſtion 
eine verhängnißvolle Rolle ſpielt, daß ganze Be⸗ 
völkerungsſchichten ſich unter dem Bann von Vor⸗ 
ſtellungen befinden, die den Thatſachen nicht entſprechen. 
Gerade der minder Gebildete iſt leicht geneigt, das, 
was er thatſächlich wahrnahm, auszuſchmücken mit 


dem, was er gehört, geleſen, gedacht. Wenn dann j fi 


noch von un verantwortlichen Perſonen unerwieſene 
Vermuthungen als Erwieſenes verbreitet werden, 
wenn die Phantaſie anfängt, üppig zu wuchern und 
mit dichtem Gerank ſich um das Geſchehene zu winden, 
ſo hört vollends für die große Menge die Möglichkeit 
vollkommen auf, Wahrheit und Irrthum, felbft Wahr: 
genommenes und Exlauſchtes oder Erlogenes aus- 
einander zu halten. Der Einzelne fängt an, das 
Unterſcheidungsvermögen dafür zu verlieren, was er 
weiß und was er auf Grund von Schlußfolgerungen 
vermuthet, was er geiehen hat und was ihm von 
anderen erzählt worden iſt. Dann wird vielfach 
Falſches beſchworen, ohne daß man ſagen kann, daß 
es wider beſſeres Wiſſen beſchworen iſt. Der nun zu 


Ende gegangene Masloffprozeß bietet hierfür reich f haf 


liches Material, Wenn ſchon die Berliner Kriminal⸗ 
kommiſſare nicht einmal in Bezug auf die Frage, ob 
man durch die Thürſpalten im Lewyſchen Gehöft 
einzelne Perſonen erkennen kann oder nicht, über⸗ 
einſtimmten, wenn die Herren Braun und Wehn ent- 
gegengeſetzter Anſicht über die Möglichkeit waren als 
Herr Kriminalinſpektor Klatt, wenn es bei dem Lokal⸗ 
termin hierüber fogar zu Meinungsdifferenzen 
zwiſchen Staatsanwaltſchaft und Geſchworenen kommen 
konnte, um wie viel erklärlicher tft nicht die Erſcheinung, 
daß bei weit zurückliegenden Wahrnehmungen bei einem 
großen Theil der Zeugen das Gedächtniß verfagt und 
die Vorſtellungen fiğ verwirren. Und wenn, wie es 
thatſächlich vorgekommen iſt, die Staatsanwaltſchaft am 
8. September gegen den Abdecker Wolff Isrgelsti 
wegen Beihilſe zum Morde eine Gefängnißſtrafe von 
3 Jahren beantragt, und dann wenige Wochen ſpäter 
derſelbe Staatsanwalt den Nachweis zu führen ſich 
bemüht, daß Jorgelsti unſchuldig des ihm kürzlich zur 
Laſt gelegten Verbrechens ſein muß, ſo geht auch hier 
aus ſchon hervor, welche außerordentliche Schwierig ⸗ 
keiten ſich bei der Sonderung des Beweismaterials 
und der Klärung der Sachlage ergaben. Und wenn 
im Speiſiger⸗Prozeß auf Antrag der Staqusanwaltſchaft 
Moritz gey vom Fleck verhaftet wurde, weil am 


genommen wird, daB. feine eidliche Ausſage, Winter 


nicht gekannt zu haben, eine unwahre ift, während die: 


Der Gang der Unterſuchung ift, das fei rück gleiche 


ſucht, daß Zeugen, die dieſen Verkehr befundet haben | 


und auf Grund deren Lewy in Unterſuchungshaft 
genommen wurden, unglaubwürdig find,jo wird Niemand 
annehmen können, daß, hier das Recht zu finden, eine 
leichte Aufgabe ift. 

Das Urtheil ift geſprochen! Die Geſchworenen 
haben auf Grund des Geſtändniſſes des Angeklagten 
Masloff angenommen, daß er bei feiner erſten richter⸗ 
lichen Vernehmung wieder beſſeres Wiſſen die That- 


fache verſchwiegen hat, er habe drei Männer in der 


Mordnacht aus dem Lewy'ſchen Hofthor zum Mönchſee 
mit einem Packet gehen ſehen, eine Wahrnehmung, von 
der Masloff ſelbſt zugegeben hat, daß ſie für die 
Unterſuchung von Erheblichkeit war. Sie haben gleich» 
zeitig die ſtrafmildernde Frage bejaht, daß er durch 
Angabe der vollen Wahrheit ſich ſelbſt einer ſtrafbaren 
Handlung bezichtigt hätte und zwar eines Diebſtahls. 
Sie haben dagegen ſeine bei ſeiner zweiten 
Vernehmung gemachte Ausſage, welche eine 
Erweiterung der erſten inſofern darſtellt, als Masloff 
nunmehr hier das erſt Verſchwiegene zugab, als mit 
der Wahrheit übereinſtimmend erachtet. Bezüglich der 
Schwiegermutter des Masloff, der Frau Roß, ſind 
beide Schuldfragen bejaht worden. Die Geſchworenen 
ſtehen hier auf dem Standpunkt, daß die Frau Roß 
die Angabe, der Knecht, der nicht ermittelt werden konnte, 
Beobachtungen wie Masloff gemacht, 
wider beſſeres Wiſſen erſtattet hat. 

Nach beſtem Wiſſen und Ermeſſen haben die Ge⸗ 
ſchworenen ihr Votum abgegeben; ſie haben dann für 
den Verurtheilten Masloff ein Gnadengeſuch unterzeichnet. 
Den Wahrſpruch auf feine unumſtößliche Richtigkeit nach: 
zuprüfen, in eine Diskuſſion darüber einzutreten, liegt 
ferne von uns. Mögen wir auch alle dem Irrthum 
unterworfen ſein, ſo lange wir im Licht der Sonne 
ſchreiten, mag auch des Menſchen Wiſſen Stückwerk 
ſein: der Spruch der Geſchworenen ſchafft etwas Feſt⸗ 
ſtehendes und Unabänderliches, wenn er freilich auch 
die Antwort auf die Frage nach den Mördern nicht 
giebt. Und darum iſt auch noch kein Ende abzuſehen, 
darum wird die unjelige That auch fernerhin im Mittel⸗ 
punkt des Intereſſes ſtehen. Die in Konitz am Gont. 
abend ſtatigefundene Gründung eines Vereins zur 
Aufklärung des Winteriſchen Mordes 
wird in dieſer Richtung fraglos einſetzen. Noch iſt die 
Blutthat ungerächt. Wer vermöchte jetzt, wo das Dunkel 
noch nicht erhellt iſt, die Frage beantworten, wie die 
That durch den irdiſchen Richter ihrer Sühne entgegen⸗ 
geführt werden kann. | 

e 09, Inara | 


Der letzte Tag des Prozeſſes. 
Von unſerm nach Konitz entſandten Mitarbeiter. 
i R. Konitz, 10. November. 


Vierzehn Tage hat das ernſte, gerichtliche Schauspiel 
in hieſiger Siadt gewährt, heute endlich ging ſein 
letzter Akt unter großem Andrang des Publikums 
zu Ende. In alle Winde hat der Telegraph 
bereits das Uriheil verkündet, dos Urtheil, 
welches gegen den Arbeiter Bernhard 
Masloff auf 1 Jahr und gegen ſeine 
Schwiegermutter Anna Roß auf 2½ Jahre 
Zuchthaus erkennt. j 
Sehr bewegt ift. diefe letzte Sitzung verlaufen, 
athemloſe Spannung hielt die Zuhörerſchaft gefangen, 
bis die Entſcheidung gefallen war. Im Großen und 
Ganzen hat ſich zwar das Publikum, der Aufforderung 
des Gerichtsvorſitzenden entſprechend, der Ruhe und 
Ordnung befleißigt; ohne jede impulſive Aeußerung 
(ging es jedoch nicht ab, es lag das in der Natur 
und in der Art der Sache. Zehn Stunden dauerten 
die Redekämpfe: am Freitag von 3 Uhr Nachmittags 
bis 7 Uhr Abends, am Sonnabend von 9 Uhr früh 
bis 2 Uhr Nachmittags, ſie verliefen ohne jeden 
Zwiſcheufall. Während der nüchternen ſachlichen Rede 
des Erſten Staatsanwalts Settegaſt, der auf Grund 
des Aktenmaterials eine eingehende Beweiswürdigung 
darſtellte, ſchweiften die Gedanken wohl noch ab, höher 
ſtieg das Intereſſe aber ſchon bei den Aus führungen 
des Oberſtaatsanwalts Laug, der den prinzipiellen 
Standpunkt der Staatsanwaltſchaft darthar und 


ch über die Frage des Ritualmordes in 
abweiſendem Sinne verbreitete; den Höyepunkt 
erreichte die Spannung indeß, als der Ver⸗ 


theidiger Rechtsanwalt Dr. Vogel mit wuchtiger, 
erhobener Stimme zu ſeinem Plaidoyer anhub, 
das eine Anklage war gegen die Familie Lewy 
Der, dem dieſe Anklagerede galt, ſaß regungslos da, 
ohne Bewegung in den Geſichtszügen, in der Haltung; 
den Kopf zur Seite geneigt, die Blicke auf den Sprecher 
gerichtet, p verharrte er die ganze Zeit neben jeiner 
e ie gleich ihm zußerlich keinerlei Erregung 
zeigte. 

Daſſelbe Bild zeigte ſich heute, als die heiße Schl ht 
der Reden fortgeſetzt wurde. Während der kühl ab⸗ 
wägenden Ausführungen des Vertheidigers Rechts⸗ 
anwalt Zielewski, konnte man wieder nur Spannung, 
Fin pia und Ablehnung in den Mienen der Hörer 
eſen, hohe Befriedigung aber dokumentirte ſich, als der 
letzte Vertheidiger, Rechtsanwalt Heyer, den fehler⸗ 

aften Gang der Unterſuchung beleuchtete, und 

als er ſchonungslos bie Mißgriſſe kennzeichnete, 
die von den Vehörden gemacht worden feien. 
Den ſchwerſten Stand hatte der Rechtsanwalt Hun rath, 
der die Angeklagte Roß vertheidigte; man merkte es feinen 
Worten an, daß er bewußt war, für eine verlorene 
Sache zu ſtreiten. 2 4 

Die Stunden gingen hin, zwei Uhr wurde es, bis 
die Geſchworenen ſich endlich zurückzogen, um ihren 
Spruch zu berathen, ein Moment, den namentlich die 
anweſenden zahlreichen Preßvertreter lange ſehnlich 
erwartet hatten. Ein und eine Viertelſtunde dauerte 
die Berathung, eine verhältnißmig kurze Zeit, aber 
lange genug, um von den Harrenden im Zuhörer- 
raum unangenehm empfunden zu werden. Schon an 
der Dauer der Berathung ſahen Diejenigen, die blind» 
lings auf einen Freispruch gerechnet hatten, daß fte ſich 
geirrt hatten, daß die Geſchworenen nicht nach dem 
Gefühl, ſondern ſelbſtverſtändlich eingedenk ihres Eides, 
nach Geſetz und Recht, ihres Amtes walieten. 
Endlich ertönte das Zeichen der Eingeſchloſſenen. 
Der Gerichtshof erſchien, mit ihm die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft und die Vertheidigung. Dann ließ der Vorſitzende 
das Berathungszimmer öffnen. Die Angeklagten 
Masloff und Roß blieben in ihren Zellen, die nicht 
verhafteten Frauen Masloff und Berg außerhalb des 
Saales. Obmann der Geſchworenen war der ehe⸗ 
malige Ordinarius des ermordeten Winter, Oberlehrer 
Meyer aus Konitz. Derſelbe nahm ſeinen Platz an 
der Spitze des Kollegiums ein. 

Vorſ.: „Bevor ich dem Herrn Obmann der Ge: 
ſchworenen das Wort zur Verkündung des Wahrſpruchs 
ertheile, richte ich an die anweſenden Zuhörer die Auf⸗ 
forderung, ſich vollkommen ruhig und in den Grenzen 
der o de m halten, es müßte ſonſt auf Gerichis⸗ 
beſchluß die Räumung des Saales angeordnet werden.“ 


Montag, 12. November 1900 


Der Obmann der Geſchworenen erhob ſich 
nun und verkündete mit lauter feierlicher Stimme: 

„Auf Ehre und Gewiſſen bezeuge ich als den 
Spruch der Geſchworenen: 

1. Sit der Angeklagte Bernhard Masloff ſchuldig, 
am 2. Mai 1900 vor dem Königlichen Amtsgericht 
zu Konitz, einer zur Abnahme von Eiden zuſtändigen 
Behörde, in der Ermittelungsſache wegen der Er: 
mordung des Gymnaſiaſten Ernit Winter wiſſentlich 
ein falſches Zeugniß mit einem Eide bekräftigt zu 
haben? 

Ja, mit mehr als ſieben Stimmen! 
(Große Bewegung.) 

2. Für den Fall der Bejahung zu Frage 1: 
Konnte die Angabe der Wahrheit eine Straf⸗ 
verfolgung des Angeklagten wegen eines Verbrechens 
oder Vergehens nach ſich ziehen? 

Ja? 

3. Iſt der Angeklagte Bernhard Masloff ſchuldig, 
am 8. Juni 1900 vor dem Unterſuchungsrichter beim 
Königlichen Landgericht zu Konitz, einer zur Abnahme 
von Eiden zuſtändigen Behörde in der Straffſache 
gegen den Fleiſcherweiſter Guſtav Hoffmann wegen 
Todtſchlags wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem 
Eide bekräftigt zu haben ? 

Nein! ' 

4 Iſt die Angeklagte Anna Roß ſchuldig, 

am 28. April 1900 vor dem Königlichen Amts⸗ 
gericht zu Konitz, einer zur Abnahme von 
Eiden zuſtändigen Behörde, in der Er⸗ 
mittelungsſache wegen der Ermordung des Gym⸗ 
naſiaſten Ernſt Winter wiſſentlich ein falſches Zeug⸗ 
niß mit einem Eide bekräftigt zu haben? 

„Ja! mit mehr als ſieben Stimmen!“ 

(Große Bewegung!) 

5. Iſt die Angeklagte Anna Roß ſchuldig, am 
8. Juni 1900 vor dem Unterſuchungsrichter zu Konitz, 
einer zur Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde, 
in der Straſſache gegen den Fleiſchermeiſter Guſtav 
Hoffmann wegen Todtſchlages wiſſentlich ein falſches 
Zeugniß mit einem Gide bekräftigt zu haben? 


Ja, mit mehr als ſieben Stimmen! 

6. Für den Fall der Bejahung der Frage zu 5: 
Konnte die Angabe der Wahrheit eine Strafverfolg⸗ 
ung der Angek.agten wegen eines Verbrechens öder 
Vergehens nach ſich ziehen? 

Ja? 

Bezüglich der Frau Masloff waren drei und bezüglich 
der Frau Berg zwei Hauptfragen geſtellt worden, die 
ſämmitlich verneint wurden. 

Vorſitzender und Gerichtsſchreiber unterzeichnen den 
Spruch unter andauernder Bewegung im Publikum, 
auf der Tribüne ſind eine Anzahl beſonders zart 
beſaiteter Damen in Thränen ausgebrochen. Bori.: 
„Die Angeklagten ſollen eintreten.“ Es 
geſchieht, Frau Masloff und Frau Berg erſcheinen 
bereits in Thränen. Die Angeklagte Roß dagegen 
bewahrt ihre Faſſung, ſie ſucht ihre Töchter durch 
einige demonſtrarwe Geſten zu beruhigen. Bot]. 
(ſtreng): „Angeklagte Roß, benehmen Sie fiğ ans 
gemeſſen.“ 

Der Gerichtsſchreiber verlieſt den Angeklagten den 
Spruch der Geſchworenen. 

Sodann erhält der Erſte Staatsanwalt Settegaſt 
das Wort zu ſeinen Ausführungen bezüglich der Straf⸗ 
zumeſſungsfrage. Der öffentliche Ankläger führt aus, 
daß die Angeklagten Martha Masloff und Auguſte 
Berg gemäß dem Spruche der Geichworenen freige⸗ 
ſprochen werden müſſen, daß jedoch die Angeklagten 
Bernhard Masloff und Anna Roß mit Rückſicht auf die 
Schwere dieſes Falles und mit Rückſicht auf die Frivolität, 
mit der fie die Behörden zu täuſchen verſucht und die 
Unterſuchung erſchwert haben, ſeines Erachtens bes 
ſonders ſchwere Strafen verdienen. Ich beantrage 
daher gegen den Angeklagten Masloff unter Be⸗ 
rückſichtigung des ſtrafmildernden Umſtandes derfgrage 2, 
indem ich als ordemliche Strafe 6 Jahre Zuchthaus 
einſetze, eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren 
ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 5 Jahren. Gegen 
die Angeklagte Roß fege ich als Strafe für den 
erſten Meineid 6 Jahre Zuchthaus ein und 
für den zweiten ebenfalls 6 Jahre Zuchthaus. 
Ich beantrage, die legiere Strafe mit Rückſicht auf den 
ſtrafmildernden Umſtand der Frage 6 auf drei Jahre 
zu ermäßigen und insgeſammt auf 9 Jahre zu 
erkennen. Ferner bitte ich der Ange⸗ 
klagten auf 10 Jahre (böchſte Dauer) die 
bürgerlichen Ehrenrechte abzuſprechen, 
ſie auch für dauerndunfähig zuerklären, 
als Zeugin oder Sachverſtändige eidlich 
vernommen zu werden.“ 

Bei dieſem Antrage verliert das Publikum die ſo⸗ 
lange bewahrte Ruhe, es erhebt ſich mit einem einzigen 
lauten Schrei. Die Angeklagte Roß iſt leichenblaß ge⸗ 
worden, fie ringt die Hände und ſchreit: „Giebt es 
denn keine Gerechtigkeit mehr?“ Alle vier 
Angeklagte beginnen laut zu jammern. Die Veriheidiger 
verſuchen fie zu beruhigen. Bor ſ. (zum Publikum]: 
„Ich bitte mir dringend Ruhe aus, — Ruhe!“ 

Vertheidiger Dr. Vogel: „Diejer Antrag 
des Herrn Erſten Staatsanwalts zeigt, daß er 
die Tragweite des Spruches der Geſchworenen voll⸗ 
ſtändig verkannt hat. Die Geſchworenen haben 
durch ihren Spruch zu erkennen gegeben, daß ſie dem 
Angeklagten Masloff in Bezug auf ſeine ganze Aus⸗ 
ſage vollen Glauben beimeſſen, daß er ſich lediglich 
durch Verſchweigen der Thatſache, daß er 
die drei Männer vom Lewy'ſchen Hof zum Mönchiee 
bat gehen ſehen, des Meineides ſchuldig gemacht habe, 
Der hahe Gerichtshof wolle das berückſichtigen. Wenn 
Masloff das erſte Mal nicht die ganze Wahrheit geſagt hat, 
ſo geſchah es lediglich, um niemand ein Leid zuzufügen. 
Er hat auch keineswegs die Behörden irre zu führen 
verſucht und nicht das geringſte ehrenrührige Motiv 
kann ihm nachgeſagt werden. Das Strafmaß ift hier 


* finden zwiſchen 4½ Monaten Gefängniß und 


Jahren Zuchthaus. Ich bitte auf die mildeſte Strafe 
u erkennen und ſtelle auch anheim, einen Theil der 
nterſuchungshaft anzurechnen“ ; 

Berth, Hunrath: „Der Herr Staatsanwalt 
hat bei ſeinem Antrag nicht in Erwägung gezogen, 
TR durch den Wahrſpruch der Herren Geſchworenen 
vieles von dem, was die n Roß bekundet 
hat, als wahr zu paten hat. Es kann nach biejem Wahr⸗ 
ſpruch nicht die Rede davon ſein, daß ſie die Unter⸗ 
ſuchung erſchwert und die Behörden zu täuſchen vers 
ſucht hat. Der Antrag geht weit hinaus über das, 
was bei unbefangener ee als Strafmaß 
in Vorſchlag zu bringen wäre. ur weil fie einen 
Knecht unterſtellt hat, der nicht vorhanden war, um 
ihren Schwiegerſohn zu decken, iſt ſie ſchuldig ge⸗ 
ſprochen worden. Ich bitte das zu berückſichtigen.“ 
Vorſ.: „Haben die Angeklagten noch etwas anzu⸗ 
führen, es gebühret ihnen das letzte Wort.“ Die 


zurück. 


Angeklagten verneinen und der Gerichtshof zieht ſich 
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„ V17 an die Exped. dieſ. Blattes, 


Nach kurzer Berathung verkündet der Vorſitzende 
das Urtheil, welches bei Martha Masloff und 
A ugujte Berg auf Freiſprechung, bei Bernhard 
Wasloff auf ein Jabr Zuchthaus ohne alle Neben: 
ftrafen und bei Anna Roß auf 2 Jahre 6 Monate 
Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und dauernde 
Unfähigkeit, als Zeugin eidlich vernommen 
zu werben lautet. , 

Bei der Verkündung des Urtheils hob der 
Vorſitzende hervor, daß die Geſchworenen durch 
Verneinung der Schuldfrage zu 3 zu erkennen gegeben 
haben, daß die Unrichtigkeit der von Masloff bekundeten 
Thatſachen nicht erwieſen fei, dieſer Umſtand habe 
bei der Urtheilsfällung berückſichtigt werden müſſen. 

Die Sitzung war damit geſchloſſen, die 
Angeklagten wurden abgeführt. Frau 
Roß verließ mit gerungenen Händen den Saal, das 
Publikum räumte nur ſehr langſam die Tribünen. 

So iſt denn auch dieſer Monſtreprozeß beendet, die 
Fremden verlaſſen den Ort und Ruhe kehrt wieder 
ein in die Mauern der Stadt, die ſeit langer Zeit der 
Schauplatz dramatiſcher Ereigniſſe iſt. Nicht lange, 
dann giebt der Meineidsprozeß Lewy neuen Anlaß 
zur Erregung. 


z e 


Um über die Gründe, die die Geſchworenen bei 
ihrem Spruch geleitet haben, Klarheit zu verbreiten, 
werden wir erſucht, Folgendes mitzutheilen: 

Die Geſchworenen find nach dem Grgebnig der vor ihnen 
geſührten 14tägigen Verhandlung zu der Ueberzeugung ge- 
kommen, daß die von Masloff behaupteten Wahrnehmungen 
der Wahrheit entſprechen, insbeſondere haben die Ge⸗ 
ſchworenen diefe Ueberzeugung auch aus dem Ergebniß der 
Lokaltermine gewonnen. Masloff mußte aber in einem Falle 
des wifſſentlichen Meineides ſchuldig geſprochen werden, weil 
er nach feinem eigenen, glaubhaften Geſtändniß bei feiner 
erſten richterlichen Vernehmung am 2. Mat d. J. wiſſent⸗ 
lich eine für die Unterſuchung erhebliche 
Thatſache verſchwiegen hat und zwar die Thatſache, 
daß er (gelegentlich eines geplanten Fleiſchdiebſtahls) drei 
Männer mit einem ſchweren Packet vom Hofe des Fleiſcher⸗ 
meiſters Adolph Lewy zum Mönchſee habe gehen ſehen. Es 
iſt Masloff bei der Beurtheilung ſeines Verbrechens der 
ſtrafmildernde Umſtand zugebilligt worden, daß er ſich durch 
Angabe der vollen Wahreit ſelbſt einer ſtrafbaren Handlung 
(nämlich des Fleiſchdiebſtahls) hätte bezichtigen müſſen. Da 
auf Grund ihres Wahrſpruches der Gerichtshof auf eine 
einjährige Zuchthausſtrafe erkannt hat, ſo haben 
die Geſchworenen gleich nach Schluß der Sitzung ein 
Gnadengeſuch für den Verurtheilten unterzeichnet. 
Bezüglich der Angeklagten Roß ſind die Geſchworenen 
der Anſicht, daß eine wiſſentlich falſche Bekundung inſofern 
gemacht worden iſt, als Frau Roß, um ihren Schwiegerſohn 
nicht nennen zu müſſen, einen fremden, garnicht vorhandenen 
Knecht unterſchob und von dieſem angab, daß er die Masloff⸗ 
ſchen Beobachtungen gemacht hat. Dieſes Verfahren be⸗ 
trachten die Geſchworenen als ganz beſonders verurtheilens⸗ 
werth, als Frau Roß dadurch Verwirrung in die ohnehin 
ſehr ſchwierige Unterſuchung getragen und dle Ermittelungen 
erſchwert hat. ; 

In Konitz hat ſich im Uebrigen gleich nach 
Schluß der Schwurgerichtsſitzung ein Verein zur Auf⸗ 
klärung des Winter ſchen Mordes gebildet, dem ſofort 
miele Perſönlichkeiten beigetreten find, darunter 
ehemalige Lehrer des Ermordeten. Der Verein ſoll 
unabhängig von allem Parteiintereſſe 
wirken und lediglich dem einen Zwecke dienen, den 
grauenvollen, geheimnißvollen Mord aufzuklären, 
gleichviel wer und wo der Mörder iſt. 


Die Eifenbahnkataftophe bei Offenbach. 


Soweit feſigeſtellt, werden bisher folgende Perſonen 
vermißt: Frau Direktor Hoffmann⸗Mainz, Fabrikant 
Klein» Mainz, das Ehepaar Willy und Elia Fuchs⸗ 
Homburg v. d. H., Joſeph Feidel⸗Frankfurt a. M., 
Dr. Freitag⸗Schönebeck g. Elbe, Fräulem Junger⸗ 
mann⸗Berlin, Fräulein Pochhammer, Inſtituts⸗ 
vorſteherin in Lauſanne, eine Schweſter des General⸗ 
leutnants Pochhammer, eine Aufwartefrau aus 
Berlin, Herr Hohebruck. Bei den Leichenreſten 
haben ſich zehn Lebern nachweiſen laſſen, ſodaß dieſe 
Feſtſtellung die Zahl der oben angegebenen Vermißten 
beſtätigen würde. . 
. Berichte von Angenzengen. 


Herr A. M. Marckx, der Beſitzer einer Groß⸗ 
weinhandlung in Frankfurt a. M., erzählt: „Ich kam 
von einer längeren Reiſe aus Schweden zurück und 
war einige Nächte durchgereiſt, um raſch nach Frankfurt 
zurückzukommen. Durch die lange Reiſe ruhelos ge⸗ 
worden, verließ ich meinen Platz und ging, die Reiſe⸗ 
taſche in der Hand, in den Korridor, gleichzeitig in der 
Abſicht, bei der baldigen Ankunft in Frankfurt fo ſchnell 
wie möglich aus dem Wagen herauszukommen, um 
meine auf dem Bahnhof mich erwartende Frau möglichſt 
raſch begrüßen zu können. Mit mir hielt ſich ein Schaffner 
in dem Korridor auf. Wir gingen eben auf die 
Glasthüre zu, die den Abſchluß des D⸗Wagens am 
hinteren Ausgang bildet, als plötzlich der vor mir gehende 


Schaffner ſichtodtenbleich um wandte — 


ich werde das Geſicht in meinem Leben nicht vergeſſen 
— und mir zurief: „Um Gottes willen, der 
Zug fährt auf uns!“ Ich ſah noch die beiden 
hellleuchtenden Laternen des heranbrauſenden Zuges 
— der Nebel mar alfo doch nicht fo ſehr dicht — im 
nidften Augenblick ſchon erfolgte ein donnerndes 
Krachen, unſer Wagen war in zwei Theile getheilt, die 
Maſchine jag zwiſchen ihnen feft. Mein Glück war 
mein Aufenthalt im Korridor, die Maſchine 
hatte ihn abgeſplittert. Ich ſtürzte zuerſt hinunter 
unter die Trümmer, neben mir die Räder der fauchenden 


Maſchine, auf mir der Schaffner, der ſich nicht rührte. 


Im Augenblick, als es hinunterging, ſagte ich mir: 
„Du ſiehſt Deine Frau nie wieder!“ Als ich 
aber bei den Verſuchen, mich zu bewegen, die Be⸗ 
merkung machte, daß ich wohl das eine Bein gebrochen 
hatte, ſonſt aber nicht behindert war, außer durch den 
noch immer ſich nicht regenden Schaffner, erwachte ſo⸗ 
fort die Thatkraft wieder in mir. Ich hob den 
Schaffner mit in die Höhe, um mich zu befreien, was 
mir endlich gelang. Inzwiſchen war die Exploſion 
erfolgt, mit Blitzesſchnelle ſtanden die beiden 
letzten Wagen in Flammen und nun galt es 
nochmals um das Leben. Als guter Turner hatte ich 
vielmals das Ziehklimmen geübt, es half mir, 
trotz des verletzten Beines. Ich ſchwang mich auf den 
noch ſtehenden Theil des Wagens und ſprang zum 
Fenſter hinaus, fiel auf die Böſchung und kletterte 
über den einfachen Stachelzaun, um mich vor den 
immer mehr überhandnehmenden Flammen zu retten. 
Dort blieb ich im naſſen Feld liegen. Ein Herr, den 
ich um Hilſe bat, leiſtete mir dieſelbe nicht, er war 
wohl durch den Schreck ſo beſtürzt, daß er gänzlich 
geiſtesabweſend mich gar nicht anſah, ſondern ſich nur 
damit beſchäftigte, feinen Plaid wiederholt zu: 
ſammen⸗ und aufzulegen. Von den ſchreck⸗ 


Alt. Fußzeug w. zu höchſt Preiſen 
ek. u. in Zahlung genomm. in der 
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Reuter's Werke 


zu kaufen geſucht. Offert. unter 


Wirthschaften pp 
J. Stegmann, Haus 
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Eine Doppelflinte, Zentral: 
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Montag 


lichen Scenen, die ſich auf der andern Seite des 
Wagens abſpielten, habe ich nichts geſehen, ih ZEE 

ode 
verfallenen Paſſagiere. Endlich, nach einer 
auf mein Hilferufen zwei 
Schweden, Vater und Sohn, die mir Tücher gaben, 
3 herausſtellte, 
glücklicherweiſe nicht bedeutenden Kopfwunden heraus⸗ 
Niemand vom 
Zugperſonal, das ſonſt doch keinem zu helfen hatte, küm⸗ 
merte ſich um mich, erſt andere, inzwiſchen herbeigeeilte 
Perſonen nahmen ſich meiner an und brachten mich in 
Auch hier wußte Niemand 
vom Zugperſonal, das ganz den Kopf ver⸗ 
toren hatte, daß in dem Wagen Verbandskaſten 
vorhanden ſind, und ſo mußte ich — wie leicht hätte 
ich verbluten können! — liegen, bis der Offenbacher 
Bahnarzt kam, der ſich in liebevoler Weiſe meiner 
annahm und mich nach Frankfurt begleitete, wo wir 
Die aufgefundenen Sporen 


nur das Jammergeſchrei der dem 
halben Stunde, kamen 
um das aus meinen, wie ſich ſpäter 


laufende Blut einigermaßen zu ſtillen. 


den Gepäckwagen. 


gegen 12 Uhr ankamen. 
ſind mein Eigenthum (die Annahme, ſie rührten von 
einem bei dem Brand umgefommenen Offizier her, 
wird damit widerlegt. Die Red.), ich hatte ſie für 
Reittouren in Schweden benutzt. } 


Herr Kommerzienrath Hummel, Direktor einer 


Champagnerfabrik in Hochheim, ſchildert feine Erleb⸗ 
niſſe in folgender Weiſe: In meiner Geſellſchaft be: 
fanden ſich noch Herr Kommerzienrath Franz Kupfer⸗ 
berg⸗Mainz und Herr Fabrikant Höhl⸗Geiſenhenn. Wir 
hatten uns eine Zeit lang in dem Spezialwagen auf- 
gehalten, aber jeit ungefähr einer halben Stunde 
unſere Plätze wieder eingenommen, als ſich das Unglück 
ereignete. Wir hielten mit einmal; es hieß, eine Achſe 
habe ſich heiß gelaufen und der Zug werde deshalb 
rebidirt, da fuhr auch ſchon ein anderer Zug mit furcht⸗ 
barer Gewalt gegen den unſrigen. Infolge einer da- 


durch hervorgerufenen Gasexploſion geriethen die zwei 
Dieſer griff ſo 


Wagen unſeres Zuges in Brand. 
raſend um ſich, daß wir nur mit großer Mühe und 
knapper Noth unſer Leben retten . fonuten. 
Durch die Thüren war dies nicht mehr möglich 
und die Fenſter blieben unfer einziger Ausweg. 
Gräßliche Szenen mußten wir erleben, nachdem wir 
glücklich ins Freie gekommen waren. Herr Höhl ver⸗ 
ſuchte noch, einem anderen Paſſagier behülflich zu fem, 
durchs Fenſter aus dem brennenden Wagen zu 
kommen und hatte ſchon die Füße des Mannes erfaßt und 
einen Arm um ſeinen Leib geſchlungen, als die Flammen 
den noch im Wagen befindlichen Oberkörper erfaßten 
und Herrn Höhl zwangen, den Mann loszulaſſen, 
der dann in den Flammen umkam. Eine Dame ſaß 


ſchon auf einem Fenſter und ſchrie verzweifelt um 


Rettung, aber noch ehe es glückte, bis zu ihr zu ge⸗ 
langen, hatten die Flammen ihre Haare erfaßt und 
die Aermſte fiel zurück in die Gluth des brennenden 
Wagens. Wir zählten ſpäter neun Verunglückte, die 
eine Stunde zuvor noch mit uns im Speiſeſaal ſoupirt 
hatten. Nach Verlauf einer traurigen Stunde konnten 
wir nach Frankfurt weiterfahren. 

Der verletzte Schaffner Haſche erzählt: „In dem 
dichten Nebel war unſer Zug über das Signal hinaus⸗ 
gefahren, und fuhr langfam zurück. Als er hielt, ging 
ich aus dem vorletzten in den letzten Schlafwagen. Als 
ich auf der Brücke zwiſchen den beiden Wagen war, 
ſah ich plötzlich die Lichter des herannahenden Zuges 
Im jelben Augenblick erfölgte auch ſchon der Bu: 
ſammenſtoß. Ich wurde zurück in den vorletzten Wagen 
geſchleudert, mit dem Kopf gegen die Wand des Ganges, 
und blieb beſinnungstos liegen. Wie lange dies ge- 
dauert hat, weiß ich nicht Als ich zu mir kam, brannte 
die eine Seite des verletzten Wagens ſchon lichterloh 
Ein Herr rief mir zu: „Schnell aus dem Fenſter“, 
und ohne mich zu befinnen; ſtürzte ich mich ihm nach. 
Lieber einen Arm oder ein Bein brechen als verbrennen. 
Dann half ich den Speiſewagen loskoppeln, der mit 
den übrigen Wagen von der Lokomotive fortgeichleppt 
wurde. Ich verſuchte darauf in die brennenden Wagen 
einzudringen, aber die Flammen trieben mich zurück. 
Wir mußten unthätig zuſehen, wie die Wagen mit 
ihren Inſaſſen in Flammen aufgingen. 

Der ruſſiſche Eiſenbahningenieur Herr v. Berna⸗ 
towitſch macht folgende Mittheilungen: Er jag mit 
dem Grafen Gilbert Hamilton und deſſen Sohn Sven 
Hamilton in dem Vordertheil des einen verbrannten 
Wagens. Vorher hatte er im Speiſewagen mit drei 
Ruſſen gegeſſen, von denen nur noch verkohlte Ueber⸗ 
reſte gefunden wurden. Er macht über dieſe Unglück⸗ 
lichen folgende Mittheilungen: Der eine heißt 
Michailow, ift Petersburger Kaufmann und Hans- 
beſitzer; der zweite ſtellte ſich ihm als der Neffe 
des Petersburger Hausbeſitzers Schtſchepins ty 
vor. Der dritte Reiſende hatte feinen Namen 
nicht genannt. (Es ſcheint alſo, als ob die Todten⸗ 
liſte ſich um drei weitere Perſonen vermehrt.) 
Es iſt fraglich, ob der Lokomotivführer, als er den 
von hinten kommenden Zug heranbrauſen hörte, durch 
ſofortiges Ingangſetzen ſeiner Maſchine den Unfall 
hätte vermindern können, der Anprall wäre jedenfalls 
ein weit ſchwächerer geworden. Als Herr v. B. und 
die beiden ſchwediſchen Grafen aus dem zuſammen⸗ 
gedrückten Wagen, mit Aufbietung aller Kräfte, ſich 
herausgearbeitet hatten, und auf dem Eiſenbahnkörper 
ſtanden, brannte ihr Wagen lichterloh; aus dem mit⸗ 
leren Koupeefenſter ragte halb eine Frau hervor, die 
mit herzzerreißender Stimme immer: „Mein Kind! 
mein Kind! rief. Die drei Herren ſuchten in dem 
vorderen Wagen vergeblich nach einem Tritt, um die 
Frau herauszuziehen, fanden aber nichts und mußten 
zuſehen, wie fie von den Flammen ver⸗ 
zehrt wurde. 4 

Amtliche Feſtſtellungen. St 

Die Staatsanwaltſchaft in Darmſtadt 
erklärt: Die Urſache des Unglücksfalles, ſowie die 
Verantwortlichkeit dafür hat noch nicht endgiltig feſt⸗ 
geſtellt werden können, da der Wärter der Blockſtation 
noch nicht vernehmungsfähig war. Nach den bisherigen 
Ergebniſſen ſcheint es, als ob der Semaphor der Block⸗ 
tation auf „Halt“ geſtanden hat. Der D. Zug fon 
jedoch trotzdem, da der dichte Nebel die Aus ſicht he: 
hinderte, anfangs weitergefahren ſein; dadurch ſcheint 
der Wärter veranlaßt worden zu ſein, das Signal 
„frei“ nach Mülheim zu geben, worauf der Perſonen⸗ 
zug von dort abgelaſſen wurde. Inzwiſchen muß aber 
der D-Zug doch Halt gemacht haben und ſcheint ſogar 
wieder zurückgegangen zu ſein, ſei es nun, daß das 
Halteſignal ſchließlich doch noch bemerkt wurde, ſei es, 
daß irgend eine andere Urſache zum Halten veranlaßte. 
So kam es, daß der Perſonenzug auf den D-Zug ſtieß. 
r —— — 


Lornles. 

* Stadtverordnetenverſammlung am Donnerstag, 
den 15. November 1900, Nachm. 4 Uhr. Tagesordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. Vervollſtändtgung eines Beſchlufſes 
im Stadtverordneten⸗Protokoll. — Petition um Aufhebung 
eines. Stadtverordneten⸗Beſchluſſes. — Dankſchreihen. — 
Reviſton des ſtädtiſchen Leihamts. — Uebernahme der ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule auf die Stadt. — 
Einrichtung einer Schifferſchule in hieſtger Stadt. — Bes 
bauungsplan für das Gelände gegenüber dem Huſaren⸗ 


Kaſino. — Verpachtung der Erhebung der Standgelder auf 


dem diesjährigen Weihnachtsmarkte. — Erwerb a. einer 


Theilfläche an dem Grundſtücke Gr. Bäckergaſſe 18, — b. einer 


I- Dentóchsienbreis=gg] - 
zahlt für Möbel, Betten, Kleider, 
Wäsche, Geschirr, ſowie ganze 


. = r z 
ilch ! 
wird jedes Quant. für dauernd, 


auch per Bahn angenomm. (5353b 
Molkerei Schidlitz, R. Klein. 


„(51586 
thor 1, 


— 
Für Möbel, Betten, ganze Wirth⸗ 
ſchaften zahlt die höchſten Preiſe 
8. Fenselau, Häterg. 31. (53016 


Preis Wer liefert 
Exped. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Parzelle an der Schichaugaſſe. — Sreilafjung von Stiftungs⸗ 
Grundſtücken von Realkommunalabgaben. — Vorſchußwelſe 
Beſtreirung der Koſten für die dies jäh ige Volkszühlung. 
Bewilligung a. einer Amtsunkoſten⸗Eurſchädigung für einen 
Bezirksvorſteher, — b. von Koſten für Vertretung eines 
Lehrers. — Zahlung der geſetzlichen Penſion an einen früheren 
Feuerwehrmann. — Wahl a. eines ſtellvertretenden Beiſitzers 
für die Stadtverordnetenwahlen. — b. von Mitgliedern für 
die Erſatzkommiſſion des Stadikreiſes Danzig. B. Geheime 
Sitzung. Wahl a. von Bezirksvorſtehern und Waſſenräthen, 
— b, eines Armenpflegers und einer Armenpflegerin, — 
e. eines ſtellvertretenden Armen⸗Kommiſſionsvorſtehers. — 
Anſtellungen. — Bewilligung a. einer Gratifikation, — b. von 


Altes Goli und Nibor 
kauft und nimmt zu höchſten 
Preiſen in Zahlung 
J. Neufeld, 
Goldſchmiedegaſſe 26. 


Häckſel franko Langfuhr. Off. 
unt. U 965 an d. Exp. d. Bl. (548 2b 


12. November. 


Unterſtützungen. 
* Stadttheater. 


mitgetheilt, daß dem Enſemble ein ſehr gute 
vorausgeht. 


* Vortrag über Volksbäder. 
Geſundheitspflege wird nächſten Sonnabend, 


Vortrag über Volksbäder halten wird. 


thätigkeit. 


den Damen des Komitees bedient wurden. Hier war 


alles vorhanden, was im Haushalt zu brauchen ift, 


von dem Spielzeug für Babys bis zur bräutlichen 
Ausstattung. An dem Eingang, der den Saal in 
zwei Räume theilt, hatten wie in früheren Zeiten 


wiederum zwei Buden ihren Platz erhalten, die alles 


enthielten, was zu des Leibes Nahrung und Noth⸗ 


durft gehört, ja -fogar ein Hirſch war für den Vers 


kauf geſpendet worden. Daß natürlich eine Tombola 
und ein Glückstopf und alle jene Erfindungen, die die 
Wohlthätigkeit anzuregen erſonnen find, vorhanden 
waren, ſei nur nebenbei erwähnt. Während der von uns 
geſchilderte Raum ſeine Anziehungskraft namentlich 
auf das ſchönere Geſchlecht ausübte, war auch für die 
Männerwelt durch ein glänzend beſetztes Buffer auf 
das Beſte geſorgt. Verlockend blinkten hier Wein- 
flaſchen mit allen Marken dem Zuſchauer entgegen 
und auch die Liköre, die ſeit Jahrhunderten eine 


Spezialität unferer Stadt find, waren reichlich und in 
großer Abwechslung vertreten. 


Auch für ein delikates 
Frühſtücksbrötchen war geſorgt, ebenſo wurde 
ihäumender Gerſtenſaft den Gäſten kredenzt. Im 
Nebenraum konzertirte die Kapelle des Artillerie⸗ 
Regiments 36 und erfreute die Beſucher durch manches 
ſchöne Muſikſtück. Doch auch der ſchönſte Bazar hat 


ſemen Beruf verfehlt, wenn er nicht von zahlreichen 


und vor allen Dingen kaufenden Beſuchern gefüllt wird, 


und daran fehlte es geſtern glücklicherweiſe auch nicht. Frau 


Oberpräſident v. Goßler, welcher vor Eröffnung des 
Bazars ſchon anweſend war und in ihrer liebens⸗ 
würdigen verbindlichen Weiſe die Honneurs machte, war 
bald außerordentlich ſtark in Anſpruch genommen, denn 
geſtern Mittag bildete der alte Remter des Franziskaner⸗ 
kloſters den Rendez⸗vous⸗Platz für ganz Danzig. Die 
Beamtenwelt, das Offizierkorps, die Vertreter des 
Handels und der Induſtrie, die Mitglieder unſeres 
ſtüdtiſchen Parlaments, ſie waren alle meiſt in Be⸗ 
gleitung ihrer Damen gekommen, um auch ihren Theil 
zum Gelingen des Bazars beizutragen. Es iſt ja eine 
alte Erfahrung, daß die Ausübung der Wohlthätigkeit 
anregend auf die Menſchen wirkt und ſo herrſchte auch 
bald jene angenehme Stimmung, die den Aufenthalt 
in einem Bazar ſo anziehend geſtaltet. Bald waren 
die Verkäuferinnen in reger Thätigkeit, und auch die 
Damen am Büffet hatten alle Hände voll zu thun. 
Da auch in den Nachmittagſtunden der Beſuch recht 
rege war, fo läßt fih heute ſchon feſtſtellen, daß der 
Ertrag des diesjährigen Bazars denjenigen früherer 
Jahre mindeſtens erreichen, wenn nicht übertreffen wird. 

25. jähriges Dienſtjnbiläum. Vorgeſtern feierte 
Herr Oberzahlmeiſter Liedicke vom 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 1 fein 255 jähriges Jubiläum als Zahl 
meiſter. Morgens wurde der Jubilar durch ein 
Ständchen der Kapelle des 1. Leik⸗Huſaren⸗Regiments 
Nr. 1 erfreut, im Laufe des Tages erſchtenen viele 
Gratulanten, um dem Jubilar perſönlich ihre Glück⸗ 
wünſche zu überbringen. Auch Glückwunſchtelegramme 
und Blumenſpenden trafen in reicher Fülle ein. Heute 
Abend findet zu Ehren des Jubilars im Kaſind des 
Regiments ein Feſtmahl ſtatt. 

* Einlager Schleuſe, 10. November. Stromab: 
D. „Margarethe“, Kapt. Janzen, von Elbing mit 6 To. 
Weizen, 10 To. Bajer und div. Gütern an v. Rielen, 
D. „Amor“, Kapt Wagner, von Nickelewalde und Schönbaum 
mit je 6 To. Weizen an R. Sartorius und v. Lewinskt, 
D. „Thorn“, Kapt. Witt, von Bromberg leer an Joh. Ick, 
G. Dröſe, von Pr. Holland mit 50 To. Weizen auf Ordre, 
ſämmtlich nach Danzig. Fr. Riedel mit 212, P. Krupp mit 
146, Ad. Meyer mit 282 und Mich. Gorska mit 116 To., 
ſümmtlich mit Zucker von Carlsdorf an Raffinerie Danzig. 
Mich. Gorska mit 60, Rob. Wutkowski mit 252, Fra, Riedel 
mit 20 und F. Wölkner mir 150, fämmtlich von Carlsdorf, 
Conſt. Arendt mit 160 von Amſee, F. Staskowski mit 101 
und Math. Rudlawski mit 100 von Kruſchwitz, W. Zimmer⸗ 


mann mit 75, Ed. Krauſe und Bernh. Kurreck mit ſe 250 
von Schwetz, Ad. Wenzel mit 50 von Hirichſeld, L. Milbradt 
mit 100 von Tiegenhof, ſämmtlich mit To. Zucker an Wieler 
Stromauf: 1 Kahn mit 


u. Hardtmann⸗Neufahrwaſſer. 
Gerſte, 4 mit Kohlen, 1 mit Theer. 

Vom 11. November. Stromab: D. „Alice“, Rapi. 
Marowski, von Thorn mit div. Gütern au J. Ick, D. 
„Schwan“, Kapt. Miethner, von Königsberg mit div. Gütern 


an 6. Berenz, Herm. Bluhm von Dt. Eylau mit 45 To. 
Roggen an N. Dyck in Danzig, Carl Fiſcher von Hirſchfeld 
mit 50, Guftav Zucker von Mewe mit 100, F. Gackkowski 
von Schwetz mit 125, Auguſt Doß und Ferd. Frede von 
Bromberg mit je 151, A. von Georgenburg mit 153, Anton 
Gorska von Georgenburg mit 160, Jul. Tuſchinski von 
Thorn mit 151, Frz. Dronzkowski von Thorn mit 100, Am. 
Greifer von Carlsdorf mit 137 Ad. Düſterbeck von Caris⸗ 
dorf mit 25 u. 100 To. Zucker an Wieler & Hardtmann in 
Ed Pohlmann von Thorn mit 151, F. 
Skidarski von Carsdorf mit 226, R. Schwaß von 1 
von Carlsdorf mit 75 To. Zucker an Raffinerie in pik 
9 Kähne 
Görgens, 
Re 

Y „Anna“, Kapt. 
in Graudenz, De na ibing 


Neufahrwaſſer, 


mit 200, Ad. Düſterbeck von Carlsborf mit 50, Amand. 


Amand. Zeitz von Cartsdorf mit 40 To. Zucker an 
& Hardtmann in Neufahrwaſſer. — Stromauf: 

mit Kohlen, 3 mit Gütern. D. „Genetiv“, Kapt. 
an Bromb. Dampfer⸗Geſellſch. in Bromberg, D. 
Kapt. König, an Nonnenber 


Kuck u. D. „Linau“, Kapt. Lindner, an A. 


ger Foxterrier, 
Hund, nicht über ½ Jahr ſofort 


geſucht. Offert. mit Preisangabe 
unter v 22 an die Exp. d. Bl. (5155 
— — 


E.or. Spiegel a. I. Trumeau u. e. 
groß. Teppich wird zu kauf. gel. 
Off. unt. V 24 an die Exped. 6. Bl. 


F. alter Belg w. get, Breitg. 110. 


(5379b 


gutes Pferde⸗ 


Wir machen noch einmal darauf 
aufmerkſam, daß heute Abend das Jbſen⸗Enſemble in 


unſerem Stadttheater gaſtirt. Wir haben ſchon früher =D 
abzuholen von der Polizeiwache im Stockthurm. 


Der Verein für 
den 
17. November, im Apolloſaale des Horel du Nord eine 
öffentliche Sitzung mit Damen abhalten, in welcher 
Herr Profeſſor Dr. O. Laſſar aus Berlin einen 


* Bazar. In einem Punkte iſt das neue Danzig 
dem alten Danzig gleich geblieben und wird es 
hoffentlich auch bleiben: in der Ausübung der Wohl⸗ 
Aus der ſchwerſten Zeit, die unſere Stadt 
im abgelaufenen Jahrhundert durchgemacht hat, aus 
der Franzofenzeit, werden uns Züge einer rührenden, 
und hocherzigen Wohlthätigkeit berichtet, daß in dem 
neuen Jahrhundert der Wohlthätigkeſtsſinn derſelbe 
geblieben ift, bewies geſtern die Ausſtanung und der 
Beſuch des Bazars zum Beſten des Diakoniſſenhauſes. 
So reichlich waren die Gaben aller Art von allen 
Seiten zugefloſſen, daß die Räume des Franziskaner, 
kloſters kaum ausreichten, um alle Geſchenke jo aufzu⸗ 
ſtapeln, daß auch Platz für die Beſucher blieb. Auf dem 
Podium, auf welchem Tannenbäume mit Lichtern daran 
erinnerten, daß die ſchöne Weihnachtszeit, die Zeit 
der Geſchenke und der Liebe herangekommen iſt, waren 
die Gaben der Kaiſerin ſowie die zur Perlooſung bes 
ſtimmten Bilder des Fürſten Bismarck und Grafen 
Moltke aufgebaut, rechts und links zogen jid an den 
Längsſeiten des Remters die Verkaufsſtände hin, die 
zum Theil recht geſchmackvoll deforırt waren und von 


Ein Kieslag 
in der Nähe der Weichſel wird 
zu kaufen geiucht, Offert. unter 
V 18 an die Exped. dief. Blattes. 


ß —— — 
Kaufegldr. Waide Hti Geirr 
und Bodenrumm. Kneipab 22, pt. 


2 Sigpilie, 1 Copirpreſſe f. alt 
zu kauf. gej. Off. u. J 14 Exp. 


Nr. 28. 


D. „Margarethe“, Rayt. Janzen, an v. Rieſen in Elbing, 
ſämmtlich von Danzig mit div. Gütern. 

* Waſfſerſtand der Weichſel am 12 November. 
Thorn -|- 1,06, Fordon + 1,20, Culm . 0,88, Graudenz 

1,48, Kurzebrack 41,72, Pieckel +1,46, Dirſchau 

1,68, Einlage +2,22, Schiewenhorſt ＋ 2,32, Marien. 
burg 4. 0,96, Wolfsdorf -|- 0,74 Meter. 

* Polizei Bericht für den 11. und 12. Novbr. Ver ⸗ 
haftet 21 Perſonen, / darunter: 2 wegen Widerſtandes, 
2 wegen Hehlerei, 1 wegen Bedrohung, 3 wegen Diebſtahls, 
1 wegen Einbruchs, 1 wegen Betruges, 1 wegen Schlägerei, 
6 Betrunkene, 2 Obdachloſe. — Ob dachlos: 5 — Ge⸗ 
funden: 1 Piandidein für Ponſchke, 1 blaue Brille im 
FIntteral, Lohnzahlungsbuch für Willy Czarnetzki, 1 Pincenez 
in ſchwarzer Faſſung, 1 Lorgnette in Schildplatt, am 
5. v. Mis. Kontobuch für Babel, abzuholen aus dem Fund⸗ 
bureau der Königl. Polizei⸗Direktion, 3 een 

m 
1. September er. 1 Zwanzig⸗ und 1 Fünfmarkſchein, abzuholen 
von der Arbeiterfrau Helene Kiri, Malergaſſe 1 Th. 2. 
Die Empfangserechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich 
zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau der Königl. Poltzei⸗Direktion zu melden. — 
Verloren: 1 gelbe und braunkarrirtes wollenes Um⸗ 
ſchlagetuch, ! goldene, längliche Vroche mit 3 Opalſteinen, 
am 9. September er. 4 Einhundertmarkſcheine, am 4. Okt. er. 
1 goldenes Berloquepetſchaft mit rothem Stein gez. E., abe 
zugeben im Fundbureau der Königl. Polizei⸗Direktion. 
— ¹·¹0ꝗ;³: ⅛˙— ⅛•0mͤ CREDIT TEEN BEER. 

Sńifis=H aunori 
Neufahrmaſſer 10. November. 

Angekommen: „Oskar II.“ SD, Kapt. Jordan, von 
Bremen leer. „Stadt Lübeck,“ GD, Kapt. Krauſe, von 
Lubeck mit Gütern. „Mafa,“ SD., Kapt. Johnen, von Ham: 
burg via Kopenbagen mit Gürern. 

Geſegelt: „Gudrun,“ SD, Kant. Surdahl, nach Horſens 
mit Holz. „Glenvark.“ SD., Kapt. Axter, nach Oſtende mit 
Holz. „Viſtula,“ SD. Kapt, Waiſon, nach Grangemouth mit 
Zucker. „Lina,“ SD., Kapt. Kühler, nach Stettin mit Gütern. 
„Franziska,“ SD., Rapt. Prignitz, nach Hamburg mit Gütern. 
„Alice,“ SD., Kapt, Petterſſon, nach Stockholm mit Getreide. 
„Irts,“ SD., Kapt. Eneberg, nach Malmö mit Getreide. 

d 1 * Neufahrwaſſer. 11. November. 

Angekommen: „Unterweſer 10, SD, Kapt. Schoon, 
von Memel leer. „Guſtaf E. Falck,“ SD., Kapt, Aßmundſon, 
von Great Harmouth mit Heringen. „Sophie,“ Kapt. Jenſen, 
von Landskrona mit Steinen. „Elfie” SD, Kayt. Boeje, 
von Newcaſtle mit Kohlen. „Minna,“ SD., Kapt. Schindler, 
von Shields mit Kohlen. „Gedania,” SD., Kapt. Vunſelow, 
von Neweaſtle mit Kohlen. „Kaſtor,“ SD., Rapt. Albers, 
von Köln mit Gütern. 

Geſegelt: „Jona,“ SD., Kapt. Smith, nach Kronſtadt 
leer. „Carlos,“ SD, Rapt. Witt, nach Antwerpen mit 
Gütern. „Addington,“ SD., Kapt. Harland, nach Kotia leer. 
„Aſhbrooke,“ SD, Kapt. Henzell, nach Riga leer. „Helene,“ 
SD., Kapt. Permien, nach Kiel mit Gütern. i 

Neufahrwaſſer, 12. November. 
Ankommend: SD. „Blauche,“ SD. „Thevdor Burchard“ 


Handel und Judnitrie. | 


Mew.sfort, 10. Nov. Abends 6 Uhr. (RabeleZeiegramm.), 
9.11. 10 9.1 


9. 11. Jii. 10.41. 
Can. Paetſte⸗Actienſ 3734 | 88½ (Zucker Fair reſ. J 
North PacificzBref | 175/y 75ʃ½ Muse. e S'ha 
Refined Petroleum | 8.75 | 866 Weizen 
Stand. white 1. N.⸗Y.] 7.46 | 7.36 ver December | 79 791ją 
Cred. Bal. at Dil@itn] 112 | 107 ver März 2 | 83 
Schmalz Wer i ver Mat .. .| 821% | 824% 
Steam 730 | 740 [Kaffee ver Dez. 705 1,00 
bo. Rohe u. Brothers] 7.0 | 7.85 per Februar .| 7.15 | 7.10 
K biene 10. Nov., Abends 6 Uhr. (RabeleTeleqramm.) 


9. 11. 10./11, 
75 
10.35 
68749 


9:11 10/11 
Weiten... a. 
ver November 


per Dezember 


Pore ver Nov. . | 10.174 


| ver Januar . | ZUA 
Speck fhortch. | 6.6212) 


| 131/4 | 13 
7334 | Tata 


Berlin, 10. Nov. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Butter. 
Der Konſum Hat fih gebeſſert und konnten daher die friſchen 
Einlieſerungen feinſter Butter ſchlank zu unveränderten 
Preiſen geräumt werden. Die Qualitäten laſſen leider 
zu wünſchen übrig, es kommt ſehr viele fifhigihmedende 
und zu harte Butter herein, die nur zu niedr: e, 
Preiſen verkäuflich iſt. In Landbutter iſt wenig Geſchüft. 
Die heutigen Notirungen find: Gof- und Genoſſenſchafts⸗ 
butter Ia. Qualität 109 Mk., do. IIa. Qualität 105 Mk., 
Landbutter 80-90 Mk. — Schmalz: Die amerikaniſchen 
Börſen verliefen ruhig und ohne größere Umſätze, weil alle 
Welt von dem Wahlfieber ergriffen war. Die Erwartung, 
daß die Preiſe in Folge des Wahlſieges des bisherigen 
Prüſidenten ſteigen würden, hat ſich bisher nicht erfüllt, doch 
dürfte in der Folge dieſer Umſtand ſich noch Geltung ver⸗ 
ſchaffen. Waare ift äußerſt knapp, das Geſchäft iſt hier aber 
ruhig. Die heutigen Notirungen find: Ohoice Western 
Steam 45,50 Mk., amerikaniſches Tafelſchmalz 47 Mk., Berliner 
Stadtſchmalz 47—48 Mk., Berliner Bratenſchmalz 49—52 Mk., 
Fairbank⸗Kunftſpeiſefett 39 Mk. 

— 


Thorner Weichſel⸗Schiffs⸗Rauvort. 

Thorn, 11. Nov. Waſſerſtand: 1,07 Meter über Null. Wind : 
Oſten Wetter: Bewölkt. Barometeyſtand: Verände. lich. i 

i Schiffs⸗Verkehr: ży 


Name ; AF 
des Schiffers Fahrzeug Ladung | Bon Nach 
oder Capitäns 
Czarra ahn Rohzucker Leonow Dan 
Gumulski R P bo. 99 5 
W'ſſalowski do. do do. do. 
Geſchke do. bo. Thorn do. 
Krüger do. Mehl do. Magdeburg 


J ⁰ / ²⁰ : . PYRODZZĘŁRIYE Sen nern u, or mer 
Wetterbericht der Hamburger Seewarte v. 12. Novbr,- 
(Orig.⸗Telegr. der Dang. Neueſte Nachricren. 


Stationen. Wind, Werter, z 


TUR R 

Slörnoway WRW 3 bedeckt 
Blackſod 9 SW 4 bedeckt 
Shields 55 S 3 bedeckt 
S eilly 6 Nebel 
Isle d Alx za 
Paris 


Vliſſingen 2 Nebel 4-28 
Helder 0, halbbedeckt 19,5 
Curiſttanſund — „Sawo = 
Se e 
Kopenhagen um 5,7 
Aaritiad j 2 | Nebel 4,6 
Stockholm 2 Regen 5,3 
Wisbh 3 bedeckt 7.2 
Haparanda 2 | Regen 18 |_ 
Borkum 4 bedeckt 3,8 
Keitum 3 | hafbbededt| 5,0 
Hamburg ba 4 nn = 
Swinemün un j 
Nügenwaldermünde | 7604| WNW 2 wolkig 78. 
Neufahrwaſſer 7608 S 3 Regen 4,5 
Memel 780,8 SED 3 bedeckt 3,2 
Muünſter Westf. 1624 | W 1 Nebel 1,2 
Hunnover 162,9 ftin bedeckt 2.4 
Berlin 762, NW 2 bedeckt 4,8 
Chemnitz 764,3 ſtill bedeckt 4,4 
Breslau 761,4 W 2 bedeckt 6,1 
Metz 764, NW 2 bedeckt 0,8 
Frankfurt (Main) 763% fun Nebel 30 
Karlsruhe 763,3 RW 3 bedeckt 1,2. 
Münden 263,2 | W 4 | wolfig 3,5 
Wettervorgusſage: 


Ein Maximum befindet ſich über Rußland und ein 
anderes über 764 mm in Süddeutſchland, während ein 
Minimum unter 748 mm weſtlich von Schottland liegt. In 
Deut ſchland ift das Wetter kühler, trübe und ruhig. 

In Norddeutſchland iſt Erwärmung mit Regenfällen, 
im Süden dagegen meiſt trockenes Wetter wahre 


ſcheinlich. 
Deutſche Seemar te 

Alte Münzen zu kaufen geſucht 

er i Milchkannengaſſe 18,part: (54335 
— EI DEREN Emener en i 
Gut erh. Eckglasſchrank billig 


kaufen geſucht. Off. b. 15. Nov u. 
Ka poftlagerndOliva.(54346- 


— CO ERC, 
Dammbrett mit Steinen b. z. kauf. 
gej. Off. u. U 94 an d. Exp. d. Bl. 
Giertz Gaslamp. z. k. g. Off. U 948. 


Danziger Nenefte Nachrichten. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der nachſtetzend aufgeführten Gegenſtände 
der Uniformirung und Ausrüftung“ für die hieſigen zus 
202 Köpfen beſtehende Königliche Schutzmannſchaft und zwar: 

Waſſenröcke für Schutzmanns⸗Wachtmeiſier, Achſel⸗ 
ſtücke für dieſelben, Waffenröcke für Schutzmänner, 


r. 263: Montag 


Carlshof Oliwa. 


Dienstag, den 13. November 1900: "ME 


4. Symphonie-Konzert 


der Thei®’schen Kapelle. 
U. A.: Feſt⸗Ouverture 8 


3 i von Saunier, Variationen aus k SeA weißen winken binden 
ene Ae e s iwWARE O R Sa) wild eeo, ol 
„mol: ſchottiſche) Nr. 3 von Mendelsſohn. e EZ Sa 

Anfang ½8 Uhr, g Entree 50 J ed Süäbelkoppel, Säbel, Helme und 


Bruno Marschall. 


wien i 
fol im Wege des ſchriſtlichen Anbietungsverfahrens vergeben 
Auf dem Bazar des Diakoniſſenhauſes iſt in der Sonder⸗ werden. 3 x 
verlonfung (blau) die geſtickte Decke auf Nr. 19, die beiden Die für diefe Lieferung geltenden allgemeinen Bedingungen] 


Lampen in der Sonder 
i Die Inhaber dieſer 
beute Montag Abend 

folgenden Tagen im Di 


verlooſung (braun) auf Nr. 16 gefallen. 
Gewinnnummern wollen ihren Beſitz 
im Franziskanerkloſter oder an den 
akoniſſenhauſe abholen. (156g 


Fran von Gossler. * 


Holz -Verkauf 


Rittergut ZUnfow bei Lauenburg Hinterpommern. 
Chauſſeeverbindung zur Bahn und Stadt 6 km. 


Surfter Warsinsky iu Wilhelminenthal bei Lauenburg. 
Aus Jagen 9 und 10 foll das Kiefernſtammholz bis 12 em 
Zopſſtärke des 60 bis 80 jährigen Kiefernbeſtandes in 5 Looſen 


vor dem Einſchla i g u Aufgeböts i 
kauft ee ge im Wege des ſchriftliche fgebot8 ver 
bholz. 


Jagen 10 Loos 1. 
10 „ 2. „ 
75 


3 
n . 
„ 4. v 


ſind in der in Nr. 23 des Amtsblatts der Königlichen Regierung 
zu Danzig auf Seite 209 ff. abgedruckten Bekanntmachung 
enthalten. Die ſpeziellen Lieſerungsbedingungen, formie Probe⸗ 
exemplare der zu liefernden Stücke können an den Werktagen 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr im Kaſſenlokal 
der Königlichen Polizei⸗Direktion, Petershagen Nr. 35, ein⸗ 
geſehen werden. À 

Bewerber wollen ihre Angebote, verfiegelt und mit ent- 
ſprechender Aufſchrift verſehen, ſpäteſtens eine Stunde vor 
Beginn des am 


Donnerstag, den 29. November 1900, Vorm. 11 Uhr, 


in dem obengenannten Lokale ſtattfindenden Eröffnungstermin 
ebendort einreichen. Die Angeboie müſſen über jedes der vor- 
genannten Stücke eine getrennte Preisabgabe enthalten. 
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 4 Wochen nach dem 
Eröffnungstermme. $ raze 
Zu dieſem Termine haben nur die Bewerber oder deren 
mit ſchriſtlichem Ausweis verſehene Bevollmächtigte Zutritt. 
Danzig, den 7. November 1900. (18674 


Der Polizei⸗Präſident. 


Wessel. 


Bekanntmachun 
algeme:nen Volkszählung wird jeder Haushaltungsvorſtand 


Aus Anlaß der am 1. Dezember d. Js. 
fowie jede einzeln lebende Perſon, welche eine beſondere 
Wohnung inne hat und eigene Wirthſchaft führt, Ende dieſes 
Monats einen Zählbrief nebſt den zugehörigen Zählpapieren 
erhalten. Dieſe Zählpapiere find nach Maaßgebe der auf der 
Innenſeite des Zählbriefes aufgedruckten Anleitung von den 
Hausnaltungsvorſtänden genau auszufüllen und nebſt dem 
Zählbrieſe vom Mittage des 
Dezember d. Is. 

ab zur Abholung bereit zu halten. Die Vertheilung und 
Miedereinbolung der Zählbrieſe nebſt Einlagen erfolgt durch 
Zählkommiſſare, welche in dankenswerther Weiſe freiwillig 
ſich für dieſes mühevolle Ehrenamt zur Verfügung geſtellt 
aben. 5 
: ndem wir ausdrücklich hervorheben, daß das geſammelte 
Zählungsmaterial von uns an das Königliche ſtatiſtiſche 
Bureau in Berlin weitergegeben wird, und daß ſeitens dieſer 
Behörde die durch die Volkszählung gewonnenen Nach⸗ 
richten über einzelne Perſonen uremalś veröffentlicht oder 
an Behörden mitgetheilt, auch von der Steuerverwaltung 
oder ſonſt zu ſiskaliſchen Zwecken nicht verwerthet 
werden, richten wir 


an unſere Mitbürger 


die dringende Aufforderung, zur ordnungsmäßigen Durch⸗ 
führung des Zählgeſchäftes, ſowie zur Gewinnung richtiger 
Reſultate, uns bezw. die Zähler, welche bei dieſer Gelegenheit 
lediglich dem öffentlichen Intereſſe ihre Dienſte widmen, 
08] durch rechtzeitige, gewiſſenhafte und vollſtändige Aus: 
füllung der Zählpapiere nach beſten Kräften zu unterſtützen. 
Von dem  bereitwiligen Zuſammenwirken der Gaus- 
haltungsvorſtände mit den Zählern hängt das Gelingen der 
Volkszählung vorzugsweiſe ab. 
Danzig, den 6. November 1900. (18716 


Der Magiſtrat. 


Belauntmachung. 
Im Hinblick auf den vevorſtehenden Winter Frinnern wir 
daran, daß es nach 85 Abſatz 3 des Regulatus vom 16. April 
1887 über die Abgabe des Waſſers aus der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung Sache der Hauseigenthümer iſt, die an den Haus- 
leitungen aufgeſtellten Waſſermeſſer gegen die Einwirkung des 
Froſtes zu ſchützen und daß die häufig nicht unerheblichen Re⸗ 


t ca. 
v 
» 
w 


430 Stämme mi 
350. 


480 „ 
860 


55 
n 9 „ 56450 „ m 165 y 0 

Auf vorſtehende %ooje werden ſchriftlich verſchloſſene 
Angebote mit der Aufichrift „Holzſubmiſſion Rittergut Wuſſow 
bei Lauenburg Hinterpommern“ bis zum 20. November 1900, 
Vormittags 8 Uhr von dem Guts⸗Adminiſtrator Walke in 
Wuſſow angenommen. Die Eröffnung der Gebote erfolgt zu 
derſelben Zeit in Wuſſow. Die Gebote find pro Feſtmeter 
Derbholz abzugeben mit der Erklärung, daß ſich Käufer den 
allgemeinen Holzverkaufs⸗Bedingungen unterwerfe. 

Selbige find bei dem Guts⸗Adminiſtrator und Förſter ein- 
zuſehen, oder von dort gegen Erſtattung der Portokoſten zu 
erhalten, letzterer zeigt die Looſe vor. Die Aufarbeitung des 
Holzes geſchieht auf Koſten der Gutsverwaltung nach Wunſch 
der Käufer. (18543 


130 fm. Der 
110 „ 


w 
4 


285 „ 
165 


9 


Bekanntmachung. 

In umer Handelsregiſter Abtheilung A iſt heute bei der 
unter Nr. 2 regiſtrirten Firma Jacob Merdes eingetragen, 
daß die dem Kaufmann Albert Rosenfeldt in Danzig für 
obige Firma ertheilte Prokura erloſchen ift. (48711 


Danzig, den 9. November 1900 i 
Königliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Prokurenregiſter iſt heute unter Nr. 594 die 
Prokura des Karl Claassen für die Firma Leopold 
Peris zu Danzig (Nr. 1180 des Firmenregſiſters) gelöſcht. 

Danzig, den 7. November 1900. (187 


Königliches Amtsgericht 10. 
Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 640 unſeres Firmen⸗Regiſterns eingetragene 
Firma Daniel Alter, Inhaber Kaufmann Daniel Hirsch 
Alter zu Danzig, welcher am 26. September 1892 verſtorben, 
iſt heute gelöſcht worden. > BRENNER RUE 

Danzig, den 8. November 1900. (18709 


Königliches Amtsgericht 10. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute bei der unter Nr. 2709 


etragenen Firma Orenstein & Koppel mit dem Sitze] baraturen, welche durch Einfrieren an dem Waſſermeſſer noth⸗ 
ewn nE und Zweigniederlaſſung in Danzig eingetragen] wendig werden, dem Hauseigenthümer zur Laſt fallen. 


Es empfiehlt ſich daher, ſchleunigſt die zur Sicherung der 
Waſſermeſſer erforderlichen Schutzmaßregeln zu treffen und 
namentlich in allen den Fällen, wo der Waſſermeſſer frei im 
Keller ſteht, die Kellerlucken rechtzeitig zu ſchließen. 

Danzig, den 5. November 1900. (18483 


Der Magiſtrat. 


den, daß die Firma erloſchen iſt. 
Z Danzig, den 2. November 1900, 


Königliches Amtsgericht 10. 
... KO ZAWĘ ANIU IRT (WETSGAJTNYTEŚIIO 
Zwangsverſteigerung. 


Das Verfahren der Zwangsverſteigerung der im Grund⸗ 


(18710 


* 
bube von Bangia. Seiteihnnergafe Blatt 1 und Blatt 6 ein Werdin gung. 
A i i weilen eingejtellt und der ; 0 ; ür die Er á ; 
getragenen Grun y i Die Glaſerarbeiten für die Erweiterung der Nebenwerkſtatt 
auf den 7. Januar 1901 anberaumte Termin aufgehoben. auf Bahnhof Dirſchau folen vergeben werden. Die Bedingungen 


Danzig, den 8. Rumber en vy: jind gegen kostenfreie Geldeinſendung von 1,00 M non der 
Königliches Amtsgericht Abtheilung 11. 1 iócęte zu beziehen, dortſelbſt liegen auch die 


Zeichnungen zur Einſichtnahme aus. 


f { ci. : Angebote find wgriiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
e ann mia zung. ? verſehen bis zu dem am Dienstag, den 27. d. Mi., Bor- 
Die Zimmerarbeiten zum Erweiterungsbau des Groß⸗ mittags LI Uhr ſiat findenden Termin koſtenfrei einzuſenden. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 
Dirſchau, den 10. November 1900. 


viehmarkiſtalles auf dem hieſigen Schlachthof ſtellen wir ; 
Königliche Eiſenbahn⸗Getriebs⸗Inſpektion T. 


hiermit auf Grund der gegebenen Bedingungen zur öſſentlichen 
erdingung. : AE BY 
g Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift verſehene, und 
unter ausdrücklicher e OWA der gegebenen Bedingungen 
abzugebenden Angebote ſind bis zum | 
26. November 1900, Vormittags 11 Uhr, 
im Bauburenu des Rathhauſes einzureichen. 


18743 


Allen Denen, welche meinen lieben Mann, unſeren 


Daſelbſt liegen die Zeichnungen und Verdingungsunter⸗]auten Vater, den Maſchinenſchloſſer der Kaiserlichen 
lagen während Ber Wenden zur Einſicht aus letztere find |i Werft Otto Ferdinand Horn zur Ruhe begleitet, 
auth gegen Erlegung der Kopialiengebühr erhältlich. sbeſondere den Herren Kollegen, als Trägern, fagen 


anzig, den 10. November 1900. 48744 


| Der Magiſtrat. 


Beka 


Die Klempner: i M 
Langenmarkt War en für 
eſtellten Bedingungen in 
ingung. Verſchloſſene, 
dingungen obzugebende A 
b. Jê., Vormittags 11 
hauſes N FA 

Die Bedingungen und der Verdingungsanſchlag liege 
daſelbſt zur Einſicht aus, ſind du ky atng der 
Kopialiengebühr ebendort erhältlich. (18685 

Danzig, den 7. November 1900. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Ausſchreibung. 


m Wege der öffentlichen Verdingung follen 443 Mb. m 

80 = gußeißerne Muffendruckrohre arnej und in der 
Rickertſtraße verlegt werden. 

Die Unterlagen ſind auf dem Gemeind 
lich von 9—12 Uhr Vormittags einzusehen. 

Verſiegelte Angebote mit entsprechender Aufſchrift verſehen, 
find bis Sonnabend, den 12. d. Mta., Vormittags 11½ Uhr 
dem Gemeinde⸗Amt einzureichen. i 

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Ge 
etwa erichienenen Bieter zur angegebenen Zeit 
ſaale daſelbſt. i 

Zoppot, den 8. November 1900. 


Der Gemeindevorſteher 


w Wurmb Dr. iur. 


i ihren tiefgefühlteſten Dank 
ö Fran Auguste Horn 


nebſt Kindern. 


Am 10. Novbr, Morgens 
3 Uhr, verſchied ſanft nach 
langem ſchwerem Leiden! 
meine inniggeliebte Frau, 
meine unvergeßliche Mut⸗ 
ter, unſere liebe Schwieger⸗ 
und Großmutter, Schmeiter E 
und Tante ; 


© Renate Lahitzki 


im 67. Lebensjahre. j 
Dieſes zeigen, um ftille # 
Theilnahme bittend, tief⸗ 
betrübt an ! 

Die Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet 
Dienstag, Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſeaus nach 
dem St. Johannis Kirch: 
hofe ſtatt. i 
i. Win —— 

Heute wurde uns ein 
ſtrammer Junge geboren. 


H. Lundie m zun Silberhammer 
Anna; geb. Müller. findet nicht ftatt, 


TER | Stegemann, Gerichtsvollzieher, 
y d (18720 © Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 94. 


Danksagung. j 
Für die vielen Beweije H 
herzlicher Theilnahme an 
dem Begräbniſſe unſeres 
lieben Sohnes, Bruders 
u Schwagers, des Schloſſer⸗ 
geſellen Kross, 
insbeſondere dem Herrn 
Pfarrer für die troſtreſchen 
Worte, ferner den Herren 
Sängern und Träger ſagen 
wir hiermit unſeren tief⸗ 

gefühlteſten Dank. 
£ Im Namen 
der Hinterbliebenen 
Kross. 


e-Bauamt werktäg⸗ 


Auktion 


genwart der 
im Sitzungs⸗ 


(18679 


| Grund 


12, Nov mber, 


(Eingang 


werde ich im Auftrage des K 
Eick hierſelbſt für Rechnung 


Konkursmaſſe folgende Gegenſtände: 
3 gute Arbeitspferde, 3 Tafelwagen, 1 8 
wagen, 1 Halbwagen, 1 Selbstfahrer, 1 Hand- 
wagen, 4 Arbeitsgeſchirre, 2 Kutſchgeſchirre, 


1 Spazierſchlitten, 


ſchlitteu, 1 Futterkaſten, Häckſelmaſchine und 


diverſe Stallutenſilie 
öffentlich meiſtbietend gegen g 


Janisch, Gerich 
Mobiliar: Auktion 


Morgen Dienstag, 13. November von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich im Auftrage als: 2 Satz Betten, I cleq. Paneelſopha mit 
Spiegelaufſatz, 1 Ruhebett, Fahrrad, 2 Plüſchgarnituren, 
Sopha, 2 Seſſel, 1 Herrenſchreibtiſch, 1 nußb. Buffet, Nachttiſche, 
2 kleine Plüſchfophas, 4 Tiſche mit eiſ. Fuß u. runder Marmor⸗ 
platte, 2 Paradebettgeſtelle mit Sprungfedermatratze, 1 Pfeiler⸗ 
ſpiegel mit Konſole und Marmorplatte, 1 gr. Garderoben- 
ſchrank, 1 mah. Kleiderſchrank, 1 do. Wäſcheſchrant, 8 diverſe 
Bettgeſtelle mit Matratzen, Gardinen, Portieren, nnßbaum. 
Trumeauxſpiegel, 1 großen Waſchtiſch mit Marmor, 2 Dtzd. 


Wiener Stühle, 4 Oelgemäld 


1 Cylinder⸗Bureau, 1 Salonuh 


ſopha, 1 Ausziehtiſch, 2 Sophati 


Vertikows, Regulator, Teppich, Tiſchdecken, 1 achteck. Salontiſch, 
Hängelampe, Bücher. Die Beſichtigung iſt am Auktionstage von 
Eduard Glazeski, 

r Auftiond:Kommıfjarıus und Tarator. 

Die Auktion findet beſtimmt ſtatt. i 


Mobillar-Auktion 


Frauengaſſe 33, 1 Treppe. 
Dienstag. 13. November. Vormitags 10 Uhr, werde ich 
daſelbſt folgende Sachen, als: 2 P 
ſpiegel, 2 Pfeilerſpiegel, 1 nußb. Buffet, 


9 Uhr ab geſtattet. 


Matratzen, 1 Schlafſopha, 
Kleiderſchrank, 
geſtelle mit Matratzen, 
Bilder und 1 Spiel⸗ 
gleich baare Zahlung 


2 Pl 


NB. Gekaufte Möbe 
und einige Tage 


(wyndgtiehyeler kan 


Dienstag, den 13. Novhr., 
Nachmittags 3 bis 5 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Eigen⸗ 
thümers das hierſelbſt, Flei⸗ 
ſchergaſſe Nr. 47a, belegene 
Reſtaurations⸗Grundſtück im 
Lizitationswege an Ort und 
Stelle öffentlich verkaufen. Die 
Beſichtigung tt Mittwoch und 
Montag Vorm. von 10 bis 11 Uhr 
Bietungs « Kaution 
400 . Verkaufs⸗Bedingungen 
ſind bei mir einzuſehen, werden 
bekannt 


geſtattet. 


im Termin 


Auktion 


Altſtädt. Graben 38, part. 

Morgen Dienstag, d. 13. Novbr. 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich im Auftrage folgendes 1. 
wegen Fortzugs von Danzig, 
2. wegen Verkleinerung der 


Wixrthſchaft öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen baare 


Zahlung verſteigern: 2 nußb. 
Kleiderſchränke, 2 Sophas, 1 gr. 
nußb. Trumeauſpiegel, 1 mah. 
Speiſetiſch mit Einlagen. 16 hoch⸗ 
feine Rohrſtühle, 2 Pfeilerſpiegel, 


3Bettgeſtelle mit Matratze, 1 mah. 
Spiegelſpind, 1 nujzó. kl. runden 
Marmortiſch, 2 


1 Tafelſervice, f. 18Perſ.1Kaffee⸗ 


ſervice f. 12 Perſ. Küchenſpind, 


Küchengeſchirr, alte Stühle, u. 
meheresanderez die Sachen bef.ſ. 
i. ſehr gut. Zuſt. R. Stüwe, Auktion. 


Auktion in Zippo 


Dienstag, d. 13. Nov. 1900, 
Vormittags 10 Uhr werde 
ich hierſelbſt, Pommerſche⸗ 
ſtraße Nr. 35 - 


30 Rollen Dachpappe 


j öffentlich meiſtbietend gegen 


Baarzahlung zwa Der: 
ſteigern. 8735 
Schulz, Gerichtsvollzieher. 


Auktion 
Ohra 411. 


ngsweiſe 
(1 


Dienstag, d. 13. November. 


Nachmittags 3 Uhr, werde 
ich am angegebenen Orte im 
Wege der Zwangsvollſtreckung 


‘imah. Kleiderfpind, 1 do. 
Sopha mit br. Bezug 


an den Meiſtbietenden gegen 


Baarzahlung verſteigern. (18750 


Stegemann, Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 94. 
Stücks Verkehy. 


Verkauf. 


Danzig, Frauengaſſe 49 


Dienstag, den 13. November er., Vormitt. 10 Ahr, 


tsvollzieher, Danzig. 


1 do. Vertikow, 
nußb. Sophatiſch, 1 Speiſetiſch, Stühle, 
Automaten öffentlich meiſtbietend gegen 
verſteigern. Händler verbeten, 

A. Loewy, Auktionator. 


können eventl. behandgeldet werden 
ſtehen bleiben. 


Waſchtijche, 
Ausziehbettgeſtell,2Oelgemälde, 


Will mein Grundſtück, Töpferg. 
Aus w. Fortzugs v. Danzig ut, 
nzahl. 4000 „X Off. u. U 953, 


Ankauf. 


Haus bei guter Anz. zu kauf. gef, 
Off. unt. U 958 an die Exp. d. Bl. 
ian die Exp. d. Bl. 


Ein Kutter 

mit 45 Netzen und ſämmtl. Zubeh. 
für 600 & zu verkaufen. Näheres 
J. Krause, Gdingen. (54076 


„ E 
Reſtanrant, nahe der Kaſerne 
gelegen, bei ſehr billiger Miethe 
von gleich oder ſpäter abzu⸗ 
geben. Zur Uebernahme gehören 
1200 Offerten unter U 968 
an die Expedition d. Blattes erb. 


Kuhgaſſe). 


onkursverwalte 


rs Herrn Adolph 
der N. w; 1 


Pawlikowski'ſchen 
(18694 
aunt- 
Eine kleine gut eingef. Meierei 
und Häkerei iſt abzugeben. 
Offerten u. V 56 an die Exp. 
Hofhund, 3 jähr., groß, ſehr 
wachſam, Umſt. halb., bill. zu vrk. 
Neuſchottland 9 bei Wendt. (54125 
5 alte Pferde ftehen z. Bert. 
Sczersputowski, Vorſt. Gr. 66. 
(54316 

Ig. wachſamer Hnnd billig zu 
verk. Spendhausneugaſſe 9, 1,1, 
Cin Arbeitspferd ift billig 
zu verkaufen P. Gnihba, 
St. Barbara⸗Kirchhof, Schidlitz. 
et lese hartha LAN 10,2 


100 engliſche 
Lämmer 


zu verkaufen in Hohenfee bei 
1 


2 Pelzdecken, 2 Arbeits⸗ 


u 
leich baare Zahlung verfteigern, 


Heumarkt Ar. 4. 


e, 1 Pfeilerſpiegel mit Konſole, 
1 Operuglas, 1 Schlaf 
nußb. Kleiderſchränke, Znußb. 


Brauchen Sie 
Jahr einen neuen 


Winter⸗ 
Ueberzieher, 


ſo kaufen Sie denſelben 
elegant ſitzend zum billigen 
Preiſe nur bei (17115 


J. Jacobson, 
Holzmarkt 22. 


Ein Kinder Tragmankel bi ig zu 
verkaufen Adebargaſſes, 2, rechts. 
er ———— 
Ein bl. H.⸗Ueberzſeher u. e. gr. 
Waſchwanne zu vk. Reiterg. 2, 1. 
Winterüberzieh., ſchl. Figur, bill. 
zu verk. Brauſendes Waſſer 4. 


a dieſes 
ſche, 2 


lüſchgarnituren, 2 Trumeaux⸗ 
2 Paradebettgeſtelle mit 
üſchſophas, 1 Ripsſopha, 1 nußb. 
1 achteckigen Salontiſch, 2 Bett⸗ 


Eine alte, beſtrenommirte, 
in großer Provinzſtadt Weft: |z 


preußens gelegene Śr. Heberziehſchuße/ neuer u alt. 


a a e e 
verbunden mit wę r probe Boun wegen Fabes 
wafer- fabrik und Wein- an der 

Orof=Zandlnig, 


an der Rad. 32, Th. 2, pt. I. (53176 
Eingut erh. Kammgarn⸗Anzug ift 
billig zu verk. für ein. jung. Mann 
mit alter, treuer Kundſchaft, ift] Altſt. Graben 62, Th. 2,2 Tr. 7-8. 
umſtändehalber zu billigem Ein nen. Frackanzug u. Winter: 
Preiſe und äußerſt günftigen | überz.ift b. z verk. Breitgaſſe 60,1. 
Bedingungen möglichſt von Winterüberzieherfait neu fü. and. 
fofort zu verkaufen „Kl. w. Todesf.v.Langenm. 1, r. 
Umſatz allein der Liqueur⸗ — — = 
fabrik und Weingroßhandlung 
ca. 30000 1 pro Monat; das 


Ein feiner neuer 
| 

Seichäft iſt vorzüglich organifirt |, Ueberzieher 
und leicht zu leiten. Preis ſiſt billig zu verkaufen i 
100 000 , zur Anzahlung auf Portechaiſengaſſe 1. 
Grundſtück und Waarenlager iſchj 
zuſammen 40 000.4 erforderlich, 
der Reſt wird ſicherem Käufer 
in jeder gewünſchten Form 
geſtundet. Hypotheken ac. 


— 
2 


| 


& 


eee e ik 306883 Ein Spieldof e mit 20 Platten 
Anfragen werden unter u verkaufen Rähm 19, 1. 


Ein Flügel iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Altſchottland 87. 


Wenig gebr. Pianino 


zu urf. Brodbänkeng. 36,1. (18588 


kichen- n. Kleidersehrinke, 


Plüſch⸗Sopha und Tiſch, Schreib⸗ 
ſekretär, Kommode, Stühle, Näh⸗ 
maſchine, Ausziehtiſche billig zu 
verkaufen Hakergasse 31. (53725 
Plüſchgarnit., Sophas, Schlaf: 
ſophas in Plüſch u. Rips, birk. 
Bettg.em. Matr., Chaiſel., ſämmtl. 
neu, b. zu verk. Vorſt. Graben 17,1. 
(52946 
Neue Garnftur., Sophas,Schläff. 
Chaiſel., Paneelſophas, Matratz. 
u. Faut. find ſtets z. Verk. Theilz. 
gew. beim Tapezier J. Tybussek, 
Trinitatiskirchengaſſe 5. (51306 


D. G. 235 an Haasenstein & Vogler, 
Berlin W 8, erbeten. 

Selbſtberkäufer har ein Hans 
beſte Stadtlage mit kleinen 
Wohnungen von ſofort zu verkf. 
Näheres 4. Damm 9, 2 Tr. 
10 4 an einer febr 
rund ſtück, belebt. Chauſſee 
gelegen, in welchem bisher eine 
Gaſtwirthſchaft mit Erfolg be⸗ 
trieben wurde, m. 3 Morg. Land 
ut preisw. ſoſort zu verkaufen. 
Offerten u. V 16 erbeten. (54476 


Gute Brodſtelle! 

Mein Geſchäftsgrundſtück mit 
auch ohne Land im Kreiſe Putzig 
beabſichtige ich bei 1500 4 Anz. 
krankheitsh. billig zu verkaufen. 
Off. u. V 34 an die Exped. d. Bl. 


Grundstück, 


neu, m. herrſch. Wohnungen, üb. 
7% verzinsl., w.ich b. 20-30 000.4 
Anzahl. verk. Off. v. Selbſtkäuſ. 
unt. V 9 an die Exped. dieſ. Blatt. 
Bin w. m. Häuſ.⸗Kompl.,Neufw., 
Kirchenſtr. 8, zu v., beit. a. Reſt. u. 
22 W. v. St. u. C. Hyp. f. N. 1 Tr. b. W. 

(5414b 


Kommode, Kleid., Wäſche, Eſſen⸗ 
ſchrank, Eckglasſchr., a. Schlafbk. 
weg. Fortz. b. z. vk. Langgart. S$.I. 
6 gebr. Wienerftühle a 3.4, 
bronzene Figur z. v. Katergaſſe 22 
Plüſchſopha, faſt neu, für 30% 
zu verkaufen Fiſchmarkt 7, Th. r. 

Bmeiperfonige birt. Parade: 
* | bettgeftelle mit Sprungfederm. 
und Keilkiſſen, neu, ſehr billig zu 
verkaufen Tobiasgaſſe 15, 1 Tr. 
An. birk Bettgeſtm. Sprungidrm, 
2 Sophas b. zu verk Fiſchmarkta9. 

Eine mahag. Kommode zu 
verkaufen Frauengaſſe 15. 
Kleiderſchr., Wäſcheſchr., Sopha, 
Tiſch, Bild zu v.Büttelgaſſe, Th. 2. 
En. nußb. Rohrlehnſt. Spiegel 
Ausziehſopht. 6.3.0. Brande. 12 p, 
zu verkaufen. 


Offerten unter U 643 an die Rohstühle, Tisehe, Komme 6 


Expedition d. Blattes. (18450 zu verk. Röpergaſſe 2, 1 Treppe. 


gu vert. SRópernofied, 1 Treppe, 
rr aden Bos g fg t . 


zu verkaufen Poggenpfuhl 26. 


— — A EC, 
Schöner Bauplatz billig zu 
verkaufen Holzgaſſe 7, 1. (53916 


Kleiner hehe 


in der Hopfengaſſe preiswerth 


Moutag Danziger Neneſte Nachrichten 12. November. Nr. .266,, 


18 $ 

ak 
für kaufmäuniſche Ausbildung in einfacher und 
doppelter Buchführung, Korreſpondenz, 
Komtoirarbeit, Stenogr., Schreibmaſchine. 
5 Garantie für vollständige Ausbildung. 


3 Beſte Anerkennung von den Herren Gefchäfts- 

Inhabern für gediegene Ausbildung, ſowie zahlreiche f 
Dankſchreiben von meinen Schülern liegen zur Einſicht 
bei mir aus. (17869 


G. Wischneck, Siidet-hewifot, 


Breitgasse 50, Saal-Eiage, 


erarema 


F. W. Borchardt, 


HOFLIEFERANT 


Seiner Majestät des Kaisers und Königs 

Ihrer „Majestat der Kaiserin und Königin Friedrich 

Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen Friedrich Leopold, 

des Prinzen Albrecht, des Prinzen Georg von Preussen: 

> r Seiner Majestät des Königs von Sachsen 

Seiner Kaiserl. Hoheit des Grossfürsten Wladimir Alesandrowitsch von Russland 
Seiner Königlichen Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Strelitz 

Seiner Königlichen Hoheit des Fürsten Leopold von Hohenzollern. 


47-48. Französische Str. BERLIN W. Französische Str. 47-40. 


1 empfiehlt ee 
als besseren 


1898: ZELTINGER "zzz 


preiswerthen Mosel- Tischwein per 10 Flaschen 9 Mark 


Frdl.möh Borverzimm.sepise. f & 
1.3 v. Goldſahmdg. 17% E Hl. Gſtg, $ 


| db Zimmer mit Senj ur40 | 3 
zu vm. WenjtonatTabiasgajje 11, | ; 
Hl. Geiſtg. 36, ein fein möbkiep. H 
Vorderzimmer m. g. Penſzu um 
Jopengaſſe 10, 2 Tr., im herr: 
ſſcchaftl. Haufe, iit ein elen. möbl. 
Salon nebſtSchlafſtube zu verm. 
Möbl. Zimmer, ſep., auch tages 
weiſe zu verm. Täpfergaſſe 27, 
Ja. M. f. Logis Tlichlerg. 24 25, 2. 
Logis zu hacen Häkerg. 2, 2 Tr. 
Unit. jung. Mann find, gut. Logis 
mit Bel Heil. Geiſtgaſſe 109,2 Tr. 
Logis zu hab. Breltgaſſe 94, 4, r, 
i6) 11 anit. jung. Mann find (val. jaud. 
Logis mit g.Koſt Häkerg. 10, 2, v. 
i Junger Maun findet Logis 
Nammbau 58, parterre. 


MMM 


iofott und 15. Nov. empfehle | 1 e SB. (ft am 
Fee licht. Mädch. jeder Art, auch vom 10. November abhanden gekomm. 
io | dua 19 525 Ka: 9 Lande u. aus klein. Städten, mit Abzugeben Schäferſtraße 6 bei 
JA | me.pólernajje s peer vorzügl. Zeugn. Breitg. 37.(5395b Petermann. Vor Ant. w gewarnt 


j y t i s 2 it Uu. : x W oe) 
| Sunpe Beute finden Dante eee nóbalterm m ſch and: E. farriert Tuch ift vorig. Woche 


i 
1 i 1 0 er, N 1. y : r 
ohne Beköſtig Malergaſſe Nx. 1. orat ude gestützt anf g Senan, | gef. Abzuhol. Ritrergafe 80b, 1. 


ooo Tr e A e 
(Unii. ją. Mann find. gutes Logis anderiv. Engagem. Off. U 9826. | Ent. weiß . geld gefleck, Hund, 


mit Beküſtig. Sammtgaſſe 9, 2. 0 an 25 
r Zago Dad. | 2At fih eıngef. Mohanóg. 25. 


und als ausgezeichnet, deutschen Schaumwein IMPERIAL Logis Tiſchlergaſſe 58, 2 Tr., v. i-Stelle Weißmönchenhinterg. 15. r 
; - <« Special junger Mann finder gutes onis | 1 
5 p Uungerg gutes Lopi Empfehle 7 p RAR i anal 

R A Special Cuvée Cabinet „Trocken Cuvée | Brabant 6, 2 Zieppen links. e and wirthinnet, CCC 

2 1 7 r N 14 | inthio Ni u | 28 Pod +B 71 e, 
die *, Flasche zu Mark 2,26 die Plasche za Mark 2,50 | bibe gani Wsie ae a pada Hawana o | Rangi Sa Bigoetsieg bd, 2 
und bei Entnahme von 50 Flaschen und bei Entnahme von 50 Flaschen [Jung. Mann findet gutes a 8 B. Mack, Bere nett 57. M g üzeigen 
die 1½ Masch Mark 2.00. że, y mlt Kaffee Kl. Mühlengaſſe 1. J. Mädch. „Nahen geübt, 1. bei e, | jg E Su) 
i zana Świata dio l, Flaseho za Mark 2,25. Anſt. Mädchen find. gut. Logis bei D Schneid. Beſchäft. Off. u. V II. Habe 10 letzt e > auf 


da. Wiód ch. ſuchtKufwartſtelle für 


I e. Biuwecjobanntiagajje 48, 1Tr. 
daang. Tag. Baumgartſcheg. 28. 


[Eine ordi, Mitbewohn. kann ſich 
melden Jabannesgaſſe 15, 8 Tr. 
7 7 ** 


(18730 


Weiteres auch i (52805 
Cani Mädch. oiu. Stib ganz. Montag, Mittwoch u. Freitag 


Tag oder feft Dienſtpäkerg. 18,2 pon 6—80½ Ahr Abends 
&,anft, Frau bitt, u, Aufwarteſt. Sprechſtunden. 

e ! | Bu erfr. Hohe eigen 5, Hof 2Tr, 

finden gute Benfion? gap" Empfenſe ' 
gr, Hauptſtr. 10, 1. (54240 | tüchtige Mädchen vom Lande Spezialarzt f. Hautkrankheiten, 
A und aus kleinen Städten. Langgaſſe 6. 


ö 1260 hunde "5 | Hardegon. Nilar. Heil.Geifta, 100. Fin Saufihout, 
6 Ein arie z 92 8 Mädchen 73 2 „e 

. 5 A | von außerhalb ſucht Stellung in und Metall. 
Heſchäfte To ral einer Bäckerei, eventuell auch Plomben, sohmerzloseś 
Langgaſſe 40, 


als Stutze der Hausfrau, da in 
erſte Etage, 


Wirthichaft und Schneiderei era | Tahnziehen, Gradrichten 
fahren. Off. u. U 960 an die Exp. schiefer Zähne. (16888 
mit reichlichem Nebengelaß, 
reſp. Wohnung, worin ſeit den 


letzten 10 Jahren ein Herren⸗ 

Coufections⸗Geſchüft mit ſehr 
gutem Erfolg betrieben wurde, 
auch für Bureauzwecke außer⸗ 
ordentlich geeignet, iſt von 
ſogleich oder ſpäter anderweitig 


38 


E . EDT ENA EEEN — —— 


. Snem e aan — m; 
y 5 ; NY nueg ohn. 
Zwei oſtpreußiſche, zugfeſte 


EN LTD LOL 
Passpferde und Wallplatz 13, 1 Treppe. 


Holzgaſſe 27, part. 

F KK modern Wohnung vag emmern, 

vornehmes Exterieur, hut abzugeben die Wobn,beſt.a. m mit jeiep Ć.4. | Küche, Keller, Boden, Waſchküche rg 
D s Acti Bi a | Berm. g. Johannisg. 41. Jahnke. von ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
anziger Actien- Bierbrauerei With 48, St Ach ſof-5 verm. | mietten. Näheres Fleiſchergaſſe 

in Klein Hammer bei Lanyfuhr. (18783 © Sidana d (pin. Qasar.) iii per Nr. 7, Komtoir, (18742 

EEE TEE ANĄ ELA ; REES | April. e. Wohnung v. 3 Zimm. zu] Eine Stube und Küche vom 1. 
+ & + verm., zu beſehen von 1I—IAUhr. zu vermiethen Töpfergaſſe 27, 

£ ent in) ft 7 wifs=zetkauf Ohra, Niederfeld Nr. 4 ift eine | Tijchiergafie 35, 2 Tr., Grube, 

1 BY + Wohn. von alod. 1Dez. zu verm. f Cabinet, Kuche, Nebenraum fof. 


Am Dienstag, ben 13. November 1900, Vormittags Í bejtebend | zu verm. w beziehen Preis 21 % 
von 10 Uhr wird das in WWeichſelmünde in Winterlage Fine Wohnung, a. Stube, N. daf, aA Grab 105. (54466 | 


liegende Shiff Anna Dorothea an Ort und Gielle meiſt⸗ Kabiuet, Küche, Boden, Vorgarten | Holzgaſſe 16 e. fröl. Stube, heisb. 
bietend gegen Haare Bezahlung verkauft werden. und Stall, vom 1. Dezember zu Acc e Keller an eine alte 
Nähere Auskunft ertgeilt (54106 | vetmieth, Langfuhr,Mirchauer⸗] Dame gu vrm, Näh. 1 Tr. vorne. 


Wilh. Ganswindt. Weg Nr. Ba zu erfragen. Vorſeßüngeh herrſchaftl ruhige 
peifetiich m m., Schlaſſophaſ Für Tischler! Berrftell Wohn.. v. 1. Beg. Altſchonid BI Wohnung v. 8 Zimmern u. Gatt. 


mit Plüſch, Plüſchſeſſel, Eisſpind und Tiſchfüßſe zu haben bei] Langfuhr, Marieuſtraßte 17a v.gl.gu verm. 15% mon. Zu exfr. 


Dr. med. Salinger, 


b 3). <> ę 19 . 


— ͤ— 


| Eine an eg en d ; 
aa cae enie k baee) Zander, Dentift, 


mittagSchützengang Nr. 354, part 


Fränlein mit guten Zeugniſſen Holzmarkt 23. 


ſucht Stellung im Konſituren⸗ 
Geſehäft, Konditorei.od Bäckerei. 
O an Serbe Ahrenfeldt 


Eine Anfwärterin bittet um | 
eine Stelle ben g tige Wobnón | . Prakt. Jahnarit, 


bill iri h ! > Weine 3 it Glodde, Conradshamm b. Oliva. ‚miethen. 17780 

E b - LB Grau, Holzmarkt 3, 18: a ee ik s gu vermiethen 480 Töpfergaſſe 10, H., Th. 5,1 Tr. Lauggaſſe 37,1. Etg. 

— er Hua, Diplomaten Ein großes Oelgemälde Näheres daſelbſt parterre links 2 B Eckladen Gm aniiändiges Mädchen, (Geidenhauß Max Laufer) 

tiſch, gejhnigt, nußb. Vertikow, | (Capri) unt.der Hand bill. zu vrt. Hoffmann. 

mehrere Spiegel mit Schrank Ofert. unter VI9 an die Exped. Röhergaſſe 3 {1 repy 

Brodhäntengajje 6, 2 Tr. (644% | © Dien, famin, erde b. Abbr.| © Woh rej i AB A. 
Gin Schlaſſopha mit Auszug | zu vti. Alex Pius, Al iſt. Grab. 214 eine Wohnung, 2 Zimmer ohne 

billig zu verk. Johannisg, 21, 1. — Schloffer's Werke 


18 Jahre alt, ſucht zum 15. ds. Sprechzeit: 9—1 u. 8—5 Uhr, 
Mts. in Danzig Stellung als Sonntags 9—12 Uhr. (4842 
Stütze und zu größeren Kindern] Elektr. Betrieb; Honorar mäßig. 


[Brodbänkeng. 51, ſaub. renov., 
iof. z. vm. Näh, daj. 2 Tr. (54180 
in Handarbeit und Schneiderei 


Fe elle, 


p | jucht Stell. z. Leitg. d. Wirthſchaft hoeng reell, für beſſere Partie, 
siar bee. Herrn od. Dame von gleich. ſucht Kaufmann mit Vermögen. 


+ f a 
Lagerplatz a i Zu erfr. Schwarzes Meer 25. | Offerten unter V 1 an die Exped. 


er Stadt : ß oe 
billig zu vermiethen. Näheres Sand. Wäſcherm die im Freien Evang, Kind wird in gute Pflege 
Reitbahn 3a, 2 Treppen. trockn., b.n. Wäſche. Tiſchlerg. 34. genommen Drehergaſſe 20, patt. 
fi: 1 ni~ | Eine, jelbitfrändige Wirthin) fijhochac Zan von 2 678 7 
De ne 
hinter dem Neugart. Thor ſofort zum 1. Dezember Stellung. Off. jedoch beſſerer Herkunft, wird 
oder ſpäter zu vermieth. Näher. unter V 20 an die Exned. b. Bl. von kdl. Herrſch. für eigen angen. 
Dominikswall 14 (Möbelgeſch.)] Ordentl. Mädchen v. Hande, kräft. Ojjerten unter V 6 an die Exped. 
Geſchäftskeller zu v. Töpferg 18. 
e 


Sehr jaub. gut möbl. 8 mmer z. 
vermieth. olzgajje * (50456 
rosse helle Herre. Zimmer, 


möblirt auch unmöblirt jofort zu 


Küche, auch zum Komtoir ge⸗ 
eignet, ſogleich zu vermiethen. 
in gaben en enge ma y | verm, Hell @eiftnnfje 94. 51 
p ZKE — Fei öbl. imm er nebſt Cab. 
Eine kl. Wohnung von gleich zu e vermieth. 
vermieth. Pfefferſtadt 62, H.-H. Näheres Röpergaſſe 24. (53026 
Vert., Stühle, Pfeilerſp., Sopha⸗ Poggenpfuhl 24:35 ift v. ſof. Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafz bom 
tiſch 26.35.08. Breitgaſſe 19/20, Lr. od Jan eine Wohnung, beft. aus 1 Dez. z. v. Tagneterg. 14,1. (63325 


Sophe g. vi. Fleńderg. 47a, pr. | Hint.Lazareth Off. 0965 a. d. Exp. RE Vorſtädtiſcher Graben 6,1 


tube mit u. ohne dab. Küche v.] aoc» ſind 2 elegant möblirte Borders 
oppelpult W get Petershagen a, b, Nad. 18 Meine | Simmer, feparater Eingang, foj. 

aked Pe il ya La gut d. BL | Wohn. m. eig. Th. f. 10 m. gl. um. en - 
eit, erkaufen Qang: an | lies Noß 2 Prörft. . m.ę| 1 a 2 möblicte immer, fep. 
gaie 32, im Laden. (53736 er-Gesuche 12 50. 4a Bri dele gu 5 K 124, e 
ca Ren eee S 3 pó ży = Neufabztonften, Schleufen- i O 11 sę mobi 
. 7) . i i . 
uche zum 1. Dezember gut ſtraße 12 ift eine Wohnung von Inndegasse 20, 10 Fr. teh. geen 


Dii. u. U 864 an die Erp. (53625 möblirtes Zimmer, jeparat | 1 Stube, Cab. u. Zub. zu verm. 


EZimmer einrichtung: Plüſchgarn. | 
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i ufwarteſtelle f.d. g. Tag od. ” 

m, PELE Habenstein. Ehrenerklärn ng ! 
Eine a. Frau Bittef mit Waj. U. Die Beleidigung gegen den 
in der Kuhgaſſe belegen, Reinm beſch Zw et Adl-Brg.18. Arbeiter Er. Py ohlgemuth 
ur N. Pawlikowski den Sow | Gewandie Verkäuferin zb nz, nehme ich zurück 


ursmaſſe gehörig, ift fofort guf und Galantexiewagrenbranche Frau Lenzinger, Herzberg. 


Stall und Remise 


Habe für Bauunternehmer] gelegen, mit voller Penfion, | Näh.dafelbſt u. Heil. Geiſtgaſſe 1. | Zimm. m. gut. Penſ.ſof. Z v. (54176 ib, Gi ? lſtändig vertraut, ſucht, ge 
%%% TCT ZRT, ein gro$nd0T. | ner bein Inereihmeien, "auf gute geugnife, von leið Mi ark 
Balken abzugeben, 5,50 m lang. mit Preisangabe erbeten unter | g Et., hevrſch. Wohn., 5 iman, Zimm. an einen Herrn zu verm, Adolph Bick, Breitgaſſe 100. entl. ſpäter anderw. Engagement. 

Off. u. U 865 an die Exp. (53006 U 957 an die Exped. d. Bl.] groß. Entree, Badeſt., ſämmtl.] H1.Geiligafle 120 ift ein gut mbi. | Konkursverwalter. (18749 Offerten u. W 18 an die Exped. Belohn 1 
17 4 Tuſchenuhren Junger Mann fugi zum 1. Deg, Zub., Centralheiz., elektr. Licht re v. A. W Brſchgl. (54480 Stad f 3 Pferde u, Burſchenſtb. f. 2 Pferde u. Butidenjtb. Auf Fran it gut San J. Stell 3. rau mit gu Jan. f. Stef elohnung 
„möbl. Zimmer, Offerten mit fim Entree und Hausflur, gum | Fein möbl. Zimmer per ſofcrt zu verm. Wallplatz 18, 1 Tr. Baidu Reinm. Brani Waſſ 7.2, | Here ich demjenigen zu, der 


mir die genaue Adreſſe 


Empfehle ein ordentl. Mädchen ` 

v. auswärts für (leś b. 2Herrſch. 3 kędy nt. rid 

freundl Kindermädchenmit vorz. früher Langfuhr, Jäſchken⸗ 

Zn: eine perf. Köchin, tüchtige thal 27, zuletzt in Mannheim 
Q. 3, 18. (18715 


TRomtoit oder zum Geſch Pup, 
Garderobe oder möbl. 1.1Bord. 
Zimmer, Ausſicht Langenmarkt 
U. 1photogr. Atelier, Wohnung zu 
verm. Näh. Brodbänkeng. 48,1 Tr. 


Männlich. 


Für Gärtnerlehrling wird vom 
1. Januar oder ſpäter Stelle 


geſucht. Off. unter U 847. (58586 
Ordtl arbeltj.Hnusbn,, Kutſcher, 


Preis unter V 7 an die Expd. 1. April 1901 zu verm. Wohn. > eiſtg. 81, 2. (54450 
6 Regulator⸗ Uhren, . leer. freundt, Vorderz in Nähe 1200 1 Heiz. Licht, Waſſerz. pp. ah 
2 Ki ma chinen d. Raij Werft m. ſep.Eing. v. e. alt. 300 4 Bej, 11-1 Born. (54286 | äter Brabanks 54446 
Herrn geſ. Off. u. U 963d. Bl. (5488b idii elnberaftt. 86, 1 F 
12 Betten und Kiffen, 2 gr. ST rr itt ei 5 dli Wol t a0, 1, Kaffub. Markt dl, nahe dem 
unßb. Spiegel, 2 Goldtiſchchen Leeres Zimmer fof. gef. Preis ft eine freundliche Wohnung zu auptbahnh., iſt ein fein möbl, 
r | gr 0 sA de anit Qeveichaft, mit | gerat u erfeng. 1 Tr. be ohn -u. Schlafzimm. z. v. (64436 
Teppiche ſofort billig zu verk.] Ausagefi, Mühe dagen. Went dB eee Breltg. 26,4, etuf. möbl. Zimmer 
Milohkannengasse 15, Off. unt. U 971 an die Exp. d. BL, | eine einzelne Perion zu verm. jep Eing oai v.15 ) 2 
| Leihanſtalt. (54156 | Eine ältere Wittwe . eine kleine | Wohnung, Stube, Küche, Kell, . 
| -Sienne Duertohrfener, | Stube von !. Dez. Of.v.U987 erb. | Stall f. 18 4 gl. od. jp. zu v. Ont möbl. Hinterzimmer, 


Stehender ter t FTF A 5 i 3 je u. 
, Söninstänlesmeg 27, bei Langi, | fep. in, im anft Panie a 
Armatur, vollftd. betviebsfähig, | Cabinet, in ruhig. Hauſe u. bej, | Wohn St. Cab zu om. Alsichotte derm Off. u. V 28 an die Exped. 
ift wegen Vergrößerung des aufmerkſ. Bedienung fof, geſucht. land 114, u. d. Schweizergt. (54850 . 5 
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Der Prozeß Steruberg. 
5 Berlin, 10. November. 

Nach Eröffnung der Sitzung wird als erſte Zeugin 
die 16jährege Ehlert vernommen, welche feiner Zeit in 
Kottbus in Strafhaft jag und jetzt im Magdalenenftift 
untergebracht iſt. 

gi Der reiche Modellmaler. i 

Die Zeugin ift von Freundinnen darauf aufmerkſam 


gemacht worden, daß ſie bei der Fiſcher in der 
Alexandrinenſtraße 1B viel Geld verdienen könne, 


dort wohne ein reicher Modellmaler, der Modelle 
brauche. Sie hat dann die Zahl der jungen Mädchen, 
die bei der Fiſcher aus: und eingingen, vermehrt. Als 
Krim nalkommiſſar v. Tresckow der Zeugin in Kottbus 
das Bild des Angeklagten Sternberg vorlegte, fol 
fie in ihm den Maler wiedererkannt haben. 
Jetzterklärt ſie, Herrn Sternberg nicht 
als den Maler wieder zu erkennen. Sie muß 
den. Angeklagten recht genau betrachten, Sternberg 
muß mit der Zeugin ſprechen, die Zeugin bleibt aber 
dabei, daß ſie den Angeklagten nicht als den 
Maler wiedererkenne. Letzterer ſcheine ihr mehr 
Haar gehabt und auch einen anderen Dialekt geſprochen 
zu haben. Die Zeugin giebt zu, in der vorigen Ver⸗ 
handlung geſagt zu haben, ſie erkenne Sternberg 
wieder, ſie will aber dazu durch ein Kopfnicken ihrer 
früheren Gefängnißkollegin, Zeugin Schnörwanze, 
dazu bewogen ſein. In Koltbus habe fie auch nur 
gejagt: Wenn die Schnörwanze ihn erkennt, dann wird 
er eß ja wohl ſein. Sie erklärt ferner, daß fie mit 
demſelben Maler auch bei einer Frau Töpfer in der 
Beſſelſtraße verkehrt habe. Auf Antrag des Staats⸗ 
anwalis ſoll dieje Frau ſoſort herbeigetolt werden. 

Die Angekl. Wender beſtreitet auf Befragen, daß 
fie die Zeugin jemals bei der Fiſcher geſehen babe. 
Die Zeugin bleibt dabei und beſchreibt das Zimmer, 
wobel fie erwähnt, daß auch eine Staffelei darin ges 
ſtanden habe. Auch das beſtreitet die Angeklagte 
Wender. Die Zeugin beſchreibt ferner einen großen 
Hund, eine Katze und viele Vögel, die in der Fiſcher'ſchen 
Wohnung geweſen ſein ſollen. Die Angeklagte Wender 
betont, daß niemals Vögel in der Wohnung geweſen 
ſeien und daß ſie auch das Mädchen niemals dort ge⸗ 
fehen habe. Die Zeugin erklärt, daß fie fih in der 
Zwiſchenzeit ſehr verändert have. 5 

| Beeinflußt ? 

Der Staatsanwalt legt der Zeugin eine Reihe von 
Fragen vor, ob ſie von irgend einer Seite 
beeinflußt worden le. Die Zeugin erklärt 
darauf, daß mehrere Herren jid an jie 
herangedrängt und über die Sternberg: 
Sache mit ihr geſprochen haben. Beſonders 
fei dies ein Mann geweſen, der ſich Ebſtein nannte, 
und auch ein „Kapitän Wilſon“. Herr Evſtein 
habe ihr geſagt, daß er nach Amerika wolle, ob fie 
vielleicht mukommen wolle. Sie wäre ja auch mit⸗ 
gegangen; aber ſie würde ja doch nicht haben mitgehen 
können, weil ihr Vater es verhindert haben würde. 
Auch andere Herren haben ſich an ſie 
herangemacht und ihr geſagt, ſie ſolle die Wahrheit 
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agen, damit nicht ein Unſchuldiger verurtheilt werde. 


Sie haben ihr ferner geſagt: ſie würde diesmal ver⸗ 
eidigt werden und wenn jie beſchwören würde, 
daß es Steruberg jet, dann würde fie ins 
Zuchthaus kommen. Sie habe von Ebſtein 
10 Mk., dann 20 Mk. und von den anderen 
Herren 15 Mk. erhalten. Sie habe auch Briefe 
erhalten, in welchem jie angewieſen 
wurde, was jie ausfagen folle Die 
Briefe habe jie nah ergangener An⸗ 
weiſung verbrannt. 3 


. Es ift Sternberg. 

Staatsanw. Braut: Ich frage Sie noch 
einmal: Iſt es nun wirklich wahr, was 
Sie hier heute behaupten, daß Sie 
Sternberg nicht wiedererkennen? 
Zeugin ſchlägt die Augen nieder und beginnt zu weinen. 
Staatsanw.: Na, heraus mit der 
Sprache! — Zeugin ſchwelat und ſcheint ſich 
zu beſinnen. — Staatsan w.: Ich frage Sie noch 
einmal: Sie werden vor dem Allmächtigen 
heute zu ſchwören haben! Gehen Sie doch in 
por Gewiſſen hinein! Hit Sternberg der 
Mann geweſen? Zeugin weint. Staats, 
anwalt: Na, Ehlert, beſinnen Sie ſich! 
Zeugin: Ja, er iſt es geweſen! (Bewegung.) 
Angekl. Sternberg ruft mit lebhafter Gebärde da⸗ 
zwiſchen: Das ift ja eine abgekartete Sache. 
Der Staatsanwalt verbittet ſich derartige Aeußerungen 
und der Vorſitzende unterſagt derartige Ausbrüche der 
Empörung. ; 


— 


Bedrohungen der Zenain. 

Präf.: Warum haben Sie vorhin etwas ganz 
anderes geſagt? Zeugin: Es iſt mir gedroht 
worden. Präſ.: Wer hat Ihnen gedroht? 
Zeugin: Auf dem Korridor hat eingroßer 
Herr mit dunklem Schnurrbart und Ey- 
Linder im Vorbeigehen zu mir gejagt: 
Wenn Du es ſagſt, dann kommſt Du nicht 
mehr lebendig heraus. Auf Antrag des 
Staatsanwalts ordnet der Präſident an, daß fämmt⸗ 
liche Zeugen in den Saal eintreten müſſen. Sümmtliche 
Herren müſſen den Hut aujjegen, die Zeugin findet 
aber unter den Männern, die einen Zylinderhut tragen, 
den Herrn, der ſie bedrohte, nicht heraus. Der Staats⸗ 
anwalt hebt eine ihm gewordene Meldung hervor, daß 
die auf dem Korridore weilenden Detektivs nicht mehr 
auweſend ſeien. ks > 
ABiedeterfannt. r A 

PBräf.: Sie wiederholen aljo im Hinblick auf den 
Eid, den Sie gu leiſten haben werden: jeder Irr⸗ 
thum it ausgeſchloſſen. Sie haben Herrn 
Sternberg in Kott bus nach dem Bilde erkannt, 
Sie haben ihn in der vorigen Verhandlung erkannt 
und Sie erkeunen ihn auch jetzt wieder? — Zeugin: 
Ja! — Sie bekundet des weiteren, daß ihr Ebſtein 
unter anderm auch geſagt habe, ſie ſolle nur 
angeben, daß der betreffende Mann 
einen anderen Dialekt j J 

Auf die Anfrage eines Beifigers betätigt die Zeugin, 
daß fie mit 15 Jahren ſchon einen Zuhälter hatte. 
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Nie kampflos wird dir ganz s 
Das Scliöne im Leben geglückt sein — 
Selbst Diamantenglanz A 
Will seiner Hülle entrückt sein, 
Und a einen Banger i 
Jede Blume dazu will gepflückt sein. 
B ká Bodenstedt. 
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Irrſterne. 
Roman von H. v. Götzendorff⸗ Grabowski. 
1 j (Nachdruck verboten.) 
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a in. (Jortſetzung.) 
Wa, bedeutet das, Borck? Narrt mich ein böſer 
Zauber?“ fragte er endlich mit feltjam unſicherer 
Stimme, ohne ſeine Blicke von dem Bilde abwenden 
zu können. „Schauen nur meine Augen ſo, oder 
gleicht dieſe junge Perſon der Tochter des Ober⸗ 
gärtners in der That fo auf ein Haar 24 

Der Baron bewegte ernſthaft zuſtimmend, fait 
feierlich das Haupt. wer 

„Es ift, wie Sie jagen, Maja Hartmann fünnte 
zu dieſem Bilde geſeſſen haben.“ 

„Und wie, in des Hummels amen, erklären Sie 
mir das Unbegreifliche? 

„Nichts einfacher als das. Meine kleine Dora 
war die jüngere Schweſter der Frau Hartmann, 
geborene Velten.“ „ , ö 

„Iſt es möglich? So wären Sie der Oheim der 
Gärtnerstochter?“ » 185 art e 

„So gewiß Maja's Oheim, als ich Dora's Gatte. 
war, Herrenſtein.“ 

„Das iſt ja ein neues Romankapitel: Weiß 
man im Haufe des Obergärtners von dieſer 
Thatſache?“ p: 

„Bis zum heutigen Tage war es nicht der Fall. 
Die arme Dora galt als „in der Welt verloren“, 
man nahm an, ihr gefährlicher Beruf habe fie ins 
Elend geführt und darin umkommen laſſen. Ges 
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wiſſermaßen war es ja auch fo. Heute habe ich 
Hartmann vom Sachverhalt unterrichtet, und er 
ließ ſich herab, mir zu geſtatten, einen Theil der 
Sorge für die Zukuuft feines Kindes auf meine 
Schultern zu nehmen.“ } | 
„Was wollen Sie damit fagen, Bord?” fragte 
der Graf mit jenem unruhigen Aufblitzen in den 
grauen Augen, was auf einen nahenden Sturm 
hindeutet. 
Der Baron lächelte ſein gewohntes, halb 
ſarkaſtiſches, halb melaucholiſches Lächeln. A 
„Nichts, das Sie beſorgt machen könnte, lieber 
Herrenſtein,“ entgegnete er mild. „Ich bin und bleibe 


Oheim, vergeſſen Sie das nicht.“ 


Der Graj erröthete ein wenig. S 
„Wie entdeckten Sie aber nun die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit Ihrer Dora mit den Hartmann's?“ 
a „Halb durch Zufall — halb in Folge meines 
Jutereſſes, des traurigen Intereſſes für dieſe Gegend, 
die meine Dora mir als Heimath angegeben hatte,“ 
entgegnete der Gefragte. „Sie wiſſen, daß ich ſeit 
Jahren immer auf Reiſen bin, und daß mir dieſe 
meine Ruheloſigkeit eine gewiſſe „hiſtoriſche“ Be⸗ 
deutung und den Beinamen „Ahasver“ eingetragen. 
So trieb mich der Schickſalswind nun auch einmal 
in dieſe Gegend; ich war es zufrieden, daß mein 
kleines Erbtheil, Sielanka, ſich als unweit von 
Jendrewo liegend erwies und ritt hinüber, da ich 
wußte, daß Sie und Geldern hier gelandet waren. 
Mein Erſcheinen in Jendrewo geſchah alſo lediglich 
Ihretwegen; in dieſe Gegend begab ich mich, weil 
ich Dora's Geburtsort kennen zu lernen wünſchte. 
Alles Uebrige ergab ſich von ſelbſt. Daß ich dort 
in der alten Dorfkirche jenes Mädchen ſand, das 
mich mit Dora's Augen anſchaute — daß ich ihm 
folgte, ſeine Bekanntſchaſt ſuchte und jo bald der 


Wahrheit auf die Spur kam, ſchien Zufall; ich be 


trachte es aber als mehr. Der Himmel geſtattet 
mir, den nächſten Angehörigen meiner Dora zu be⸗ 
weiſen, daß ich nicht geſonnen war, fie vor der Welt 
zu verläugnen, daß ich keine Zweite an ihre Stelle 


ſetzte — daß mein Leben lediglich der Erinnerung 


geſprochen się| 


-Seilnne der „Danzig 


Montag, 12. November 1900 


Juſtizrath Dr. Sello hält der Zeugin vor, daß 
ſie doch auch heute auf alle Fälle einmal die Unwahrheit 
gejagt habe, und daß fie heute doch manche Einzel- 
heiten angegeben, von denen ſie in der vorigen Ver⸗ 
handlung kein Wort geſagt habe. Sie antwortet, daß 
fie nicht danach gefragt worden ſei. Juſtizrath 
Dr. Sello: Ich frage Sie nun auch unter Hinweis 
auf die Heiligkeit des Eides: Was ift nun wahr, was 
Sie zuerſt oder was Sie zuletzt gejagt haben? — 
Zeugin: Was ich zuletzt geſagt habe. 

Der Angeklagte Sternberg 


erklärt zur Ausſage der Zeugin: Ich habe die Zeugin 
beim erſten Termine 1 erſten Male geſehen. Ich 
erkläre ſo feierlich wie möglich, daß ich das 
Mädchen vorher niemals geſehen habe. Ich hatte ſchon 
im vorigen Termin den Eindruck, daß durch eine 
Improviſation Fräulein Wender unglaubwürdig 
gemacht werden ſollte. Wie das Komplott zu 
Stande gekommen, vermag ich im Augenblick 
nicht zu überſehen, das wird fih aber hoffentlich noch 
ergeben. Jedenfalls ſpricht das Vorleben, die Bot: 
ſtrafen und noch manches Andere nicht für die Glaub: 
würdigkeit der Zeugin. Bezüglich des Vorlebens möchte 
ich beantragen, die Akten vorzulegen, und ich werde 
verſchiedeneperſönlichkeiten benennen, die über die Glaub- 
würdigkeit ber Zeugin bekunden werden. — Die Zeugin 
wehrt ſich gegen dieſe Aeußerungen. Herr Ebſtein 
habe ihr auch einmal geſagt, Herr Stierſtädter und 
Herr v. Tresckow würden noch ins Zuchthaus gebrach 
werden. . 

; i Ein Komplott ? 

Angel. Sternberg: Er babe die beſtimmte 
Ueberzeugung, daß die Namen Wilſon und Ebſtein 


nicht zufällig durch das Mädchen in die Verhandlung 


hineingebracht worden, daß dies alles vielmehr nur 
Glieder einer wohlgeordneten Komplotikette feien. Auf 
eingehendes Befragen des Angeklagten erklärt die 
Zeugin, daß fie mit Herrn Stierſtäbter außer bei 
Gelegenheit einer Vernehmung nicht zuſammengekommen 
jet. Ihren Vater kenne Der Stterſtädter, fte wiſſe 
aber nicht, ob er in deſſen Wohnung geweſen iſt. 
Angekl, Sternberg: „Es hat auf mich den Eindruck 
gemacht, daß hier ein weiteres Glied einer ſehr 

eſchickt und höchſtgewandt konſtruirten 
Abrede vorliegt. Das Mädchen ift nach meiner 
feſten Ueberzeugung dahin inſtruirt worden, 
zuerſt heute hier Nein zu ſagen, dann durch den Hin⸗ 
tveis auf den Eid fih bewegen zu laſſen, zu memen 
und zögernd mit der angeblichen Wahrheit heraus⸗ 
zukommen. Auf Sie, meine Herren Richter, kann es 
natürlich nicht den Eindruck machen, wie anf mich, weil 
Sie nicht in meine Seele blicken können, der ich ganz 
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geweiht iſt. Ich gedenke das Glück der kleinen, lieben 
Maja zu gründen, indem ich ſie, meine Nichte, 
aboptire, forgiältig heranbilden laſſe und zur Beſitzerin 
von Sielanka mache. Als meiner Nichte und meiner 
Adoptivtochter werden ſich Maja leicht die Pforten 
der Geſellſchaft öffnen, nachdem ſie die erforderliche 
Lehrzeit abſolvirt, und ein Gatte von Rang und 
Anſehen wird keine jo große Mesalliance an ihr 
machen. Ich aber werde durch das Bewußtſein, 
wenigſteus im Leben einmal etwas Gutes gethan zu 
haben, mein Gewiſſen in ſo weit beſchwichtigen, daß 
es nicht mehr ſo hölliſch brennt, ſondern höchſtens 
noch als ein melancholiſches Momento zwiſchen mich 
und jenen Augenblick tritt, in dem ich mich einmal 
leicht und frei fühlen möchte.“ : 

„o 4Sle werden im Glücke Maja's den Frieden finden,“ 
ſagte Herrenſtein mit bewegter Stimme. 

„Ich werde verſuchen, ſie, das Ebenbild meines 
kurzen Liebestraumes, glücklich zu machen und glaube 
dabei, wenn mich nicht alles trügt, auf Ihre Unter⸗ 
ſtützung rechnen zu dürfen,“ antwortete Bord lächelnd. 
„Dann iſt meine Aufgabe erfüllt und Ahasver ſetzt 
ſeinen Wanderſtab weiter.“ i 

„Das wird er hoffentlich nicht! — Sie werden 
des Reiſens auch einmal überdrüſſig, Borck!“ 
„Niemals. Wenigſtens noch lange, lange nicht. 
Und für jene Tage, in denen das Fleiſch zu ſchwach 
dazu geworden ſein wird, muß ich Erinnerungen 
ſammeln, die bis zum Ende ausreichen und mi 
vor mir ſelber ſchützen! ... Es ift etwas Köſt⸗ 
liches um den Nachgenuß ſchöner Reiſen! Je 
kühner, gefahrvoller dieſelben waren, um ſo reicher 
und glänzender iſt die Erinnerungsernte. Denken 
Sie an Callus: : 

„0 quid solutis est beatas euris 
Quando mens onus reponit, ae peregrino 
Labore fessi venimus larem ad nostrum, 
Desideratoque requiescimus leeto 1% 
„Beurlauben Sie mich fetzt, Wiler n Ich 
höre die Stimmen der „fahrenden Ritter“ auf der 
Treppe und bin nicht in der Stimmung, ihnen jetz! 
zu begegnen.“ i 
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er Alestejte Aachrichten“. 


Staatsanw. Braut: In der Darlegung des 
Angeklagten liegt doch eine ſchamloſe Ber 
dächtigung, daß ich die Zeugin zu ihrer Ausſage 
„abgerichtet“ habe. 

Angekl. Sternberg: Ich habe ja allerdings 
verſchtedentlich den Eindruck gehabt, daß der Herr 
Staatsanwalt wiederholt Fragen auf Grund neuer 
Informationen ſtellte, die er in der Zwiſchenzeit aus 
polizeilichen Kreiſen erhalten haben muß. Aber ich 
erkenne durchaus an, daß der Herr Staats⸗ 
Anwalt ganz loyal vorgeht. Ich will zugeſtehen, 
daß, wenn ich Richter wäre, ich mich auch durch die 
Ausſage der Zeugin vielleicht überzeugt halten würde, 
ich bitte aber nur, dieſe Sache etwas zu vertagen und 
das weitere Beweismaterial erſt abzuwarten. — 
Staatsanw.: Es bedüfte keiner Er, 
klärung des Angeklagten darüber, ob er loyal 
vorgehe oder nicht. 


Frieda Woyda 


wird nochmals vorgerufen und gefragt, was denn nun 
an ihrer Ausſage wahr fei. Sie antwortet recht 
energiſch: „Was ich jetzt hier ausgeſagt habe, iſt die 
Wahrheit!“ 

Der Lehrer Delray, der die Woyda eine Zeitlang 
unterrichtet hat, fagt aus: Frieda Woyda habe einen 
guten Eindruck auf ihn gemacht. Nach der erſten Ver⸗ 
handlung habe ſie einigen Mitſchülerinnen manche 
Gemeinheiten erzählt, ſo daß er ihr das ernſthaft 
unterſagt habe. Bei der erſten Verhandlung habe ihn 
Frieda ſo recht freundlich und kindlich angeſchaut und 
ihn begrüßt, diesmal habe ſie befangen und ängſtlich 
gethan und nicht ſo zutraulich, wie früher. — Der 
Vormund Huth bekundet, daß das Mädchen lauch ihn 
nicht begrüßt, ſo daß das Mädchen von irgend einer 
Seite in diefer Beziehung beeinflußt zu werden fheine. 
Frieda Won da: Ich habe ja den Vormund begrüßt, 
die Hand habe ich ihm aber nicht gegeben, weil er ſich 
in der letzten Zeit nicht mehr um mich gekümmert hat. 
Graf: Das ift auch bezeichnend für Dein ganzes 
Weſen. 
Die Andfagen der Mitſchülerinnen. 


Eine Mitſchülerin der Frieda Woyda hat von 
dieſer einmal gehört, daß fie einem Maler Modell 
geſtanden und ſich dabei ihrer Kleider habe entledigen 
müſſen. Weiteres habe Frieda nicht erzählt. Die 
Zeugin kann nicht fagen, wann die Woyda die Modell ⸗ 
geſchichte erzählt hat. ; 

Hermine Franke, ebenfalls eine Mitſchülerin von 
Frieda, bekundet, daß die Schülerin Krauſe ihr erzählt 
habe, Frieda ſtehe Modell, und ſie wäre einmal von 
einem Mann aufs Bett geworfen worden, der angeblich 
Hausarzt geweſen fet. Die Frieda habe auch 
einmal der Krauſe erzählt, ihre Pflegemutter Fiſcher 
babe ihr einen Apfel gegeben und fie damit vergiften 
wollen. f 

Ben bekundet weiter, Frieda hätte ihr und ihren 
Mitſchüle rinnen nach der erſten Verhandlung erzählt, 
habe dreimal mit ihr etwas 
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„Gehen Sie, Borck,“ ſagte Herrenſtein. „Wir 
finden wohl bald wieder eine ſtille Stunde, um über 
das Geſchick Ihrer Nichte weiter zu berathen. Vor 
der Hand muß das alles unſer Geheimniß bleiben. 
Und laſſen Sie ſich noch von mir — als 
Ihrem Beichtiger! einen ruhigen Schlummer 
wünſchen. Sie dürfen ruhig ſchlafen. Ihre Reue 
hat reichlich die Schuld jener jugendlicher Uebereilung 
getilgt. Gute Nacht, mein Freund!“ i 

Sie blickten einander noch einmal feft. in die 
Augen und wechſelten einen kräftigen Händedruck. 
Dann ſah fih der Graf mit feinen Gedanken allein. 


i 7. Kapitel. gt. 
Abſchied. 
3 weh'n — leer fteht der Garten, 
orin ich Dig gueri gejeh'n . % 

Wer Lucian Werner aus früheren Tagen kannte, 
der mußte es wahrnehmen, daß innerhalb der letzten 
Monate eine bemerkbare Veränderung mit ihm vor⸗ 
gegangen war. Obſchon fein Antlitz weder hagerer 
noch farblofer geworden war, dergleichen pflegt bei 
Menſchen ſeines Schlages, deren Körper durch ein 
Leben in freier Luft und ſteter Thätigkeit geſtählt 
und gefeſtigt, nicht fo ſchnell zu gehen als bei uns 
ſtädtiſchen Treibhauspflanzen —, jo hatten doch feine 
Augen den Glanz von ehedem und ihren jugendhellen, 
lächelnden Ausdruck verloren; aber er trug das Haupt 


e... 


ch] ſtolzer aufgerichtet als je — und es lag ein Zug von 


Entſchloſſenheit um feine feinen edelgeformten Lippen, 
der mehr als Alles von dem ſtarken, ungebeugten 
Geiſte des jungen Landmannes ſprach. 

Man hatte ſeinem Leben alles Licht genommen. 
Wohlan! Das durften ſie. Er beſaß kein Anrecht 


auf das Mädchen, das er geliebt hatte von Anbeginn, 


und niemals tiefer und leidenſchaſtlicher, als nach der 
gewaltſam vollzogenen Trennung ihrer Wege. Man 
konnte ihm ſein Glück rauben, nimmermehr aber 
ſollten ſie Maja, ſeine wilde Droſſel, elend machen. 
Die Aufgabe, über ihr Leben zu wachen, war faft 
fo alt als Maja ſelbſt; ſie war mit ſeinem Daſein 


verwachſen und erſchien ihm immer ernſter und be⸗ 


"z 


ti 


Fe ry. Schwetz, 10. November. 


Frieda Won da wird votgerujen, fie weint heftig 
und erzählt auf die Frage des Vorſitzenden, was ſie 
darauf zu antworten habe, fie habe nie Modell 
geſtanden, und es ſei nicht wahr, daß ſie davon zu 
ihren Mitſchülerinnen geſprochen habe, auch nicht, daß 
Sternberg dreimal mit ihr etwas vorgehabt habe. 
Dem gegenüber bleiben ſowohl die Zeuginnen Bänſch 
wie die Franke bei ihrer Ausſage. 

Es folgt die Vernehmung des Schulmädchens 
Anna Strömel, gleichfalls eine Muſchülerin der 
Frieda Woyda. Sie fagt aus, Frieda hätte ihr erzählt, 
daß ſie dreimal mit einem Manne etwas zu thun 
gehabt habe, Frieda Woyda habe dieſen Mann als 
einen Herrn Sternberg bezeichnet. 

Frieda Woyda wird vom Präſidenten vorge⸗ 
rufen und der Zeugin gegenübergeſtellt. Sie be⸗ 

ſtreitettrotzaller Ermahnungen ſeitens 
des Präſidenten, jemals derartige 
Aeußerungen gethan zu haben. 

Den drei Mädchen wird von ihrem Lehrer das beſte 
Zeugniß ausgeſtellt. 

Es wird in Folge deſſen beſchloſſen, noch einige 
Mitſchülerinnen der Frieda Woyda als Zeugen zu laden. 

tiat Uhr erfolgt Vertagung der Sitzung auf 

Montag früh. 


— EE DE OESE ESTESE 
Provinz 

+ Marienburg, 9. Nov. Heute Abend errregte in 
der Rittergaſſe hierſelbſt ein anſcheinend Irr⸗ 
finniger Auſſehen. Er hatte in der Hand einen 
Weihwedel, wie er ihn nannte, beiprengte mit dem- 
ſelben einen Haufen Holz und murmelte viel Unver⸗ 
ſtändliches vom Konitzer Mord. „Ich hab's“, rief 
er mit einem Male, „der Adolf Lewy iſt der Mörder!“ 
Natürlich hatten ſich viele Neugierige eingefunden, die 
aber flüchten mußten, weil der Mann einen Wuth⸗ 
anfall bekam und alle todiſchlagen wollte. Der Unglück⸗ 
liche, ein Schneider, der ſich, wie der „E. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, Tag und Nacht mit der Lektüre des 
Konitzer Mordes beſchäftigt haben fol, mußte von 
feinen Wahrſagerplatze entfernt werden. Er fol 
früher öfter an Säuferwahn gelitten haben. 

b. Marienburg, 9. Nov. In Thiergarten beging 
vorgeſtern Herr Lehrer Bergien fein 25 jähriges 
Amts jubiläum. Aus dieſem Anlaß wurden dem 
Jubilar zahlreiche Glückwünſche zu theil. Der Lehrer⸗ 
verein Kleines Marienburger Werder überreichte nach 
einigen Geſangsvorträgen demſelben einen hübſchen 
Kronleuchter. 

Zur Erleichterung des 
Beſuches des Stadt⸗Theaters in Brom berg durch 
die Bewohner der an der Bahnſtrecke Bromberg⸗ 
Terespol⸗Schwetz belegenen Ortſchaften und 
deren nüheren Umgebung wird die Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung auf Anfuchen der Direktion des Bromberger 
Stadt⸗Theaters am Donnerstag den 22. Sto» 
vember und Donnerstag, den 13. D 


Wegen Verkaufs des Hauses wird unser hiesiges Verkaufshaus 
aufgelöst. 
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3 Geldſchräuke nit tahlpanzeriresor 


äußerft — netto Kaffe — 150, 165, 230. 


deutender, je mehr er den Ariadneſaden zu dem Lebeng- 
labyrinthe der Geliebten verlor 

Ohne dieſes „über ſie wachen,“ das er als ſeine 
Miſſion betrachtete, hätte Luctan es vorgezogen, für 
einige Zeit ſein kleines Heimweſen zu verlaſſen und 
in die weite Welt zu gehen; in die Fremde, wo ihm 
nicht jeder Strauch, jeder Stein am Wege von einer 
glücklichen Vergangenheit, von dem, was auf ewig 
verloren, erzählte. Da wäre vielleicht noch Heilung 
für fein Herz oder wenigſtens Frieden zu finden 
geweſen. Aber er mußte ausharren bis zum Ende. 
Er durfte ſeinen Poſten ſo wenig verlaſſen, wie ein 
königstreuer Soldat. Und er wollte es auch nicht. 
Es war ihm unbekannt, was über Maja beſchloſſen 
worden war, aber ſeine Augen hielt er offen zu allen 


Stunden. Den Graſen band ſein Wort; er durfte 


dem Mädchen nicht ſchaden. Wer mochte es nun 


aus dem Kleeblatte der Gäſte von Jendrewo lein, 


der die Gärtnerstochter errungen? Und wie ſtand 
es um Maja's Herz?! Wurde danach überhaupt 
gefragt? Es hatte noch vor Kurzem in tie em 
Schlummer gelegen; wie, wenn es erwachte, nachdem 
die Würfel gefallen waren? 

Es war in jpüter Abendſtunde, als diele ſchmerz⸗ 
lichen und unruhevollen Gedanken Luciau's Seele 
marterten, während er in gewohnter Einſamkeit an 
ſeinem eichenen Tiſche ſaß — ein Buch vor ſich, aber 
unfähig, zu leſen. 

Lucians kleines Wohnzimmer trug keine jener 
auffälligen, geſuchten Zierrathen an ſich, wie ſie, dem 
Geſchmack Hartmann's entſprechend, das Gärtnerhaus 
aufwies, allein es war trotzdem nicht das eines ges 
wöhnlichen Landmannes. Die Stiche an den Wänden 
gehörten ernſtlich einer beſtimmten, treudurchgeſührten 
Geſchmacksrichtung an und verriethen in ihrer Ueber⸗ 
einſtimmung, daß ſie ihren Platz an der grauen 
Wand nicht dem Zufall oder der Willkür verdankten. 
Ebenſo ſchien das leidlich beſetzte kleine Büchergeſtell 
über der alten Kommode nicht nur als Schauſtück 
zu dienen. Die Einbände der Bücher waren abge⸗ 
griffen und hier und da ragte ein dürrer Zweig oder 
ein Grashalm als Leſezeichen zwiſchen den Blättern 
hervor. Lucian Werner war ſchon als Knabe von 
dem lebhafteſten Intereſſe für Alles, was in der 

elt draußen vorging oder vorgegangen, erüllt 
geweſen; er beherrſchte ſeine Mutterſprache gut genug, 
um nachzuleſen, was darüber geſchrieben worden war, 


Flur Kleiderstoffe und Konfektion 


H. Hopf Matzkanſchegaſſe Nr. 10. 


Montag 


zember d. Js. einen Perſonen⸗Sonderzug mit 2. 
und 3. Wagenklaſſe zur Ruͤckfahrt von Brom ber 8 


nach Schwetz verkehren laſſen. 
e. Schwetz, 9. Nov, 
erichtsſitzung hatte ſich 
Schmelter (Pole) von hier wegen 
ſchwerer Beleidigung und 
drohung des hieſigen evangeliſchen Lehrers 


Sr. zu verantworten. Der Amtsanwalt beantragte, 


den Angeklagten zu 50 Mt. 


1 event. 10 Tage Geiängnig 
zu verurtheilen. 


Das Schöffengericht ging jedoch mit 


Rückſicht auf die brutalen Beſchimpfungen über den ( 


Strafantrag hinaus und veruriheilte den Angeklagten 
zu 3 Wochen Gefängniß. 

Grandenz, 9. November. Ein Meteor wurde am 
Donnerstag Nachmittag gegen 5 Uhr bei bewölktem 
Himmel im Kreiſe Graudenz beobachtet. Die Feuer⸗ 
kugel, die einen langen Feuerſtreifen hinter ſich hatte, 
zog mit mäßiger Geſchwindigkeit am ſüdlichen Himmel 
von Often nach Weiten vorüber. Der Feuerſtreifen 
ſonderte forrwährend kleine und größere Theile von 
ſich ab. — Der Magiſtrat von Graudenz hat, wie wir 
dem „G.“ entnehmen, unter Berückſichtigung der immer 
noch herrſchenden Kohlennoth und zur Begegnung 
der Preistreiberei den Beſchluß gefaßt, eine 
größere Menge Kohlen von der kgl.Zentralverwalfung der 
fiskaliſchen Bergwerke „Königin Luiie/ in Zabrze an: 
zukaufen, zur Abgabe an die Einwohner von Graudenz 
in kleinen Poſten zu den Selbſtkoſten. 

k. Thorn, 9. Nov, Die heutigen Stadtverordneter: 
wahlen der erſten Abfheilung ergaben die Neuwahl 
des Herrn Handelskammerpräſidenten Kommerzienrath 
Schwarz, ſowie die Wiederwahl der Herren Kaufmann 
Glückmann, Geheimer Sanitätsrath Dr. Lindau und 
Rentier Nathan Kohn. Letzterer war bei der vor⸗ 
geiizigen Wahl in der zweiten Abtheilung unterlegen. 
Das Geſammtergebniß der Stadtverordnetenwahlen 
iſt: Von 12 ausſcheidenden Stadtverordneten ſind 10 
wiedergewählt und jede Abtheilung führt dem Kollegium 
ein neues Mitglied zu: die Herren Klempnermeiſter 
Meinas, Kaufmann Zährer und Kommerzienrath 
Schwarz. 

* Wollſtein, 9. Nov. Die Landtags ⸗Erſatz⸗ 
wahl für den verſtorbenen Abgeordneten Rittergnts⸗ 
befiger v. Dziembowski⸗Schloß Meſeritz für den 
Wahlkreis Meſeritz⸗Bomſt iſt auf den 11. Dezember 
feſtgeſetzt worden. Kandidat der Konſervativen ift 
Herr Rittergutsbeſitzer v, Wentzel⸗Belenein, Kandidat 
der antifemitiichen Partei Herr Buchdruckereibeſitzer 
Bruhn in Berlin. Der polniſche Kandidat iſt noch 
nicht bekannt. 


eO EEETEREETEETETGEEEn 
Locales. 


» Geleiſeerweiterung. Die Aktien » Geſellſchaft 
Wieler u. Hardtmann will die Anſchlußgeleiſe 
von ihrem Grundſtück in Bröſen nach der Danziger 
eichſeluferbahn und nach dem Bahnhof in Neufahr⸗ 


Preise 


| UlgenscheWollenweberei 


44 Langgasse 74. 


Hilfe und Rath 


en Prozeſſen, auch in Ehe: 
Alimente⸗ u. Strafſachen tc: 
(17158 durch den früh Gerichtsſchreiber 


und die ſtillen Freuden ſeiner Winterabende fanden 
ihren Gipfelpunkt in den Leſeſtunden bei brennender 
Lampe, wo Lucians einzige Geſellſchaft in den Zeitungs⸗ 
ausſchutten und Büchern beſtand, die er ſich mit 
Hülſe ſeiner Hochwürden, des alle Zeit gefälligen 
Pan Warenski zu verſchaffen gewußt hatte 
Niemand in ſeiner Umgebung theilte oder verſtand 
auch nur dieſes Streben nach geiſtiger Bereicherung; 
es fragte auch Keiner, was jene Bücher enthielten; 
höchſtens, daß man des jungen Werner einmal 
ipotiend als „Studenten“ erwähnte, wenn die Bauern 
im Kruge von Jendrewo rauchend und zechend bei 


einander ſaßen. ; 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


König und Modiſtin. Große Aufregung herrſchte⸗ 
dieſer Tuge in dem „Atelier“ eines der erſten eider 
künſtler in der Rue de la Paix in Paris. Eines Nach⸗ 
mittags erſchienen dort zwei Polizeibeamte und be⸗ 
mächtigten fich ohne Umſtände eines ſehr hübſchen 
Mädchens, das ruhig bei der Arbeit ſaß. Die junge 
Näherin ſtieß einen gellenden Schrei aus und flehte 
ihre Kameradinnen an, ihr beizuſtehen. Mit Scheeren 
und Nadeln bewaffnet, ſtürzte ſich auch die ganze Schaar 
der Arbeiterinnen auf die Vertreter der Hermandad, 
denen es nicht ganz leicht wurde, die ergrimmten Schönen 
zur Raiſon zu bringen. Beide Beamte trugen einige 
unerhebliche Kratzwunden und Nadelſtiche davon, 
ehe es ihnen gelang, ihr jammerndes Opfer zu ent⸗ 
führen. Mademoiſelle wurde in eine geſchloſſene 
Droſchke geſetzt, und zum Kommiſſariat gebracht. Was 
man nun in Bezug auf dieſe Verhaftung in Erfahrung zu 
bringen vermochte, ift recht ukanter Natur. Das etma 
27 jährige Mädchen ſoll eine Wienerin fein, die, bevor 
fte nach Paris kam, in der Donauſtadt einen kleinen 
Putzladen am Graben beiak. Dieſes Geſchäft war 
ihr — fo hieß es — auf Veranlaſſung einer hohen 
Perſönlichkeit eingerichtet worden. Vor wenigen Jahren 
verbreitete ſich das Gerücht, daß die hübſche Putz⸗ 
macherin einen neuen Protektor in dem jungen König 
von Serbien gefunden hätte. Wäorend dieſer 
mit ſeinem Vater Milau dem Kaiſer Franz Joſef einen 
Beſuch abftattete, feſſelte ihn die Schönheit der 
feſchen Wienerin, der er eines Abends auf der Straße 
begegnete, in hohem Maße. Bald nachdem Alexander 
nach Belgrad zurückgekehrt war, verſchwand auch die 
Augenweide der täglich mehrere Dutzend Mal an dem 
Putzgeſchäft vorübergehenden eleganten Flaneure. Bis 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


In der heutigen Schöſſen⸗ 
der Schutzmocher Mayan 
öffentlicher 
thätlicher Bes 


Mr. 266. 


ee s 
Schluß feft — Marg verlief auf Angaben über 
minder günſtigen Stand der Ernte und geringe Vorräthe 
Gim: | fowie in Folge guter Nafchrage und unbedeutenden Angebots 


12. November. 


waſſer erweitern. Die Pläne hierzu liegen 14 Tage] mahlen. 
lang vom 13. bis 26. November cr. im Gemeindeamis: 
lokal zu Bröſen öffentlich zur Einſicht aus, t 
wendungen gegen die Pläne können von den Bes in feſter Haltung und ſchloß feſt. k da 

tóetligien während dieſer Zeit bei dem Gemeinde⸗ Berlin. 10. Nov,. Die von der Gruppe der Königlichen 
vorſtand in Bröſen oder auf dem Landrathsamt boś | er Eine Sal du übernommene śpiogewige Anleihe 


i Hö ii zu] der Stadt Köln von ca. 21 Millionen Mark wird bereits 
Freiſes Danziger Höhe ſchriftlich oder mündlich zu am 20. November und e ee ee e 
Protokoll erhoben warden 


ichen Sutſkripton gebrach! werde 
Handel und Induſtrie. 
Bremen. 10. Nov Rarttnırıes We: ölem 
ffir eur uormans ser Bremer Vetroleumbörſe oce 6 90 Br. 
Hamburg, 10. Nov. Pa ee gon av ur um 
per December 37½ Gd., per März 38¼ Gd., per Mal 39 Gh., 
per September 39%, Gd. 

Hamburg, I Rov Petroleum HM, Standard white 
loco 6 80 

Barıs, 10. Nov. Getreide⸗Markt. (Schluß.) 
Weizen behauptet, ver November 19 80, per Dezember 20,15, 
per Januar⸗April 21,00, per Mürz⸗Junt 21,45. ogg n 
ruhig, ver November 15,05. März =- Yuni 15,75. 
Mehl behauptet, per November 25,50, ver Dezember 26,00, 
ver Januar⸗April 27,0, ver Mürz⸗Juni 27,40. b o 
ruhig, per November 77½, ver Dezember 778, ver Januar⸗ 
April 77¾ ver Mai⸗Auguft 66½½. Spiritus behauptet, per 
November 32½, ner Dezember 32%,, ver Jauuar⸗April 33, 
per Mai⸗Auguſt 33½. — Wetter: Bewölkt. ; 

warie. 3, Nov. (Schluß. v behauptet, swo, loco 
27 27. Werner behauptet, für 100 Atos 

amm, ver November 28, ver Dezember 288, per Januar: 
April 29½, ver März⸗Juni 298, 

Antwerpen, 10 Nov. Petroleum. Schlußbertcht.) 
Raffintrtes Type weiß loco 18% bez. und Br., ner November 
18%, Br., per Dezember 19 Br., ver Jauuar⸗März 19¼ Br. 
Ruhig. — Schmalz ver November 9034, 

Veit, 10 Nov. Getretnemuvt. ær zen loco vuhig, 
do. per April 7,62 Gd., 763 Br, per Oktober. 7,84 Gó,, | | 
7,85, Br. Koauen ver April 7,18 6d, 7,19 Br. Haſer 
ver April 5,54 Gd, 5,55 Br. Mars per Mai 1901 5,01 Gd, 


5,02 Br. — Meier: Heiter. c 

Hapre, 10. Nov. Kaffee im Rew=Yort ſchloß mit 
5 Points Baiſſe. Rio 6000 Sad, Santos 40000 Sack 
Recettes für geſtern. 

Hayre. 10. Nov Kaffee good average Santos per 
Novbr, 45,25, ver Tezbr. 45,25, per Mürz4 5,75. Behauptet. 

New York, 10. Nov. Der Werth der in der ver: 
gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 11 129 375 Doll. 
gegen 10817466 Doll. in der Vorwoche, davon für Stoffe 
1581005 Doll. gegen 1607 706 Doll. in der Vorwoche. 

New York, 10. Nov. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten 
nuch Großbritannien 660 000, do. nach Frankreich —, do. nach ö i 
Deutſchland 150000, do, nach Belgien 120000, do. nach n i EEE! 
anderen Häfen des Kontinents 130000 Buihels. 4 Bei Erkältun en Katarrh. Heifers 

New York, 10. Nov. Weizen eröffnete ftetig mit / 9 M keit, Trockenheit 
etwas höheren Preiſen auf erwartete Abnaume in den An⸗ des Halſes wirken ſchleinlöſend: Apotheker 
fünften. Auch im weiteren Verlaufe war auf beſſere Kabel⸗Albre cht's Aepfelſäure⸗Paſtillen a Schachtel 


„Nur billig“ 


ift jetzt die Parole. Bei Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln iſt das aber 
falſch. Gebrannte Gerſte und ge⸗ 
röſtetes Malz, die offen ausgewogen 
werden, find zwar erwas billiger als 
der echte „Ka hreiner“ fie verdienen 
aber auch garnicht den Namen Malz⸗ 
kaffee, denn nur der echtes kathreiner's 
Kneipp⸗Malzkaffee hat das feine 
Kaffee⸗Aroma und macht jeden Kaffee 
nicht nur wohlſchmeckender, ſondern 

auch bekömmlicher. (17182 


— ZZA — — 


meldungen, geringes Angebot und Deckungen ein Steigen i -$ pot: X 
zu verzeichnen. Schluß feft. — Mais anfangs ftettq, 70 1 in den Apotheken. Depot: BOMBEN. 
iteigerte ſich im Verlaufe auf günſtige europälſche Markt⸗ AP > 7 


berichte und unbedeutendes Angebot, ſowie auf reichliche 
Deckungen der Baiſſters in Chicago. Schluß feft. 

Chicago. 10. Nov. Weizen ſtieg durchweg auf Berichte 
von ungünſtigem Wetter, beſſere Kabelmeldungen und 
Deckungeu, ſowie auf Exvortkäufe und Käuſe ſeltens der 


PAUL MÜLLER ii BERLIN N.W. 
CIVIL-INGENIEUR u. PATENT LUISENSTR. 18, 
IPATENTANWALT, UHU BROSCHÜRE GR. 
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Poza 
Schwarzwälder 


Er Ki fl ai — 
= Kirschwasser, 5 

s per Flaſche ME. 2.85 E gir ME. — 

EJ F = liefere einen eleganten 

a hervorragend fein in = EL A 

= Geſchmack und wohl: CU erren- nzug 
bekömmlich. (17879 & nach Maass 

= B. Odenheimer, Obst A || 0 ANNE MA 


w ac O EA i. B. für tadelloſen Si tz. — | 


e RAM Beste Zuihaten, Selide Verarbeitung. 
Feinſte, prima türkiſche 1 i i 
Pflaumenkreide | N. ‚Fiese, 
a Pfd. 25 9 : Breitgasse 127, Breitgusse 127, 
Obsłmarmelade |-8- B- 
a Pfd. 30 9 
Aprikosen | 


sa Lihukurfabrik zum goldenen Fifd 


hiesigen Sauerkohl 
Alex Stein, m 


Dill- und Senfgurken 
Preisselbeeren 
tebit RA 
SE idę Dominikswall Nr. 12, — Fernſprecher 915, 
enipficolt feine anerkannt feinen Liköre, darunter „Ostsee 
perle”, geſetzlich geſchützt unter Nr. 20 006, ſow. fehr preiswerth 


Albert Meck 
Gongnac, Rum, Arak und diverse Punsche. 


Heilige Geiſtgaſſe 19. 
Bofttine, cnih. 3 Flaſchen Liqueure nach Wahl DIE. 5,00, 


(17863 


Tamen: u. Kidergarderoben 
w. guſitz. angef. eee 
(5 


Hilder enn ein 


\ E. Runge, 
Brauser, Deiltge Geiſtgaſſe 38, | Glaſermſtr., Padadiesg 2 


` Abessinier- Brunnen 
2, Seibstaufstellen, zieh. 
obne gegrab, Brunnen 
klar. Queilwass, an jeder 
Tiefe dir. aus der rde. 
voilst compl, v. 19 M, an. 
Illustr. Preisliste gratis, 
A,Schepmann, Pumpenfab. 
Borin N, Chausseestr. 82, 


330 


1802 g, 


„(Al 


vor Kurzem hörte Niemand etmas von der Juhaberin 
des Ladens. Erſt als es bekannt wurde, daß Serbiens 
König Draga Maſchin auf den Thron erheben wollte, 
machte die reizende Wienerin plötzlich in der ſerbeſchen 
Reſidenz von ſich reden. Da es ihr nicht gelang, die 
Heirath zu verandern, ſtieß fie, nachdem die Trauung 
erfolgt war, ſo furchibare Drohungen gegen das 
Königspaar aus, daß man es für rathſam hielt, fie aus 
der Stadt und dem Lande zu entfernen. So wurde 
ſte Nachts in aller Stine aus ihrem Häuschen, das ſie 
in einem entlegenen Theil von Belgrad bewohnte, non 
einem Offizier abgeholt und bis nach Paris begleitet, 
wo er ſie mit einer runden Summe im Hotel zurück⸗ 
ließ. Nachdem das Geld verthan war, lab fidh die 
junge Abentenerin genßthigt, Beſchüftigung zu ſuchen. 
Sie fand dieſe auch bald in dem Modeſalon in der 
Rue de la Pair. In ihren Muß ſtunden war die qe 
ſchickte und beliebie Arbeite ein aver eifrig thälig, fih 
an dem treulojen Geliebten zu rächen. Gerade der 
Umſtand, daß „Saſcha“ keine Prinzeſſin geheirathet 
hat, empört fie. „Da hätte er ebenſo gut mich 
zur Königin machen köonen“, meinte fie kürzlich, 
„ich bin wenigſtens bedentend jünger und hübſcher 
als diefe Maſchin“. König Alexander und feine 
Gemahlin, ſowie Milan und Natalie empfingen in den 
letzten Wochen Abſchriften von kompromittirenden 
Briefen und Dokumenten mit der Drohung, daß dieſe 
Papiere demnächſt veröffentlicht werden ſollten, wenn 
man es nicht vorziehen würde, ſich die Originale gegen 


j (54190 2) 


einen hohen Preis ausliefern zu laſſen. Wie behauptet 


wird, hat das Mädchen auch bereits einen Verleger 
gefunden, der ihr eine enorme Summe für die Briefe 
zahlen will. Die rachſüchtige Schöne muß ſich jetzt 
einem Verhöre ; 
Boransficht nach der ſerbiſchen Regierung ausgeliefert 


werden, weim Oeſterreich nicht Einſpruch dagegen 
erhebt. 
Den Kameraden erſchoſſen. Der Lehrling 


Momoty kam geſtern in Wien aus der Weukſtätte 
ſchreckensbleich in die Wohnung des Meiſters und 
erzählte, dem zweiten Lehrling Raszipovits müſſe etwas 
geſchehen fein, denn er liege röchelnd in der Werkſtälte. 
Der Meiſter eilte ſoſort dahin und fand Raszipouits 
bewußtlos; der Junge rührte ſich nicht, aus der linken 
Schläfe des Jungen rann dickes dunkles Blut; der 
Lehrling ſtarb, ohne wieder zum Bewußtſein erwacht 
zu ſein. Nowolny gab ſpäter der polizeilichen 
Kommiſſion an, daß ſich ſein Kamerad durch Scheere 
und Nadel, die auch bei der Leiche gefunden wurden, 
verletzt habe, alein die Spitzen dieſer Gegenſtände 
waren rein, und die Mittheilungen Nowotny's ſomit 
evident falſch. Dieſer blieb aber noch immer dabei, 


Bis 


hr 


unterziehen und dürfte dann aller 


ittwoch!! 


Moſel Nr. 1 vom Oxiginalfaß p. Qir. 75 % (18718 


lisehe Weinhandlane, Portechaisenganse 9. 


daß der Junge durch eigene Hand geftorben; Raszipovits 
fe ſagte er, lebensüberd üſſig geweſen. Bei näherer 
Unterſuchung der Leiche wurde dann die vorgefundene 
Wunde als eine von einem Schuß herrührende erkannt, 
und nach längerem Suchen wurde in einem Verſteck 
ein Flauberigewehr eruirt. Mit dieſer Waffe hat 
Nowotny, wie er jedli blih zugab, feinen Kameraden 
erſchoſſen. Die beiden Lehrjungen ſchoſſen, wie 
Nowolny in feinem Geſtäuduiß noch hervorhob, auf 
eine Scheibe. Raszipovits Hand neben diefer und 
kommandirte: „Hab Acht! Fertig!“ Nowotny drückte 
ab und einige Sekunden ſpäter ſtürzte Raszipovits 
blutend zuſammen. Die Ladung war ihm durch die 
Schläfe in den Kopf gedrungen. 


Camilientiſch. 


Anagramm. 
Uforud il ech ah eb hie evi el eg nuf ned hocd 
rufen ed hers ew gin. 


Es iſt ein Sinnſpeuch von Seume zu fumen, defer 
einzelne Silben aus vorſtehenden Buchſlabengeuppen durch 
Umſtellung der Buchſtaben herauszufinden find, 


(Auflöſung folgt in Nr. 268.) 
Löſung der Pyro ende aus Nr. 264, 
. ; 


Dentfprüke. 

Hoffnung ſchlummert tief im Herzen, 
Wie im Eilienkeich der Thau; 
Hoffnung taucht wie aus den Wolken 
Nach dem Sturm des Himmels Blau; 
Hoffnung keimt, ein ſchivaches Hälmchen, 

uch an nackter Felſenwand; 
Hoffnung leuchtet unter Thränen, 

Bie im Waſſer der Demant, Gaudy, 

* 


» 
Hoffnung auf Hoffnung geht zu Edeiter, 
Aber das Herz hofft immer weiter; 
Wie fid Wop über Worse bi dt, | 

Aber das Meer erſchöpft ſich nicht. 

Rückert. 


m z s 

Millionen beſchäftigen ſich, daß die Gattung beitehe, 
| Aber durch Wenige nur pflanzet die Menichheit ſich fort. 
Zaniend Keime zerſtrener der Herbſt, doch bringer kaum einer 
Frſichte; zum Element kehren die meiſten zurück. 

Aber eutſaltet ſich auch nur einer, einer allein ſtreut 

Eine lebendige Welt ewiger Bildung aus. 

Boy Schiller, 


nn ee 
Reisende u. Agenten 


an jed. Orte für den Verkauf 
erſtklaſf. Bremer Binarren: 
Fabrikate a. Gaſtwirthe⸗ Händler 
u. Private werden gegen eine 
Vergütung von eventl. & 250 
und mehr pro Monat verlangt. 
Offfleiß Perſonen um Zigarren- 
Vertretung an Heinr. Eisler, 
Berlin SW 19. (18408 
potel: u. Hausdien., Kutid. Bots 
teit., Knechte, Fulterer, Jung ſof. 
b. hoh. Lohn zahlr. gef. Breita.37. 
LR. (5394b 
GEM Suche zwei tiichrige 
Tiſchler per ſofort 
d. Brauser, Tiſchlermeiſt, 
Tiegenhof. 154216 
2 Schneidergeſellen, auf Tag, 
ſtellt ein Fritz Weller. 3. Damm17 
Zum iof. Eintritt ſuche mehrere 
Materialiſten für Kontine und 
Kolonialwaarengeſchäft. 
J. Koslowski, Heil. Geiſtg. 81. 
Ein Erhucibergcielie findet 
dauernde Beſch. bei Th. Moeske, 
Neufahrwaſſer, Bergſtraße 13. 


Zwei Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei H. Moeske, Neuſtadt Weſtpr. 
Schneidergeſelle gejuht Hinter 
Adlers Brauhaus 17, 2. (54405 
Ober-, Zimmer-, Servir- 
und Saalkeliner, 
Hotelwirthin, Zimmermädchen, 
Kellnerlehrlinge, oteldiener 
ſucht von ſofort das Plazirungs⸗ 
Bureau H. Paetsch, Elbing, 
Heilige Geiſtſtraße 51. Zeugniſſe 
bitte einzuſenden. (18740 


Zum Hassen-Feririehe 


geſetzlich geſchützter. 
Neuheiten 


werden von allen größeren 
Plätzen nachweislich tüchtige 


Vertreter 


gejucht. Offert. unter G. L. G. 
an die Annoncen⸗Expediion 
B. Neumann & Go., Leip ig, 
Ranſtädt. Steinweg 29.(18721 


c 


Platzuertreter 


für Danzig u. Umgebung von 
einer leiſtungstähigen Oliven- 
ülfabrik der Provence geſucht. 
Günſtige Konditionen. Offerten 
find zu richten an G J 38 poste 
restante in Salon, B. d. R., 
Frankreich. (18787 
Ein Mann der i. Möbelgeſch. g. 
nur ſolcher melde ſich 2 Damm 1. 


Jeske, Danzig, Langermarkt 8. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger, 


. 3 AT N ż C 


Montag Danziger Neueſte Nachrichten. 12. November. 


A $ 14 Suche zu fo en b ipät Suche für mein Manufaktur⸗ 
1 jungen Mann und Einen Lehrling beam c ae und Leinenwaaren⸗Geſchäft 


1 Lehrlin mit guter Schulbildung ſuche Kod- Haus: u Kindermädch. für pr üchtige, ehrliche 
ſuche für PR eee für ſofort oder auch ſpäter. Danzig b. höchſtemLohn f. leichte eine tun) ig A 5 i ) 
und Deſtillationsgeſchäft. Cin- Friedrich Groth, angen.Stell. Breitg. 37. (53966 Verkäuferin 
tritt kann ſofort erfolgen. (18722 2. Damm 15 (18647 | Piädchen apoien find. dauernde zum 1. Januar 1901. George 
Emil Priebe, Dirſchau. Kolonialwaaren. Drogen- und Beſchäftigung Rähm 4, Hof. gErübnau Nachf. Gustav Preuss, 
— — Tarbenbandlung. — | Tücht. Maichinen⸗Nähterin kann | 

1 Barbiergehilje 


Bandiergehiije_ | _ Debenslicher Gesucht eiue Dame 
N bei a eiD 118726 Kellnerlehrling zur Begleitung einer Dame un⸗ 


Ein in Oft: und Westpreußen] mit Bortenntnijjen bei gurem gefähr drei Stunden am Tage. 
gut eingef. ſächſiſche Zigarren⸗ Verdienſt, kann iofort einireten Selbige muß gut Franzöſiſch 


fabrik ſucht den Verkauf ihrer p = jprechen. Zu melden 
Fabrikate einem tüchtigen otel hiessen Suche erianrene tüchtige Koch⸗ - 
$ Qantenburg. (18687 mamſell für Danzig u. ane Hotel Reichshof. 


Vertreter, der dieſe Provinzen für | 
ihon regelmäßig beſucht, zu Für unfer Getreide und Buffetfräulein mit u. ohne Bee G. Hand- If Mfaſch.- Höh. Gin 
Saatenexportgeſchäft ſuchen wir | dienung, Bandwirthin, Stuben: | Masche £.fich mid. Samnıta 123,1. 


e W und p 22 
Proviſion nach Ve einbarung. s 2 mädchen, Kinderfrau, Köchin, r 
einen Lehrling Hausmädchen, auch ſolche d. foch. un drt, e ee 


Offerten mit 1 aan $ wa | 
der perſönlichen Verhälimiſſe] mit guten lkenntniſſen können J Dau, Heil. Geiſtgaſſe 36. | rr b. 
ſowie der ſeitherigen Thätigken Offerten U 915 1 (5406b]  Gatrtemnńdcjen oder Frauen Handen Maſch. Näßt a. beit.Hof. 
werden unter 5461 b an —— Lehrlinge fw. 3. Lau bharken gej. P. Gnibha, k ſ. m. Pierdetränte 11, 1, Hintrh. 
die Expedition dieſes Blattes ie und ber g B miſſe im | St. Barbara⸗Kirchhof, Schidlitz. Ig. Mädch. 5. gröl.Erlern.d.befi. 
u e Vorkenntniſſe z e,, Damenſchn. k. |. m. Steind. 23,2 
Zeichnen ſucht E. Reich, Auſt. jung. Mädchen als Stütze — — — A 
Tüchtige Sranbinderin 
t 


erbeten. (5461 
Für die ſtädtiſche Irrenſtation Dampf⸗Glasſchleiferei, Sand: | geſucht Hohe Seigen 28, Reſtaur. 
bläſerei, Glasätzerei u Kunſtgew. Hands n. Maſchinennähterin wird ges 


Anftalt, Brabant 8. (54360 auf aute Hoſen melde ſich 


verheiratgeter (18734 


Kutſcher 


der in ſeinem Fach bewandert 
iſt, findet ſofort Anſtellung in 
Ließ au bei Straſchin. Porſön⸗ 
liche Vorſtellung Bedingung. 
Ein Diſchlergeſell findet Bee 
ſchäftiguna Paradiesgaſſe 17. 
E Tischler cjele a weiße Arbeit 
kann eintreten Młaitenbuden4, 1. 


2 Lommis (Ulaterialisten) 
zucht J. Pallasch, Lanagarten 6 7. 

Ein Schneidergeſelle kann fich 
melden 4. Damm 13, 4 


Ein Stellmacher 


kann ſofort in Arbeit treten 
Guteherberge Nr. 39. 
A. Ruth, 
Stellmachermeiſter. 
Sofort gute Exiſtenz! Für 
mein altbek. Hamb. Zig.⸗Haus 
ſuche fof. ein. achtb. tidi Herren, 


ſich melden Altſt. Graben 67,1, z. 

Ordentl. Dienſtmädchen kann 
ſich meld. Rammoaus3, mGeſch. 
Ein alleinſt. Mädchen wird von 


fort bei einer alten Dame 
geſucht. Off. u. J 5 an die Exp. 


wird ein Krankenwirter 
geingt. Lohn 25 A monatlich 


neben freier Station. Meldung A. Jaworski, Milchkanneng. 7. 


weiche Rig u Dündler 2c. bej, ü 7 Büttchergaſſe 8, 2 Treppen 

Monatl. 120 und hohe Prop. im Bureau der Anſtalt Töpfer: TJ TTT = 

OttoDoftmanh,damburg, 18723 | gaffe Nr. 1-8. 4925 * vehrling Eine Tür gute Stellen 

TŁ i A, . A rbeitsburſche n fih meld. n Agi . dd si „ JH +. 4 bei hohem Lohn fuit ordentliche 
Tücht. Arb E iter Marienſtraße 17, Langfuhr z. Sattler und Tapezierer. Jer üufer n, Mädchen zum 11.u. 15. November 


8—9 Vormittags Windt. 

Kuaben z. Semmelaustragen 
k. ſich melden Hundegaſſe 76. 
Lauſburſche m. fith Breitgaſſe 28 
Ein Laufburſche kann fof eintret. 
Leo Ruschke witz. Lange Brücke. 
Ein krüft. Laufburſche der im 
Biergeſchäft geweſen, melde ſich 
ſofort Langgarten 97—99. 
Laufb. der b. Mal. gew ſtellt ein 
Feliz Sommer, Ankerſchmiedg 23 
Laufburſche melde fit 
Kürſchnergaſſe 2. 

Ordentl. Laufburſche kann 
ſich melden Japengaſſe 50, 3 Tr. 

Suche ſofort tüchſigen 


Stallburſchen 


der Luſt zu Pferden hat, perſönl 
Vorſtellung Bedingung. 
H. Dyck, 
Zugdam ver Oſterwick, 
(Bez. Danzig). (18739 
Einen kräftigen 


Laufburſchen 
ſucht Hugo Köhler, Johannis⸗ 
gaſſe Nr. 66. ` 


Arbeitsburſche fdfort geſucht 


Vaumgauuſch.galſe 29. (54410 
{ krält, ordentl, Laufhursehe 


á fann fich meld. Altſt. Graben 32. 
kann ſich melden bei Inuger Taufburſche 


M. Wodzack, 
Vorſtädtiſcher Graben 63, 1. 
(ſchrägüver der Holzgaſſe.) 


Geübte Nähterin für Damen⸗ 
ſchneiderei wird für einige Tage 
in der Woche geſ. Schw. Meer 25,1. 
Ein jung. Mädchen von 15 Jahr. 
b.e. Kind k. fidh mld Tiſchlerg 60 


Tüchtige Einlegerin 


kann ſich melden bei 


Bugan. (18732 | die zugleich Kaſſirerin fein muß, 

We 51. sori für w. größeren Bahnhof 

e bli geſucht. Polniſche Sprache er⸗ 
1 zas UA un unter 
Ein Dienſtmädch. o. Aufwärterm | | a an die Expedition dief, 
ſucht Robert Zander, Wieſeng. 4. Blattes zu richten. (18725 
(54036 Mu a Sa für 

Geübte Zigarettenarbeiterin⸗] Vormittag geſucht Stadtgraben 
nen aden ;. Verpacken find. Nr. 12,2, r., gegenüb. d. Bahnh. 
dauernde Beſchäftig. i d. Fabrik!“ Eine ordentliche Scheuer⸗ 
„Smyrna“, Lanagaſſe 84. (53850 frau kann ſich melden Heilige 
1 Mädchen f Papier. u. turam.» | Geiſtgaſſe 121, im Laden. A. Schroth, Heil. Geiftgaffe 83. 
Ein anttändiges [rm I. u. 22, 
i - junges Mädchen MOŻA W a 


ſuche als Lernende für mein Wirthinnen Slützen 
u. M 3 
e mit nur guten Benan. möven fih 
L. Lankoff, 3. Damm $, | Melden Hausbeamtinnen-Verein 
F Lanafuur, Bahngofsſtr. 13, 2. 
Bureau Franenwohl | lm geehrte Aufträge biten wir 


Ziegengaſſe 5, 1, rechtzeitig. Sprechſtd. Dienstag 
ſucht 


und Freitag 10—12 Uhr. 
gebildetes, nicht zu jung. Mädch., Eine Frau zum Karroffelſchälen 
das Kinder lieb hat, als Stütze, kann ſich meld Poggenpfuhl 52 
Kiuderfräulein, in Handarbeit | Ein Mädchen d achtb EH. F ich b. 
gou oh a Ę e Kinde mid. Altſt. Graben 67,1,r. 
Klaſſe für den Nachmittag, | srz > 
gebildetes Mädchen od. Kinder⸗ nn 7 werd. Lehrmädcken 
gärtnerin erſter Klaſſe für ein zum Backmaarenverkauf geiucht. 
11jähr. Mädchen nach Warſchau. Verlangt 0 regt. ält. Mädchen 
Suden eiu, ee | oder Frau f. die Wirthſch., Kind. i. 
Suche eine Stütze der Hausfrau, oder © 1 
n d. feinestüche versteht, eine Stütze] H. Lohn 15.4, Hundegaſſe 46, pt. 
ieee = die gut ſchneidert, ein beſſeres Cine Frau zum Waſchen geſucht 
Für Nähe 1 und Berlin Kindermädchen zu 2 Kindern ſür]Vorſt. Graben Nr.69, 1 Tr. rechts. 
ſuche b. höchſt. Bohn u Handgeld, | höhere Militärherrſchaft., einige Suche ein Mädch. D. 14-15 Jahr. 


ſofoxt geſucht Obra 41, C. Dildey. 


Grosser | 4. 7 1 
dane. Nerdieuſt! 
Sicherer eee: 
Perſonen, welche 
ſich zur Gewinnung von 
Abonnenten auf die bekannten 
„Meggendorfer Blätter 
illuſtrirte Wochenſchrift für 
Humor und Kunſt, 
eignen, wollen ſich wenden an 
den Verlag der 18728 


Meggendorfer Blätter, 
München. 


Böttcher 


finden lohnende Beſchäftigung. 
Richard Fischer, 
Brauerei Neuſahrwaſſer 18663 
1 Mann 3. Straßen. kann ſich m. 
Langenmarkt 13, Eg. Bernoldg. 3 


Für Berlin u. Schſesw. Knechte 
U. Jungen (Reiſe fr.) Breitg. 37. 


Derheitntheter Antſcher, 


der evtl. noch einen Scharwerker 
ſtellen kann, gegen Lohn und 
Deputat zu ſofort geſucht von 


18713) Roemer, Matern. 
Ein nüchterner Arbeiter 


zum 1. Dezember oder 
ſchon früher 


Kinderfrau oder 


lt Kindermädchen 
von einem höheren Be⸗ 
amten. Offerten mit Ans 
gabe der Lohnanſprüche 
unter 18696 an die 
Expedition dieſ. Blattes 
erbeten. " (18696 


; frei Reiſennehr. Mädch a.1.Stell. | tüchtige Dienſtmädchen für alles, h sią 1 
J. S. Keiler Nacht. Junger Lüufpurſche direkt z. Herrſch Breitg,37 (53936 Re ORA | tür tech Dienit Fautąroć. Sh, 
Bei hohem Berdienft werben [aus guter Familie für Bureau: Perfekte Kochmramſells, Jand. einfache Landwirthin, ſowie ei e | Ein Mädchen zum f. Dienst T. 
Herren mit guten Umgangs⸗ dienſt ſofort geſucht. Offerten | wirthinnen, Kindergärtnerinnen Kinderfrau. A. Wesnacht, ſich melden Koblenmarkt 24. 

formen als Reiſende geſucht. unter U364 an die Exp. d Blattes. 1. Klaſſe mit Konf. z. Unterricht., Brodbäutengaſſe Nr. 51. Geübte Taillenarbeiterin ft det 
Offerten unt. U 954 an die Exp. 7 f ji fürs Ir ſeurgeſchäft] Ródinnen, Stuben“, Haus- und | Ordentl. junges Mädchen zum dauernde Beſch. Wolmbg. 13,2, 
Schuhmachergeſ. a. Rand u. gen. Le ir mg ſucht H. Neumann, | Kindermädchen ſucht von ſofort leichten Dienſt kann fich melden | Maſchmen⸗Näht. a. Hoſen geübt 
D Arbeit k. ſich m. Lawendelg.3,2.] Schuffeldaͤmm 5a. 5360b nupritr. 36. find. Beich. Häkergaſſe 14, 1 Tr. 


F. Marx, Jopengaſſe Nr. 62 Neumann, Laugf, 


% ty 


Wer Theilhaber ſucht od. Ge⸗ 
ſchüfts verkauf beabſichtigt, 
verlange m. Reflectanten⸗Ver⸗ 
zeichniß. Dr. Luss, Mannheim. 
(3930 


Baugeld 60-50 000 Mark 


zur 1. Stelle von ſofort geſucht. 
Off. unt. U 863 an die Exp. (53566 


30000 Mark 


Mündelgeld, hypothekariſch, erſt⸗ 
ſtellig, zu vergeben. Offerten 
unter U 956 an die Exp. (5427b 
810000 4 auf 2 Grundſtücke 
auf Niederſtadt zur 2. goldſich. 
Stelle gej. Off. unt. U 945. (54255 


10000 , SHel.Hypoth. 5½ Proz. 
verz., werd. zum 1. April geſucht. 
Offerten unter U 952 an die Exp. 
500 „4 m. v. Beamten gegen 
Sicherheit u. höh. Proz. a. 1 Jahr 
ſofort geſucht. Ofert. u. U 950. 


200 „m auf Raution Kontrakt 
v.Selbjtdarleiher p. Agentengeg. 
hohe Zinſ. u. Vergüt. ſofort gej. 
Off. unt. U 969 an die Exp. d. Bl. 


Theilhaber an einem lukra⸗ 
tiven und durch Kapitaleinlage 
ganz erheblich zu vergrößernden 
Fabrikbetriebe — da nachweis⸗ 
licher Bedarf die bisherige Pro⸗ 
duktion bed. überſt. — als ſtill. 
od. thät. Socius gej, Off. u. W 2. 


4500 Mk. 


geg. Sicherheit ſofort geſucht. 
Agent. verb. Offrt. u. V 15 Exp. 
30 000 „4, 5½c“ „ find zu cediren. 
Hypoth. fein Off. unt. Van d. Exp. 
5000, 7000-10 000 u. 15000 , 
febr ſich. St. ſof.geſ. Off. 


—— 


Französisch, 
Engl., Russ., Span., Port., Ital. 
Nur nationale Lehrer. 
Eintritt täglich. Honorar 

mässig. (18385 


The Berlitz School of Lang, 


Hundegasse 26. 
Dir. J. Costa = Rutinol. 


Violin-Unterricht 
erth. qrdl. E. Wien, Kaſerneng. 1. 


Gut rentables beſſeres 
Restaurant 
in Graudenz an verkehrsreichem 
Platze geleg., ift anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen unter ſehr 
günſtig. Beding. per ſofert oder 
bald anderweitig zu verpachten. 


Offerten unter 5423 b an die 
Erped. dieſ. Bl. erveten. (5423 
b 
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x Detailverkauf zu Engros-Preisen. 
11 $ #1: t 
10 Zigarren zum Milleyreis. 
$ Wie die Nummer jo der Preis, 

Damit Jeder gleich die Marke weiß. 
0 Stück 25 Nr. 28, 10 Stück 28 


3 
Stück 30.3 | Nr. 35, 10 Stück 35 9 
Stück 38 „| Ru. 42, 10 Stück 42 3 
A) 
RY 


Stück 45 % Stück 50 
Stück 60 Nr. 62, 10 Stück 62 
Stück 65 9 3 Stück 70 J 
Stück 75 Nr. Stück 100 9 
A u. ſ. w. u. ſ. w. 

Zigaretten mit und ohne Mundſtück fon von 50 Pfg. 
5 pro 100 Stück au. 


1 Ein Jeder laſſe ſich ſofort Proben holen, damit er 
ſich von den enorm billigen Preiſen überzeugen kann. 


Wiederverkäufer beeilen ſich! 
— Täglicher Maſſenumſatz! — 


Voreinſendung des Betrages und nicht unter 100 Stid. Ę 
; Zigaretten nicht unter 1000 Stück. 


A Qualitäten unüberirrflich. 
Importhaus 
Friedrich van Nispen, 
Schmiedegaſſe 19, am Holzmarkt. 

Š 8 dead ge — ABLESEN. 


Dolfündige Renovirumg und 


Aufbewahrung von Fahrrädern 


(182515 


übernimmt billigſt 


Herm. Kling. 


Langgenmarkt No. 20. 


Die 


Schreib- 


maschine 


) zeichnet fih durch 

Schönheit der Schrift, 

Accurateſſe im Buch⸗ 

; ſtaben⸗Zwiſchenraum 
Geradheit der Zeilen 

und unerreichte e aus. Preis 300,— ns 

Ausführlicher Katalog gratis. (18. 
— Viele Danziger Referenzen. — 


Vertreter Herm. Kling, fangenmarkt 20. 
VERKKLKKKKÄKKERKKKKH 


Billige Preise. 
Sireuzuier, grob u. ſein .. Ak. 0,26 


Tite’ 


Sidha 
==: 5 Ws um letzten A 


Wirfehnher © 200.0, 0,3 5 
Zucker in Broden . „ 0,292 
Ka kk, friſch geröſtet, agi im 

kona o « „ 0,90 


Javamiſchung, ff. gelb u 92850 
KL. geröſtet, ſehr z. Sach „ 

Kakao, garantirt rein 5 1,4 

vorzüglicher Cogunc . per i MEL 
* Grogrum 1 


Sansfraneinudeln s n i i$ A 025 
Weizengries . „ 0,5 
Reines Sdwcinefdynalz. „ „ 9050 


Feinſte Süßrahmmargarine . „ 

ſowie ſämmtliche andere Waaren in nur E 

beſter Qnalität zu billigſten Preiſen S, 
empfiehlt 


Friedrich Groth, 
2. Damm 15. 


Feruſprecher 1050. 


bnd aues ueadssuogesgmeg 


T 


Beſtellungen nach außerhalb prompt. 
Kiſten werden nicht berechnet. (18645 


— ar 


e 


= 
= 
> emo 

a 6 


Vier⸗ Gof: gudhig 
Danzig, Laugenmartt Nr. 20, 


Fernsprecher 903, 

empfiehlt 
Ponarther, hell und dunkel, „ 30 Flaſchen «4 3,00 
Mönuchshof (edt Kulmbacherhl. 18 „ 1 


= Schultheiß Berfand (nen) A „ „ 800 8 


bei Aufträgen von «A 1,50 au. 
ahaaha; 3936 uaQilUJg „SE 


z ‚Gräser e re 80 n » 3,00 = 
Berliner Weißbier 30 p „ 3,00 yz 
2 Porter (echt engl.) JOB „ 300 5 
2 Selter e 36 N) „ 3,00 = 

= © Limonade gazeuse . . . : - 20.84 „ 3,00 


EJ Sämmtliche Biere find gut gepflegt und in fan 
Flaſchenfüllung. (185 


Meine Wagen fahren Dienstag nach Langfuhr und 
Neufahrwaſſer, Freitag nach Oliva und Zoppot 
und erbitte werthe Beſtellungen rechtzeitig. 


* 


0*000090029006600 00000050000000000 


lern = 


Verſand nach auswärts von der Zentrale aus nur gegen R 
(52056 K 


Preife Kaunend billig. ; 


7585888888880 


12. November. 


„Auskunftei Bü 


Wir bringen hierdurch zur geneigten Kenntniss, Hase am hiesigen 
Platze eine 


eigene Geschäftsstelle 


der Auskunftei Bürgel, Vereine zur Ertheilung geschäftlicher Auskünfte, 
eröffnet ist, nachdem die Constituirung des Vereins Auskunftei 
Bürgel erfolgte. . 


Die Geschäftsführung wurde Herrn 


Felix Kartwalki 


Danzig übertragen. 


Die Vereine Auskunftei Bürgel bauen sich auf der seit 1885 be- . 
stehenden Handels-Auskunftei Martin Bürgel - Berlin auf, deren Archiv und 
Verbindungen sie übernehmen. 


Ihre Aufgabe ist: 


Schriftliche, Auskunftsertheilung auf alle Plätze der Welt 
- für den legitimen Geschäfts-Verkehr. 


Kostenfreie mündliche Auskunftsertheilung an den Geschäftsstellen 


auf Grund der Mitglieds- resp. Reise-Legitimations-Karten, 


ae zur 3 


— O BZ DY ZK ZOE 


Juhaber: Gebr. Kunz, | 
‚Langgasse 0. DANZIG. Langgasse 20. 


gen 


Montag, 
Dienstag, 
Mittwoch 


Mit der Einziehung von Forderungen befassen sich die Geschäfts: 
führer nicht, wohl aber die. Vereins-Anwälte. 


‘Vertreter und Cottespondenten an allen Plätzen der Welt 
350 eigene Bureaus in Deutschland! 


18619 


ftellen wir ſämmtlich 


il 


aferondentlich billigen Preisen 


zum Verkauf. 


Man verlange die er epn und Tarife. 


Geschii ‚ftsstelle Danzig: 
r e = 


An jedem Hut ift der Extrapreis — für | 
diese 3 Tage — mit blauen Zahlen; 
neben den bisherigen Preiſen Vault 
vermerkt. 


Beliebteste E 
Solid, sparsam, bequem. 
Gesunde Zimmerluft. moderne Formen. 
SEN * reiche Auswahl jeder Preislage. 

a Durch c; 
A Epochemachende Patente R 
verbesserte Systeme. „2 


Esexistiren Nachahmungen. // 
daher ausdrücklich 


N Riessner-Ogien 


re i 


2 


kz JĄ 


Alleinverkauf H: Ed. Axt, Langgasse 57/58. 


Telegramm-Adresse: Lampenaxt. Telephon No. 352 


Mmm 


Abtheilung UDA Industriewerke 
in Danzig. 


ae Art 


— 


e ee n Hopf, Gummi- Geschäft, 


No, 10 Matzkauschegasse No. 10 
empfiehlt in beiter Ausführung 


ummiboots und [für Damen 
für Herren! 
Schuhe für Kinder 
Gummiturnschuhe, Gummisohlen unter Lederstiefeln, | 
alle Bestandtheile zur Reparatur von Gummischuhen, | 
Wäsche-Wringmaschinen mit Ia. Gummiwalzen, 

Gummibetteinlagen, absolut wasserdicht, 

Gummi-Luft- und Wasserkissen, (16988 
e f. Gummischuhe u. Wringmaschine 


eee | 


al ..... . 


= 


—: 


EU 


Oj 


zu noch nie dageweſenen Preiſen 
in ſäumtlichen Abtheilungen unſeres Geſchäfts. 


In unſerer Abtheilung für 


Porzellanwaaren 


kommen von heute ab zum Verkauf: 


Ardranlische lem! Ma erg 


Projekte u. Kostinenschlige auf Verlangen ohne Berechnung, 


5 


Porzellau⸗Teller 23 em groß von. m an. h 
3 É Deſſertteller von e) h 3 un. Gummiwaaren ; Zwiebeln 
1 Taſſen m. „ von 1 a p. Paar. jeder Art. Prima. Halt⸗ R. Stobbe's Guitarre⸗ Zither und 
„ Kaffeekannen von au. barkeit garantirt. Große ladellos per Center RAA 2 R.Stobbe’s Harjen-Zithet, Kaſſa 
„ Milchtöpfe vn >.. 118% an. iQufteirte Preisliſte und W|> Maaß 40 J. meg” Wed 16.4, Teilzahlung 20.4, zu rück⸗ 
Alle anderen Artikel staunend billig. Broſchüre verſchloſſegratis verkäufer bei Sep roónagme a jeste Zithern 12, 10,8 M, 
In unſerer Abtheilung für und frauko. (17408 f] billiger, empfiehlt (53860 Hand ⸗ Harmonikas, Mund: 
— Billigfte Preiſe. — ‚Arthur Dubke, amonkas, Syniphouiums 


billig Poggenpfuhl 28. (53740 


Bindfaden, 5 


an uJabritat, zu Gnarps: 
(18650 


Bogacnyfubi 67. 
Wegen Heberfüllung meines 
| Zigarren-Lagers | 


verkaufe (18587 


Emaillirwaaren 


kommen zum Verkauf: 
Emaillirte Eimer von 


6. Band, gerlinS w. 72. 
(48018 Bolleallianoe Strasse 73. 
Wa «a 2.45 01 77 


; 
8 
JE 


Schüſſeln von . * + eze 20 Han. WIG W Z PNZE "RRT" JĄ "| ES 
$ Trinkbecher von 15 J an. unter Koſtenpreis: i B W. “W. J. Hallauer. Hall 
Wannen, oval, vonn. „130 A an. art of 7 n, [Matador - Zigarre ję s a auer: 
Petroleumkooher. Fleischmühlen, Eis. Oefen. 1 hepi 10 Stück 35 KW 


| Minka-Zigarre 
ſchöne Waare, empfiehlt, T> jetzt 10 Süd 25 0, 


Wintereinkauf zu den billigſten | N 
often noch billiger 
Tagespreiſen (58870 gr ch zu räumen. 


Arthur Dubke, A R. Martens, Danzig, a 
Poggenpfuhl 67. Í Bigarren- „Impori⸗Geſchäft 


undegaſſe 60. 
Speiſe⸗ e 
Kartoffeln 


| (Magnum bonum) 
4 1000 f in Geſchmack, p. Ctr. 
1.80 „4 frei Haus, liefert 


- | 18692, Weißhof per Oliva. 


Zahnſchmerz uſchmer 


beſeitigt „i (15227 


Orthoform-Zahnwatte, 
M | gejcgl. geſch. (ca. 50 %ů Orthof. 
enth.) Auf jeder Blechdoſe 
(Preis 50 Pfg.) muß bie 
Firma Chem. Juſtit Berlin, 
Königgrätzerſtr. 82. ſtehen. 
Nur in Avotheken in Danzig 
Fr. Hendewerk’s Apotheke. 


Gebr. Löwenthal, 
> Milchkaunengaſſe 13. 


* 
eee eee | 


Emil Böhm | 

so. Poggenpfuhl 80. 
aufnahmen jeder Art. : 
Vergrößerungen nach jedem Bilde bis Lebensgröße. p Buch über die Ehe wo zuviel 
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